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Ruffffch - dkrainifche Verftandigung .
die kiewer Verhandlungen .

Vereinbarungen wegen der Grenzfrage « . — Ton und

Ukraine . — Zsreie Stadt Taganrog .

Kiew , 23 . Juni . In den nkrainisch - russischen Friedens -
Verhandlungen ist Ueberrinstimmung über den

Grundsatz für die Grenzen dahin erzielt worden , alle

nach Friedensschluß entstehenden Streitigkeiten durch ein

Schiedsgericht zu schlichten . Beide Delegationen sind
bereit , bei der Grcnzfestsctzung jeden Gedanken an An

nexionen und Vergewaltigungen aus zu �

schließen , daher ist unter Berücksichtigung politischer , wirf

schaftlicher und sonstiger Jntcrcsien der Völker als Ganzes das

ethnographische Prinzip für die Grenze st
setzung maßgebend . Nur in einzelnen , im Friedens
vertrage besonders auszuführenden st rittigen Gebieten
soll zu einer unbecinflußtxy Befragung der Bevölkerung gc
schritten werden .

Der frühere Kommissar für das C h o l m e r Gebiet

Skorpis Joltuchowski ist jetzt zum Gouvernementsstaroste
von Cholm ernannt : im Dongebiet wird der Landwirt

schaftsrat unter Zuziehung zahlreicher Vertreter der Provinz
m den nächsten Tagen mit der Ausarbeitung einer Agrar
reform beginnen .

Der aus Kiew zurückgekehrte General Swetschin erklärte .
daß die politisch - wirtschaftlichen Verhandlungen des
Dons mit der Ukraine aus bestem Wege .

Taganrog wird eine freie Stadt . In dm Ver
Handlungen des Generals von Knoerzer mit Vertretern der
Taganroger Stadtverwaltung ist die Unterordnung sämtlicher
in der Stadt befindlichen staatlichen Behörden unter die Munr
zipalität vorgesehen .

Kiew , 22. Juni . Nach Meldungen der Preffe hat die Eisen
bahnlommission beschlossen , den Güterverkehr zwischen der
Ukraine und Ruhland in den nächsten Tagen zn eröffnen . Dagegen
machen die Ukrainer die Eröffnung de « Personenverkehr «
Pon der Rückgabe de « ukrainischen Wagenmaterial «
an die Ukraine abhängig .

Da « Handel « - und Jndustrieministerium macht bekannt , daß
während be « Waffenstillstandes jeglicher rusfisch - ukrainische Warenl
ausrausch nur mit Genehmigung der ukrainischen Warenau « tausch >
Kommiffion bei der ukrainischen Friedensdelegarion zulässig sei .

Die russische Delegation teilr mit . daß Rußland «/s Milliarde
Archin Manufakturwaren sowie Baumwolle für vier
Monate , ferner Schuhwaren , Seide und Kerzen zum
Austausch gegen ukrainische Produkte zur Verfügung hat .

«

Die zwischen den Vertretern Rußlands und der Ukraine

getroffenen Friedensvereinbarungen haben den Wert eines

europäischenVorbilds und sind in diesem Sinne von
der größten Bedeutung . Sie zeigen außerdem , daß die beiden

Hauptstaatcn , in die das europäische Rußland durch den Krieg
zerfallen ist , sich die Bahn zu einer späteren noch engeren
Wiederannäherung offenhalten wollen . Rußland ist auf dem
Wege , sich selber als Staatenbund wiederzufinden !

Generalstreik in öuöapest .
Streit in den meisten Fabriken . — Der

Kampf nm die Wahlreform .
Budapest , 26 . Juni . Im Zlbgeordnctenhause begann gestern

die Beratung über die neue Wahlrechtsvorlage , und zwar unter

allgemeiner Teilnahmlosigkeit der Abgeordneten ,
die sich bei Beginn der Diskussion bis auf wenige Ausnahmen
aus dem Sitzungsjsale entfernten Vor Beginn der Beratung
hatte der Abg . L e v a s z y im Namen der Karolyi - Partci
die Zurückziehung der Wahlrechtsvorlage ge -
fordert , die weder den Wünschen der Bevölkerung noch den

gegebenen Zusagen entspreche .

Was die Leere des ungarischen Abgeordnetenhauses und
die geringe Aufmerksamkeit verursachte , dürfte aus den Mit -
teilungen zu schließen sein , die Ministerpräsident Dr . Wekerle
über den Budapester Streik , der noch keineswegs beendet ist ,
machte . Folgende Meldung des Wolff - Burcaus liegt vor :

Ministerpräsident Dr . Wekerle erklärte , e « sei richtig , daß

in den meisten Fabriken die Arbeit eingestellt

sei . Selb st Zeitungen erscheinen nicht , tocS um
so mehr zu bedauern sei . da infolgedessen die verschiedensten
Schreckensnachrichten und größten Unwahrheiten
Verbreitung fänden . So werde die Agitation geschürt , damit die

Arbeiter die Arbeit nicht wieder aufnehmen . Zu diesem Zwecke
wurden täglich Flugzettel verteilt , worin es heiße , es bedürfe nur
der Ausdauer , denn die Tage der Regierung seien g e -

zählt . In einigen Tagen schon werde eine neue Regierung
kommen . Es ist absolut unmöglich , fuhr Wekerle fort , daß
die Regierungsgewalt von einzelnen provisorisch
gebildeten Organisationen , Arbeiterräten und

dergleichen ausgeübt werden kann . ( Langanhaltender
Beifall rechts , großer Lärm auf der äußersten Linken
und Rufe : Das wollen die Arbeiter auch nicht . )
Und daß diese von unlauteren Elementen dirigiert werden . ( Großer
Lärm links . ) Die Arbeiter fordern die Entfernung der Gendarmerie
und die Entsendung von Militär in die Fabriken . Wer wirklich
das Interesse des Volkes im Auge hat . muh wünschen ,
daß die milder vorgehende Polizei und Gendarmerie und nicht das

strengere Militär die Aufsicht in den Fabriken ausübe . Der

Ministerpräsident wies die Anschuldigungen zurück , als ob die Re -

gierung die Tendenz verfolge , die Löhne herabzusetzen . ES habe
noch keine Regierung gegeben , welche auf diesem Gebiete soweit
gegangen sei , als gerade die gegenwärtige .

Tie Entfernung der gegenwärtigen Regierung

sei nicht so sehr der Wunsch deS Volkes , als —

auf die Linke weisend — der Herren Abgeordneten .
( Große Heiterkeit rechts , Lärm auf der äußersten Linken . ) Diesen
frommen Wunsch , fuhr er fort , haben manche Parteien auch schon
früher gehegt . Sie beschuldigen die Regierung , daß sie sich zwischen
Volk und Krone stelle . Das widerspricht vollkommen den Tatsachen ,
denn jeder Schritt dieser Regierung wird vom König gebilligt , und

zwar sowohl bezüglich der W a h l r e f o r m als in jeder anderen

Hinsicht . Die Regierung verfolgt keine persönlichen Zwecke , aber
es ist Pflicht der Regierung , daß sie ihren Posten nicht feige verläßt .
( Großer Beifall rechts , lebhafter Widerspruch auf der äußersten
Linken . Abg . FenyeS wird wegen fortwährender Zwischenrufe
zweimal zur Ordnung gerufen . ) Die staatsfeindlichen Bestrebungen ,
welche in einem großen Teile deS Auslandes ver -
breitet sind , haben auch bei uns Eingang gefunden ,
zum Teil infolge agitatorischer Tätigkeit unserer
Feinde , leider aber auch dadurch , daß gewisse irregeführte
Elemente sie unterstützen . Da die Bewegung sich bisher in

friedlichen Gleisen vollzog , hat die Regierung gewartet ,
bis eine Wendung zum Besseren eintritt , und nichts gegen sie unter

nommen , sie ist auch bei den getroffenen Maßnahmen mit großer

Schonung vorgegangen und bittet die Abgeordneten ,
nicht Oel in ? Feuer zu gießen . ( Beifall rechts , Lärm

links . ) Tie Verantwortung für die Folgen trifft nicht die Re -

gierung , sondern diejenigen , die die Bewegung fördern . Der

Ministerpräsident schloß : Ich lasse mich nach keiner Richtung hin
terrorisieren ( Beifall rechts ) , ich habe ruhig auf die Einstellung
der Bewegung gewartet , Sie aber find eS — auf die Linke

weisend — , welche die friedliche Lösung verhindern .
( Beifall rechts . Lärm links . )

Dem W. T. B. ist zu entnehmen , daß Abgeordneter
Martin Lovaszy die Abdankung der Regie -
rung gefordert hatte , weil sie die Wahlreform im Stich
gelassen habe . _

Telegrammwechsel Malinow - hertlkng .
Zwischen dem Ministerpräsidenten Malinow und dem

Reichskanzler Grasen Hertling sind Telegramme gewechselt
worden . Der bulgarische Ministerpräsident erklärt : „ Die In -
tercssen der bulgarischen Nation sowie die zwischen uns
bestehenden Bündnisverträge und Verein -

barungen vor Augen , bin ich fest entschlossen , stets
diejenige äußere Politik zu verfolgen , für deren

geheiligte Ziele mit dem Aufgebot aller ihrer Kräfte unsere
tapferen Soldaten auf den ruhmreichen Schlacht »
feldern kämpfen . "

Graf Hertling gibt feinet Freude und Genugtuung
Ausdruck , daß Malinow gewillt sei , die „erfolgreiche Politik
seines Amtsvorgängers im gleichen waffenbrüderlichen Sinne
fortzuführen " . Er könne dabei „ unserer vertrauensvollen
Unterstützung sicher sein " .

Kautaflsth - firmenien unabhängig .
Kiew , 26 . Juni . Kaukasisch - Armenien hat vor einigen

Tagen seine staatliche Unabhängigkeit erklärt . Ministerpräsi -
dent ist O. R. Katschaznuni , Minister für auswärtige Angc -
legenheiten Dr . A. Chatissian . — Eine armenische Delegation ,
an deren Spitze der Präsident des armenischen Nationolrats ,
A. A h a r o n i a n, steht , und zu deren Mitgliedern auch der
Minister für auswärtige Angelegenheiten , Dr . A. Chatissian ,
der frühere Tumaabgeordnete Dr . Papadjanian zählen , ist zur
Bespreckiung der schwebenden transkaukasischen Fragen am
t9 . Juni in Konstantinopel eingetroffen .

Kühlmannkrise ist Kanzlerkrise .
Die Presse der Rechten spricht mit großer Bestimmtheit von

einer Kühlmann krise . Ein paar Tage oder Wochen werde

man dem Staatssekretär Zeit lassen , _ sich zu verschnaufen , seinen
Prozeß zu erledigen und sonst einige Dinge in Ordnung zu

bringen / Dann werde er verschwinden und irgendeinem „tüchtigen
Mann ans der Praxis " Platz machen . Auf alle Fälle sei seine
Stellung vollkommen erschüttert . •

Die Verbreiter dieser Darstellung berufen sich u. a. auch
darauf , daß der „ V o r w ä r t s " an dem Verbleiben Kühlmanns
kein Interesse zeige , der Staatssekretär sei somit nicht nur für
die Rechte unmöglich , sondern auch von der Linken aufgegeben ,
auf alle Fälle also erledigt .

Diesem Versuch der Rechten , den „ Vorwärts " für ihre
Zwecke in Anspruch zu nehmen , treten wir mit der größten Ent -

schiedenheit entgegen . Der Name Kühlmann bedeutet für die

Sozialdemokratie ganz gewiß keine Fahne , mit der sie steht und

fällt . Der Mann des Brest - Litowsker Friedens , der Mann , der

die Livland - Estland - Erklärung im Hauptquartier ruhig hin¬
nahm und sich am letzten Dienstag beinahe entschuldigte , weil

er am Tage zuvor der Wahrheit zu nahe gekommen war , ist nicht
ihr Mann . Aber was sie an Kühlmann auszusetzen hat , ist
etwas ganz anderes als das , weswegen die Rechte gegen ihn
Sturm läuft , es ist vor allem nicht die Sache Kühlmanns allein ,
sondern die Sache der ganzen Regierung . Und darum kann es

für sie auch keinen Fall Kühlmann geben , der isoliert zu be -

trachten wäre . Der Fall Kühlmann ist ein Fall Hertling .
Es ist naiv zu glauben , der Reichskanzler könnte den Staats -

sekretär des Auswärtigen auf höheren Befehl einfach davonjagen
und dann ruhig in seinem Amte bleiben . Würde Herr v. Kühl -
mann wegen seiner Rede vom Montag entlassen , so wäre damit
eine vollkommen neue politische Lage geschaffen , die

Voraussetzungen , auf denen sich der Bestand der gegenwärtigen
Regierung aufbaut , würden damit hinfällig .

Auch die gioße Gleichgültigkeit gegenüber der Person des

Staatssekretärs könnte uns nicht blind dafür machen , was seine
Verabschiedung unter den gegenwärtigen Umständen sachlich be -

deuten würde . In den Augen der ganzen Welt wäre das nichts
anderes als ein Autodafe , bei dem ein Ketzer gegen das mili -

taristische Evangelium der Gewalt öffentlich verbrannt würde .

In diesem Vorgang würde man einen Beweis dafür erblicken ,

daß sich in Deutschland kein Minister in seinem Amte halten
kann , der die Möglichkeit eines durch Verständigung herbei -
geführten , nicht auf reiner Schwertentscheidung beruhenden
Frieoens auch nur von ferne anzudeuten wagt . Soll der feind -
lichen und der neutralen Welt nicht dieses Schauspiel geboten
werden , das die Auffassung , Deutschland sei von Militaristen
und Eroberungsfanatikern beherrscht , vollkommen rechtfertigt ,
dann muß Kühlmann jetzt bleiben� wenn Hertling
bleiben soll . Das muß offen ausgesprochen werden , obwohl wir

an Kühlmanns Stelle hundertmal lieber einen Mann sähen ,
der die Kühlmannrede vom Montag nicht nur gehalten hätte ,
sondern zu ihren Worten auch stände und in ihrem Sinne ent -

schloffen handelte .
So möglich oder unmöglich die in vielen Farben schillernde

Gestalt des Staatssekretärs auch sein möchte , am unmöglichsten
wäre die Erscheinung eines R e i ch s k a n z l e r s, der ihn wegen
seiner Rede vom Montag opferte , um selber bleiben zu können .
Ist Kühlmann unmöglich , so ist es Hertling auch : Kühlmann -
krise ist Kanzlerkrise .

Die Enthüllungen , die Genosse N o S k e gestern in
seiner klaren , scharf zupackenden Rede über daS Eingreifen
einer dritten Seite in den Kühlmannstreit gemacht hat ,
nehmen der Lage jeden Rest von Unklarheit .

Die vom Negierungstisch ausgesprochene Erkenntnis , daß
„ durch rein militärische Entscheidungen allein
ohne diplomatische Verhandlungen ein ab -
solutesEndekaumcrwartetwerdenkan n" , wäre ,
wenn sie mit Bestimmtheit festgehalten würde , vielleicht geeignet ,
eine Aenderung der internationalen Lage in der Richtung zu
größerer Friedensbereitschaft auf allen Seiten anzubahnen . Es

muß einen üblen Eindruck machen , wenn die Regierung von

dieser Erkenntnis , kaum daß sie ausgesprochen wurde , wieder

zurückweicht , die Folgen müßten aber geradezu katastrophal
werden , wenn — nach allem, was vorangegangen ist — der Träger
dieser Erkenntnis gezwungen würde , von seinem Posten zurück -
zutreten . Minister sollen , wenn sie dazu reif sind , parlamentarisch
gestürzt , sie sollen nicht militärisch gemaßregelt werden . Ein
Reichskanzler , der sich zum Werkzeug einer solchen Maßregelung
machte , wäre selbst reif für den parlamentarischen Sturz .

So ist das� Schicksal der Regierung Hertling - Payer
mit dem Schicksal Kühlmanus unlöslich verbunden , der Rück -
tritt könnte nur ein gemeinsamer sein . Ob er ein Un -
glück wäre , ist schwer zu entscheiden , und wir haben gestern schon
ausgesprochen , wie weit wir davon enffemt sind , uns an diese



Regierung zu klammern . Aus alle Fälle ist einer militärisch
amputierten Regierung Hertling ein reines Regime der Vater -

landspartei schon aus Gründen der Klarheit bei weitem vor -

zuziehen . Eine andere Frage ist , wie ein solches Regime mit
dem ' Reichstag arbeiten könnte und wie es mit der Opposi -
tion von neun Zehnteln des deutschen Volks fertig würde , die

ihr von vornherein gewiß wäre . Aber vielleicht ist dieser Prozeß
der dialektischen Entwicklung , das Springen von Gegensatz zu
Gegensatz , notwendig , . um die Welt aus dieser Katastrophe
herauszuführen .

Mit der Strafentlassung Kühlmanns allein wäre die Rechte
natürlich noch lange nicht zufrieden , denn erstens hat es noch
nie einen Staatssekretär des Auswärtigen gegeben , der es ihr
recht machen konnte , und zweitens steht noch eine ganze Reihe
von Namen auf ihrer Liste . Wenn sich ihre Presse jetzt mit aller

Kraft auf den einen stürzt und alle anderen Feindschaften in

taktisch kluger Weise zurückstellt , so denkt sie wohl an das Bild

Bismarcks , daß Artischocken blattweise genossen werden müssen .
Ta sagen wir lieber : Wenn schon, denn schon I Denn es geht nicht
bloß um einen Staatssekretär , der sich mehr oder weniger ver -

ständlich oder mißverständlich ausgedrückt hat , sondern um einen

Kampf der Weltanschauungen , um die Schicksalsfrage der Welt ,
nüt welchen Mitteln ihrer Selbstvernichtung Einhalt geboten
werden kann , und da wollen wir nicht unklare und halbe Ent -

scheidungen , sondern klare und ganzel

Die üeutsch - englifthen Austausch -
verhanülungen .

25. Juni . Das Cocrespondenzbureau meldet : Von maß -
gebender Seite erfahren wir , daß die Arbeiten der deutsch - englischen
Konferenz , die über den Austausch der Kriegsgefangenen verhandelt ,
die Erzielung eines Einverständnisses erwarten

lassen . Die Konferenz beschloß heute , ihre Arbeiten für mehrere
Tage einzustellen , damit die beiderseitigen Vertreter von ihren
Regierungen Weisungen über gewissen Fragen einholen können .

Inzwischen werden die Unterausschüsse ihre Sitzungen fortfetzen ,
um einige weniger wichtige Fragen zu erledigen .

Rückkehr öer rWschen Schwarzmeerflotte
nach Sewastopol .

Wolffs Bureau meldet :
Ein Teil der Schwarzmeerflotte mit dem Li -

nienschiff W o l j a kehrte aus Noworossisk nach Se -
w a st o p o l zurück . Ihr Kommandant , Admiral Seablin ,
hat sich nach Moskau begeben .

Ter in Kiew weilende Bolschewiki - Delegierte Beglow er -
fuhr durch Fernsprecher von dem Moskauer Außenkommissar
T s ch i t s ch e r i n, daß die Matrosen der Schwarzmeerflotte
nach Eintreffen des Moskauer Funkspruchbefehls , die Flotte
nach Sewastopol zu schaffen , zur Feststellung der Richtigkeit
dieses Befehls eine Delegation nachMoskau sandten .
Die mit der Bestätigung des Befehls nach Nowo -

roisisk entsandten Sowjetdelegierten seien von

Kosaken abgefangen worden . Tschitscherin dementiert
das Gerückt über die Verpachtung von zwei Linienschiffen der

Noworossisker Flotte an Deutschland .
Das Zentralkomitee der ukrainischen sozialen

revolutionären Partei löste die Parteiorga -
n i s a t i o n auf .

_ _

Chiles strikte Neutralität .
Haag , 26. Juni . sEocresponbenzburesu . f Die chilenische Ge -

sandlschaft teilt aus der Eröffnungsrede des Präsiden -
t e n der chilenischen Republik am t . Juni folgende Aeußerungen
über die äußere Politik mit : Die Regierung hat die internationale

Politik der Republik gewissenhaft geleitet und die zunehmende
Freundschaft und handelspolitischen Beziehungen mit den anderen
Staaten gefördert . Der Weltkrieg , der die Lebenskraft
der großen befreundeten Nationen vernichtet ,
und dessen Fortsetzung alle Chilenen bedauern , bestärkt die Regie -

rung in ihrer Politik strikter Neutralität , die von jeher ihre Nicht -
linie gewesen ist , und sie hegt die Hoffnung , daß nichts den

Frieden st ö r e n wird .

Die /lenöerung öer iristhen Politik .
Die englische Regierung hat ihre irische Politik geändert . Am

letzten Freitag hat Lord Curzon im Oberhause die Erklärung ab -

gegeben , daß die Einführung von Homerule und der

Dienstpflicht in Irland vorläufig unmöglich sei . Das

Geschäft „ Homerule für Dienstpflicht " ist fallen gelassen worden .

Weshalb das Dienstpflichtgesetz mifgegeben wurde , hat in den letzten
Wochen der empörte Widerstand der Iren klar gemacht . Das Land

ist nicht mehr nur am Rande eines Aufruhrs . Die Berichte aus

Irland sind voll von den blutigen Symptomen offener Rebellion .

Weshalb aber die Regierung von Homerule zurücktritt , erklärt der

Widerstand aus den mächtigsten Kreisen , die zugleich die Träger des

imperialistischen Kriegswillens in England sind . Auch Carsons
Ulsterlcute gehörten zu den Sturmläufern . Um von Homerule

loszukommen , läßt man die Geschichte von der deutschen Verschwö -

rung in Irland wirken . Mit Hochdruck muß sie Arbeit leisten : Erst

half sie , den Iren hunderte der Führer nehmen und hinter Schloß
und Riegel sperren , und jetzt hilft sie , die Ausbeuter Jr - Ian - ds in

ihren Privilegien sicherzustellen . In welchem Umfange aus der

Verschwörungsgeschichte Kapital geschlagen wird , zeigt eben jetzt die

Jrcndebatte , die im Unterhausg sich abspielt .
Man kann aber nicht einfach Homerule vom Tisch wegwische » .

obne einen Ersatz auf die Platte zu stellen . Versprechungen und

Borspiegelungen kosten im politischen Leben zunächst nichts , und so
wird nun ein großartiges Projekt aufgesetzt . Es wird davon zc -
redet , daß die Umwandlung - des Bereinigten Königreichs von Groß -
britannien und Irland in eine Vereinigung der Britischen Inseln
geplant sei . Also ein Projekt , mit dem man sich der von den Sinn -

seinem getragenen Forderung nach völliger Autonomie für Irland

zu erwehren sucht .
Wie der Londoner „ TempS " - Berichterstatter aus sicherer Quelle

wissen will , soll dies Föderativprojekt vor dem Herbst voll -

kommen ausgearbeitet ssin . Man erwarte natürlich , daß Irland
«ine neue politische Regierungsform als Ersatz der Homerule an -

geboten wird , sobald der neue Vorschlag der ZwangSdienstpflicht
verwirklicht ist . Ein Komitee der beiden Kammern , welches Mit -

gliedc - r aller Parteien in sich vereinigt , hat sich konstituiert , um

Lloyd George die Vorteile einer Reorganisation des Königreichs

auf föderativer Grundlage auseinaicherzufetzen , wodurch England ,
die gälischon Landschaften , Schottland und Irland auf gleichen Fuß
gestellt werden . Nach dem „ Temps " besteht die Ansicht , Lloyd George
se: der beabsichtigten Ausdehnung des Grundsatzes von Homerule

auf andere Teile der britischen Inseln geneigt . Was sich hier ab -

An der venetianischen Gebirgsfront alle

österreichischen Gewinne vom 1 » . Juni
gehalten — Lebhafte Gesechtstätigkeit
westlich der Etsch — Feindliche Einzel -

Vorstöße im Westen .
Berlin , 26 . Juni 1913 , abends . Amtlich .
Von den Kampffronten nichts Neues .

Amtlich . Großes Hauvtquartier,26 . Juni
1918 . sW . T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht .

Südlich der S c a r p e griff der Engländer gestern früh mit

mehreren Kompagnien in breiten Abschnitten an . Bei F c n ch y
nnd Neuville - Bitasse wurde er im Gegenstoß zurück -

geworfen . In den Nachbarabschnittcn scheiterten seine Borstöße
in unserem Feuer .

Am Abend lebte die Artillerietätigkeit fast an der ganzen
Front auf . Zwischen Arras und Albert und beider -

seits der Somme blieb sie auch während der Nacht lcdhaft .
Mehrfach stieß der Feind zu starken Erkundungen vor . Er
wurde abgewiesen und ließ Gefangene in unserer Hand .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Zwischen Avre und Marne zeitweilig anflebende
Gcfechtstätigkeit . Westlich der O i s e erbeuteten wir in Bor -

feldkämpfen französische Maschinengewehre . Ein feindlicher Teil -

angriff nordwestlich von Chatean - Thierry wurde ab -

gewiesen .

Heeresgruppe Herzog vlbrecht .

Nördlich vom Rhein - Marne « Kanal drang bay -
rifche Landwehr in die französischen Stellungen nordwestlich von
Burcs ein » nd brachte 2 Offiziere und 40 Mann gefangen
zurück . _

Bus einem feindlichen Geschwader , daS am 24 . 6. östlich
von SoiffonS bis zurAisne zum Bombenabwurf vor¬

drang , wurden 5 Flugzeuge abgeschossen .
Gestern wurden 12 feindliche Flugzeuge » ud Z Fesselballone

zum Absturz gebracht .
Leutnant Udct errang seinen 33. , 34 . « nd 85 . , Leutnant

Kirschftein seinen 27 . , Leutnant Rumey seinen 24 . , Leutnant

Beltjens seinen 23 . und Leutnant Billik seinen 21 . Luftsieg .
Der Erste Generalquartiermeister .

Ludendorfs .

Der österreichische Bericht .
Wien , 26 . Juni 1918 . Amtlich wird vcrlautbart :

An den Fronten westlich der Etsch war die GefechtS -
tätigteit in den letzten Tagen wieder lebhafter . Auf dem

Zugnarücken schlugen wir starke , durch heftiges Geschützfeucr
eingeleitete Vorstöße unter schwere » Feindverlusteu ab . Auf der

Hochfläche von Asiago und zwischen Brenta nnd

P i a V e verlief der gestrige Tag wesentlich ruhiger . Das er -
bitterte Ringen vom 24 . hat für die Italiener mit einem vollen

Mißerfolg geendet , der am klarsten dadurch in dir Erscheinung
trat , daß in den meist umstrittenen Kampfgebieten auf dem
A s o l o n e und Monte Pertica unsere dem Feinde folgen -
den Abteilunge » beträchtliche Abschnitte seiner vordersten Linien
in Besitz nahmen . So sind demnach dank der Tapferkeit und dem

herzhafte » Zugreifen unserer in ungebrochener Kampskraft
fechtenden Truppen alle italienischenAnstrengungrn ,
das am 15 . Juni eingebüßte Gelände zurück «
zuerobern , blutig gescheitert . Bei der Heeresgruppe
des Feldmarschalls von Borscvico keine besonderen Ereignisse .

Der Chef deS GcneralstabeS .

gespielt hat , ist nicht überraschend gekommen , hat aber doch , wie es

heißt , Aufsehen und Spannung verbreitet .

Im Unterhaus steht nunmehr die irische Lage zur Debatte .
Reuter berichtet vom Dienstag : In der Generaldebatte rechtfer -
t i g t e der irische Staassekretär Shortt den Entschluß der

Regierung , ihre Politik zu ändern . Shortt sagt «:
Die Verhältnisse haben sich vollständig geän -

de r t, seitdem Lloyd George im April seine Erklärung abgab . Zwei
Hauptgrüude waren es , die die Wandlung veranlaßten : erstens die

Entdeckung dcr d e u t s ch e n V e r s ch >v ö r u n g, die eine drohende
Gefahr für England bildete , zweitens die Tatsache , daß die B e -

wegung gegen die Dienstpflicht von Extremisten
im Zusammenhang mit der deutschen Verschwörung für ihre eigenen
Ziele ausgenutzt wurde . Unter diesen Umständen war es Pflicht
der Regierung , rasch und fest zuzupacken . Das tat sie .

Shortt sagte : er habe darauf gedrängt , daß aufdie Dauer
des Krieges die irische Frage ausgeschieden würde .

Di « Regievung wünscht ? alle weiteren Exekutionen zu vermci -

den , wenn das Land geschützt werben - könnte , ohne daß man zu
ihnen greift . Die Wirkung des neuen Rekrutierungs -

aufrufes ist befriedigend . Hoffentlich werde es sich verhin -
dem lassen , daß der gute Name Irlands durch die Geschichte der

deutschen Verschwörung befleckt werde . Jrlaird fei nicht verant -

wortlich dafiir , was die Deutschen und ein paar hundert

irischer Radikaler getan hätten . Man dürfe glauben ,
daß Irland im Herzen loyal zum Reiche stehe . As -

g u i t h regte sodann an , daß die irische Frage dem Reichs -

kriegskabinett , dem die Premierminister der Dominions an -
gehören , überwiesen werde .

Im Verlauf der Erörterung nahm auch Lloyd George das

Wort und er bat , wie Reuter meldet , um Nachsicht für die

Regierung . Das Problem läge in der Frage , wie man ei »
Land ohne die völlige Zustimmung seiner Bevölkerung regieren
solle . Er glaube , daß das Haus imstande sei , eine Homerulemaß -
regel durchzuführen , die den berechtigten Einwänden eines großen
Teiles des irischen Gemeinwesens mit Billigkeit begegnen würde .

Lloyd George fuhr fort :
Es ist v ö l l i g u n m ö g l i ch, die B e w e i s e z u v e r ö f f e n t -

lichen , aber keiner , dcr die Beweise geprüft hat , zweifelt im ge -
ringsten daran , daß es eine sehr ernsthafte Bcrschwörung gab , zu der
sehr mächtige Leute in Irland aehörten , deren Zweck die Beseitigung
der englischen Herrschaft -in Irland war . Ist es denkbar , daß eine
solche Entdeckung nichts bedeuten sollte ? Sie h a t d i e ?l t -
m o s p h ä r e der E i n st i m m i g k e i t, die in Irland , wie
indiesem . Hauie sichzu bilden began n, zerstört . Die
zweite bedeutende Tatsache war die Haltung der Kirche gegenüber
der Dienstpflicht . Die Kirche verbündete sich mit einer Bewegung ,
die die Oberboheit des Reiches herausforderte . DaS war einer der
verhängnisvollsten Irrtümer , den die Kirche begehen konnte . Er
machte für den Augenblick jeden Versuch einer Ge -
' ehgebung unmöglich , bis jene Stimmung wieder beseitigt
und die Atmosphäre der Einstimmigkeit wieder hergestellt worden
war . Tie ganze Stimmung der llniV ) nisten in Irland , die

zum Einlenken bereit waren , ist umgeschlagen . Es wird

hoffentlich trotzdem möglich sein , den versöhnlichen Geist wieherzu -

schaffen , der einmal alle Parleien hier und in Irland beherrschte .
Vielleicht ist es sogar , möglich , das Problem während deZ Krieges zu
lösen .

Dieser Appell an den „ versöhnlichen Geist " ist natürlich nicht
etwa an die irische Bevölkerung selbst gerichtet , der die englische
Regierung zurzeit mit den Gewaltmitteln des schändlich entrechten -
den Ausnahmegesetzes bon 1887 zu Leibe geht . Nur an die Par -
teien , an die grollenden Ulsterleute , die jetzt vorläufig zufrieden sein
werden , und an die irischen Nationalisten , die dem Parlament ben
Rücken gekehrt haben und nach denen jetzt ein anderer Köder aus -

geworfen wird , ist bei diesem Appell gedacht . Und während d: e

englische Regierung hier ihren Scharfstnn aufbieten wird , zu ver -

söhnen , geht sie mit heißer Gier dem Ziele nach , die irische Bevölke -

rung durch Aufstachelung der nationalistischen Leidenschaften zu zer -

klüften und sie aufzuhetzen gegen die Führerschaft , die , wie jetzt erst
wieder ein Wahlsieg zeigte , ihr ganzes Vertrauen hat und deren

die englische Regierung sich bislang vergeblich zu erwehren suchte .

Die SegenrwslzZtisil in Rußianö .
Das Berliner Bureau der Petersburger Telegraphen - Agentur

erklärt , die von �en gestrigen Zeitungen gebrachte Nachricht ,
Jekaterinburg sei von den Tschecho - Slowaken besetzt , treffe nicht zu .
In dieser Stadt befindet sich jetzt der Stab der Ural - Sibirifchen
Front . Gegen Mitte Juni versuchten allerdings gegen -
revolutionäre Elemente der Stadt einen Aufstand gegen den

Sowjet zu organisieren , wobei es zu Zusammenstößen kam . Die

jetzige Lage der Stadt kennzeichnet am besten ein Bericht des
Stabes vom 26. Juni : „ Mit eiserner Hand ist in

Jekaterinburg die Ordnung wieder hergestellt .
Es sind energische Maßnahmen gegen einzelne gegenrevolutionäre
Aufstände , die von den Menschewiki , rechten Sozialrevolutionären
und Weißen Gardisten geleitet werden , ergriffen worden . In

Jekaterinburg sind eine Reihe Verschwörer gegen die Sowjetsmackit

verhaftet worden . Auf Gnade können diese Feinde der Arbeiter -

und Bauernregierung nicht rechnen . "
Weiter meldet dieselbe Quelle über den Kampf mit den

Tschecho - Slowaken : Die Kommandierenden der Sowjet -

truppen an den verschiedenen Teilen der tschecho - slowakischen Front

berichten über Niederlagen , die die Tschecho - Slowaken im Kampfe
mit den Truppen der Sowjets erlitten haben . Unweit der

Sation Usalej sind die Tschechen zum Rückzug gezwungen .
Die Sowjettruppen befinden sich im Aufmarsch gegen
Urals k. Ein Regiment der Sowjettruppen hat eine an der

Grenze des Nikolajewschen Bezirks operierende Abteilung der

Gegenrevolutionäre aufs Haupt geschlagen . Von der Ural - Sibiri -

scheu Front wird gemeldet , daß die Tschecho - Slowaken bis

auf 166 Kilometer vor Tscheljabinsk zurück -

gedrängt worden sind . Ueber die Hälfte der Eisenbahn -

strecke zwischen Jekaterinburg und Tscheljabinsk befindet sich in

den Händen der Sowjettruppen . Um den weiteren Vormarsch auf -

zuhalten , haben die Tschecho - Slowaken das Gleise ausgerissen .

Moskau , 24. Juni . Nach Meldung der Presse soll sich der ent -

flohen « Großfürst Michael Alexandrowitsch an die Spitze der

neuen sibirischen Regierung gestellt und ein Manifest

an das russische Volk erlassen haben .
Die Zarenfamilie soll nach Perm übergeführt worden sein . Der

Verbleib des früheren Zaren selbst ist nach den Nachrichten der

Zeitungen unbekannt . Die Nachrichten über seine in Jeka -

tarinburg erfolgte Ermordung mehren sich.

Die Intervention in Sibirien .
London , 25 . Juni . Reuter erfährt von maßgebender

japanischer Seite , daß an dem Berichte , die Entscheidung
über die Intervention in Sibirien sei getroffen , kein wahres

Wort sei .
Bern , 26 . Juni . Die französischen Blätter lassen sich über -

einstimmend , wenn auch in sehr unbestimmten Ausdrücken aus

New Pork melden : In Was hington erRegierung s -

kreisen sei - der Beginn eines Meinungsum -

s ch w u n g e s hinsichtlich der militärischen Intervention in

Sibirien zu bemerken . Taft forderte in einer Rede in Neu -

Häven auf , Japan Vertrauen zu schenken und eine

neue Ostfront zu bilden . ,
Basel , 26. Juni . Wie Havels ans Petersburg meldet , wird aus

Charbin berichiet , baß Oberst Scmcnow den Bolschewisten einen

dreitägigen Kamps lieferte und sie zurückschlug .
Das Berliner Bureau des P. T. A. gibt ein anderes Bild der

Lage . Es teilt gestern mit : VomSowjetinWladiwostok wird

gemeldet , daß die Semenowschen Banden im Baikalgebiet völlig

geschlagen und zum Rückzüge noch dcr Mandschurei gezwungen
worden sind . Semenow versuche vergeblich wieder

nach Sibirien einzudringen , da laut Bericht des Wladi -

wostoker Sowjets die Roie Armee der Sowjets den Banden

Semenows an Zahl , Disziplin und Organisation überlegen ist .

Basel , 26 . Juni . ( „ Franks . Ztg ") Die Stadt Krasnojarsk ,
Gouvernement Jeesselsk , ist von den Antibolschewisten genommen .

Mit KrasnojarSk , östlick Toms ! im mittleren Sibirien am

Janissei gelegen , wäre eine weitere wichtige Station der sibirischen

Bahn den Bolschewiki verloren gegangen .

was man im englischen Parlament
sagen kann .

Bern , 25. Juni . Aus der Unterhausrede ASquiths vom 15. Juni
sind noch folgende Sätze hervorzuheben : Ich habe das Gefühl —
und wer von uns hat es nicht ? — daß trotz aller ermutigenden Er -

wägungen , die der Schatzkanzler angebrachtermaßen uns vorgestellt
hat , wir uns

einer so ernsten und drohenden Lage gegenüber

befinden wie niemals seit Kriegsausbruch . Zwar sind
wir in einigen wichtigen Punkten besser g e rü st e t als vor

Jahresfrist . ( Folgen Ausführungen über die Luftstreitkräfte , die

Tauckbootabwehr , die amcritanische Hilfe usw . ) Ich komme zu dem

zurück , was ich vorhin sage : Die Lage ist äußerst ernst und furcht -
bar . Es befindet sich niemand im Hause , der in diesem Augenblick
in frischer Erinnerung an die Erfahrungen der letzten 6 Wochen
und im Hinblick auf die Möglichkeit noch ernsterer , noch gefährlicherer
Entwicklungen nicht fühlt , daß es Pflicht jedes Parioten ist , sein
Möglichstes nicht nur an Leistungen , sondern auch an Vorschlä -
gen und Informationen , ja selbst an Kritik der Krieg -
sührung beizutragen . Das ist zweifellos die erste den Mitgliedern
des Hauses obliegende Pflichi . Lassen Sie uns nicht unsere Augen
vor dem Exnst der Lage verschließen . Ich bin kein Alarmist ,
war niemals Pessimist , ick bin ebenso stark wie immer von
der Gerechtigkeit und dem unvermeidlichen Triumph der großen

Sache , der wir uns verpflichtet haben , überzeugt , aber um so mebr

geziemt es meines Erachtens für uns , den Geist von — ick will

nicht sagen — Optimismus , aber von unberechtigtem Selbstver -
trauen gänzlich beiseite zu lassen . Tie Zeiten sind viel zu gewichtig ,

die Loge viel zu ernst für rhetorische Ellanzleistungen .

Ich appelliere an die Mitglieder in allen Teilen des Hauses , der

Regierung das Beste zu geben , was jeder von uns in Form von

patriotischem Rat und fester Unterstützung zu gehen vermag .
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Die auswärtige ' Politik im Reichsiaß .

vonnersisg , 27 . �unklHIS

181. Sitzung , Mittwoch , den 26. Juni , nachmittags 2 Uhr .

? lm Bundesratstisch : v. Hertling , v. Paher , v. Kühlmann ,
Wallraf .

Die Debatte über den Etat des ReichShanzlers und de ? Aus -
wärtigen Amts wird fortgesetzt .

Abg . Hnilß ( Elf . )
führt Beschwerde über das Maulkorbverbot an den elsässischen
Landtag ; es ist entwürdigend , daß dem Landtag verboten wurde ,
über die Frage der rcichsländischcn Autonomie und andere Punkte
zu sprechen . Der Landtag hat daraufhin beschlossen , überhaupt
nicht öffentlich zu verhandeln und dies zur Kenntnis
der Behörden gebracht . Aber auch die Veröffentlichung
dieses Beschlusses sollte wiederum verboten werden .
Ter Reichskanzler muß der Umgehung und Ansirrkrastscbung der
rcichsländischcn Verfassung ein Ziel i' etzen und den militärischen
Machthabern zum Bewußtsein bringen , daß ihre Gewalt begrenzt
ist durch die Verfassung . Die militärischen Machthaber wollen die
elsaß - lothringische Frage durch die Angliederung an
Preußen lösen ; das hat Luden dorfs in einem Brief an
etsässische Industrielle auch

alS den Wunsch HindenbnrgS

bezeichnet und den Briefempfängern geraten , diese Ansicht b e i
ihren politischen Freunden zu verbreiten . DaS
elsaß - lothringische Volk verlangt aber die Autonomie und der Reichs -
kanzler muß diesem Volk die ' freie Aeußerung seiner Meinung er -
möglichen . Die Kirchhofsrube , die man jetzt in Elsaß - Lorh -
ringen erzwingt , mag den augenblicklichen Machthabern gefallen ,
sie muß sich aber einmal schwer rächen . ( Bravo ! bei den Elf . )

Staatssekretär im Reichsamt des Innern Wallraf :

Elsaß - Lothringen wird vom Feinde als Kampfobjekt be -
handelt und kann jeden Augenblick Kampsseld werden . Daher
ist jetzt nicht der Zeitpunkt , über die endgültige Gestaltung der Ver -
sassung von Elsaß - Lothringen öffentlich zu verhandeln . — Die f I ä -
mische Bewegung ist wert , auf deutscher Seite volles Ver -
ständnis und Würdigung zu finden . Der Abg . Haase hat für sie
kein Verständnis , er würdigt das Ringen unterdrückter
Völker für ihre Freiheit nur dann , wenn es mit den Interessen
des Deutschen Reiches nicht verträglich ist . Für seine Bs -
schimpfung der Führer der flämischen Bewegung ist ihm aus dem
Hause mit Recht ein Pfui zugerufen worden . Wenn die Militär -
Verwaltung in Litauen bei der Bevölkerung keinegroßeLiebe
gefunden hat , so muß man doch bedenken , daß die angeordneien
Requisitionen dringend notwendig waren ; solche Requisi -
lionen aber sind nicht geeignet , Liebe und Vertrauen zu erwecken .
Für den Verkehr in Litauen steht eine Neuordnung bevor , bei
der sehr viele Beschränkungen fallen sollen . Dem Reichskommissar
sowohl als mir ist es nicht umcine Vergewaltigung an -
derer Völker zu tun , sondern um ihre Sicherstellung unter Wah -
rung der Interessen des deutschen Volkes .

Abg . Noske ( Soz . ) :
Auf die harten Anklagen aus Elsaß - Lotbringen hat der Staats -

sekretär nichts zu antworten gewußt . Die Mißhandlung
des elsässischen Landtages kann man auch gar nicht rechtfertigen .
Auch die Matznahmen in den besetzten Gebieten vermochte der
Staatssekretär nicht zu rechtfertigen . Gewisse Härten sind natür -
lich nicht zu vermeiden , wohl aber Brutalitäten . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Die Arbeitermassen verfolgen die Pv -
litik der Regierung mit starker Unzufriedenheit und wachsendem
Groll . Der Kanzlerwechsel vollzog sich vor einem Jahre in Formen ,
die einen Fortschritt bedeuteten . Michaelis ging , weil er sich mit
der Mehrheit des Reichstages nicht verständigen konnte , und Graf
Hertling übernahm das Amt erst nach Verständigung mit der Mehr -
heit über ein Mindestprogramm . Die Durchführung dieses Pro -
gramms geht aber sehr langsam vor sich. — Die Herab¬
setzung der Brotration mutzte bei einem sehr beträchtlichen
Teil der Bevölkerung eine sehr gereizte Stimmung hervorrufen ,
Die W a h l r e ch t S v o r l a g e ist eingebracht und ich zweifle nicht ,
daß Graf Hertling und sein Vertreter mit ihr stehen und fallen
wollen . Aber die Art , wie die Junker und große Teile de ? Zen -
trums mit ihr umzuspringen wagen , verwüstet den Rest an guter
Stimmung und schadet dem Ansehen der Reichsregierung . Ich be¬
dauere lebhaft , daß der Reichskanzler sich die fortgesetzten Provo -
kationen oer Krautjunker und Schlotjunker gefallen läßt und nicht
zur Auflösung des preußischen Landtages schrenct .
�Präsident Fchrenbach untersagt eine Kritik eines anderen
Parlaments ! ) Der Kriegs - und Eroberungswille
der Feinde besteht fort . Diese Tatsache allein veranlaßt
meine Freunde , in manchen innerpolitischen Fragen Zurückhat -
t u n g zu üben . Die

Rede des Staatssekretärs Kühlmann

am Montag war ein neuer Versuch , den Friedenswillen der Staats -
männsr zu erhöhen , und das bi liegen wir durchaus . Herr
v. Kühlmann sagte , durch rein militärische Handlun -
gen allein ist der Friede nicht zu erreichen . Diese Auffassung
teilen meine Freunde durchaus und sie stimmt mit der Ansicht der
großen Mehrheit des Reichstages überein , aus ihr
heraus stammt die Resolution vom 19. Juli 1917 . Die Mehrheit
will einen Verständigungssrieden und auch Gras Hert¬
ling hat sich ausdrücklich dazu bekannt . Graf Hertling und sein
Vertreter saßen am Montag neben Herrn v. Kühlmann und hätten
gegen ihn auftreten müssen , wenn sie seine Auffassung
nicht geteilt hätten . Am Montag ? lbend erfolgte der Angriff
des Grafen Westarp , und in der Presse setzte dann die Hetze
ein : Junker , Schlotbarone , Kapitalisten , alles , was reaktionär und
annepionistisch gesinnt ist , versuchte den Staatssekretär zur Strecke
zu bringen . Meine Freunde sind der Meinung , daß Herr v. Kühl -
mann nur der Sack ist , auf den geschlagen wird , und der die
Schläge weitergeben soll , es soll ihm die Regierung folgen , die
Friedensziele verfolgt , welche den Leuten nicht passen . Wir haben
in den letzten beiden Tagen den Eindruck gewonnen , daß es wieder
einmal

� » m eine Kraftprobe

geht . Gewisse Schichten der Kapitalisten wollen die Regierung
beseitigen , die ihneu nicht großsprecherisch genug auftritt , und
von der sie einen Frieden befürchten , der ihnen nicht genug Beute
bringt . Das sind dieselben Leute , die in der Prinz - Albrecht - Stratze
dem Volke die politische Gleichberechtigung versagen . Der Vorstoß
der annerionistischen Presse gegen Herrn v. Kllhlmann fand zu un -
serem Befremden auch die nachdrücklichste Unterstützung der Mili -
tärzcnsur . In der Pressekonferenz wurde gerügt , daß der „ Vor -
wärts " aus Kühlmanns Rede die Berechtigung zu der Ueber -
schrist nahm : Kein Kriegsende durch militärische
Entscheidung Es widerspräche das der tatsächlichen Lage und
die Verbreitung dieser Aufsassnng störe die Zuversicht in
den Sieg und belebe den Widerstand im feindlichen Lager . Die
Oberste Heeresleitung glaube an einen siegreichen Ausgang
durch militärische Erfolge .

Eine andere Aufsassnng dürfe nicht verbreitet werden .

Von Vertrauen in die Mündigkeit des deutschen Volkes ist in

dieser Zensurvecsügung nichts zu spüren . Vollkommen freie Pahn

dagegen hat die a n n e x i o n i st i s ch e Presse , die mit wüten -
dem Gekläff hinter dem Staatssekretär her ist . — Was der Reichs¬
kanzler über die Aufnahme seiner Friedensbereit -
s ch a f t bei den Feinden sagte , ist unanfechtbar . Die „ Deutsche
Zeitung " hat die Auffassung , er habe den Staatssekretär a b g e -
schüttelt . Ausgerechnet die „ Deutsche Zeitung " spendet ihm
dafür Lob . Der Wortlaut der Rede des Grafen Hertling läßt nach
meiner Uebcrzcugung diese Deutung nicht zu. Auch die gestrige
Rede des Herrn v. Kühlmann bedeutet nach ihrem Wortlaut n i ch t
eine Unterwerfung unter die Konservativen und ihre Freunde .
Aber Freude haben auch meine Freunde nicht daran gehabt . Herr
v. Kühlmann sollte doch daran denken , daß die beste Verteidigung
der Hieb ist . Es ist jetzt nicht an der Zeit , den Gegensatz zwischen
der Regierung und den Annexionisten kleiner erscheinen zu lassen
als er ist , die Regierung sollte ihn vielmehr scharf hervor -
heben . Damit werde sie dem Frieden am beste » dienen . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Auch in dem H a u p t q u a r -
t i e r sollten sich die leitenden Stellen darüber klar sein , daß sie
auf den guten Willen und das Vertrauen der
Volksmassen unbedingt angewiesen find . ( Lebhafte
Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Es handelte sich am Mon -
tag wieder einmal darum :

für oder gegen den VcrstänbigungSsricdcn .

Die Annexionisten verrechnen sich, wenn sie glauben , das Volk für
ihre selbstsüchtigen Pläne mißbrauchen zu können . Schon am Man -
tag hätte dem konservativen Redner nachdrücklich entgegengetreten
werden müssen und ebenso den gestern gehörten großspreche -
rischen Tirade n. Ich habe nie Flaumacherci getrieben , denn
ich glaubte , wir könnten uns bei unserer Lage solchen Luxus nicht
leisten . Aber Kraftprotzercien wirken hüben wie drüben
widerlich . Herr Stresemann sagte gestern , er glaube an den Er -
solg des Schwertes . Vor Jahresfrist fragte er den Grafen
Westarp , ob er es wagen würde , einen Frieden auf Grund des
Statusquo abzulehnen , wenn die Gegner ihn anbieten . Er
hat übrigens die nationallibecale Politik vom 19. Juli 1917 des -
avouiert , denn damals führte der Prinz zu Schöuaich - Carolath bei
Begründung der nationalliberalen Resolution aus : „ Auch heute noch
bekennen wir uns zu dem Satz der Thronrede vom 4. August I9 ! 4,
daß uns nicht Eroberungslust treibt " . Und er sagte weiter : „ Wir
sind damit einverstanden , aus diese : Grundlage über den Abschluß
eines Friedens zu verhandeln , der dem deutschen Volke das Dasein
und die Entwicklungsmöglichkeit gewährt und eine dauernde Versöh -
nung der Völker ermöglicht " . Stresemann dagegen glaubt noch an
den alleinigen Erfolg des Schwertes . Man kann viel -
leicht Frankreich zerschlagen und England vom Festlande verdrän -
gen , aber dann sind immer noch ein Dutzend Feinde
jenseits der Meere vorhanden . Deshalb halten wir dies
Geschrei nach völligem Sieg für eine Krafmelerci , die nur
dem Feinde Anlaß gibt , von deutschem Welt Herrschafts -
streben zu reden . Natürlich wollen wir den Sieg , solange wir
den Fried ? » nicht haben können . Aber wir sind jederzeit zu einer
ehrlichen Verständigung der Völker bereit . ( Sehe gut ! bei den So -
zialdemokraten . ) Dafür hat sich auch der Reichskanzler eingesetzt .
Wir halten es im Augenblick auch für unnötig , über die Schuldfrage
zu sprechen . Wie verurteilen jede Art von Moralfexerei , die dar -
auf hinausläuft , unser eigenes Volk als das besonders aus -
erwählte zu betrachten , ganz gleich von wem solche Ruhm -
redigkeit und solche Lobhudelei ausgeht . ( Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten . ) Meine Freunde haben mich beauftragt ,
offen auszusprechen : der Kaiser redet und telegca -
phiert in letzter Zeit häufiger . Uns erschien seine
Zurückhaltung in den letzten Jahren sehr viel
zweckdienlicher . ( Lebhaste Zustimmung links . ) In der

Antivort an Fcldmarschall Hindenburg

Bei Gelegenheit seines Regierungsjubiläums hat der Kaiser gesagt ,
es handle sich in diesem Weltkriege um den Kampf zwischen der
preußisch - deutsch - gcrmanischen Weltanschauung , die Freiheit , Ehre
und Sitte hoch hält und dem angelsächsischen Götzendienst des Geldes .
Die Zensur des Oberkommandos in den Marken
hat in diesem Falle ausnahmsweise einmal ein richtiges Gefühl
gehabt , was die politische Situation gebietet . Sie hat verfügt , daß
aus dem Ausland stammende Betrachtungen über diese Rede des
Kaisers der Vorzensur unterliegen . ( Hört ! hört ! ) Man hat aller -
dings einiges Interesse daran , dem deutschen Volke vorzuenthalten ,
wie das Urteil sehr breiter Kreise des Auslandes
über diese Kaiserrede gelautet hat . Es ist sehr wenig liebenswürdig
und schmeichelhaft gewesen . ( Zuruf rechts . ) So ganz gleichgültig
kann es dem deutschen Volk doch wirklich nicht sein , wie die ' Welr
über uns und das deutsche Reich überhaupt denkt . ( Sehr richtig I
links . ) Götzendienst vor dem Gelde ist in Deutschland
genau so vorhanden gewesen wie in anderen Ländern , und
es heißt , die Augen vor Tatsachen verschließen , wenn man verkennen
wollte , daß während des Krieges bei uns ein ganz toller Tanz um
das goldene Kalb zu beobachten ist . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demorraten . ) Und gerade die Leute , die am lautesten nach der
Fortsetzung des Krieges und nach großen Kriegsentschädigungen
schreien , beteiligen sich in erster Linie an diesem Götzendienst . Die
Hauptfrage ist jetzt nicht , wer die Schuld am Kriege trägt , sondern
wer

Schuld an der Fortsetzung des Krieges

hat . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Die deutsche Re -
gierung hat ihre Bereitwilligkeit zu Friedensverhandlungen aus der
Grundlage der Formel der russischen Revolution ausgesprochen :
keine Annexion , keine Kriegskontribution , Es mag sein , daß sie
dabei irgendwelche Hin tergedanken gehabt hat , das kann ich
nicht wissen . Tatsache ist , daß die Ententeregierungen ohne
jede Einschränkung die Einladung der russischen Republik zum Frie .
denskongreß abgelehnt haben , und auf dem Pariser Kongreß
die Fortsetzung des Kampfes mitäntzerster Kraftan streu -
gu n g verkündet haben . Sie verfuhren auch danach und Deutschland
mußte sich wehren . Zum Glück ist das erfolgreich geschehen .
Darüber sind die Arbeitermassen durchaus froh , und sie haben
allen Anlaß dazu . Es ist geradezu närrisch , davon zu sprechen ,
das Heer schütze nur die Besitzenden . Ilnter einer feindlichen In -
vasion , unter einer Niederlage haben die Proletarier über .
all am meisten zu leiden . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
traten . ) An der F r i e d e n s r e s o l u t i o n des Reichstags ist viel
Kritik geübt worden , auch von Freunden der Verständigung . Ich ver -
steife mich nich darauf , dieß dieser Beschluß ein Ideal darstellt ,
aber es war doch ein Fortschritt , daß die Reichs -
tagsmehrheit sich auf Richtlinien für eine Verständ : -
g u n g einigte , denen sich die R e g i e r u n g a n s ch l o ß. Täten die
Parlamente Englands , Frankreichs und Italiens dasselbe , so
könnte man versuchen , einander näher zu kommen . Es ist überaus
schmerzlich , daß das Echo auf diese deutsche Erklärung aus -
geblieben ist . 11 Monate nach dem Beschluß des Deutschen
Reichstages hat vor wenigen Tagen die englische Volksver -
t r e t u n g einen Antrags Morell abgelehnt , der die Regierung
aufforderte , keine diplomatische Gelegenheit vorübergehen zu lassen ,
die Möglichkeit einer Verständigung zu prüfen . Daher stellen die
deutschen Angriffe an der Front im wahrsten Sinne des Wortes
eine Friedensoffensive dar , indem sie bezwecken , den Kriegs -
willen der Enten te zu zermürben .

Aber baS genügt nicht .

Durch klare , unzweideutige deutsche Politik muß der Friedenswille
aller Völker gefördert werden . Wir wiederholen beute auf das drin -

gendste den Wunsch , daß die deutsche Regierung ihre Kriegsziele —

auch in Bezug auf Belgien — so klar und ehrlich wir nur denkbar

ausspricht . ( Sehr gut ! bei den Soz . ) Dabei verkennen wir nichr ,
daß mit Monologen in Berlin allein nicht weiterzuko in -
men ist . England und Frankreich besitzen in deutschen und lür -

kischen Gebieten noch F a u st p f ä n d e r i n reicher Zahl . Bis¬

her ist jode englische Erklärung unterblieben , daß der Wiederhe : -

stellung Belgiens und der Räumung Frankreichs Zug um Zug
die Herausgabe aller deutschen Kolonien und die

Räumung der besetzten türkischen Gebiete folgen
wird . Dagegen hat Balfour erklärt , daß England sich nicht auf die

belgischen Wünsche beschränke . Mit dieser

Orakrlsprache der Staatsmänner

ist nicht weiterzukommen . Deshalb hätte die deutsche Regierung
die Aussprache über die auswärtige Politik mit einer Haren Er -

kärung beginnen sollen . Niemand wird von der deutschen Regie -

rung fordern , daß sie Trümpfe vorzeitig aus der Hand gebe : aber

es kann wicklich der Wirkung nach außen wegen ganz unzweideutig

gesagt werden , daß Belgien und Nordfrankreich freigegeben ivied ,

daß wir auf Eroberungen verzichten und die Freiheit der Meere ver -

langen . Eine solche ganz unzweideutige Erklärung würde

sicher dem Frieden dienen . Wir wünschen auch , daß die Arbeitet

aller Länder sich endlich zu gemeinsamer Frirdcnsarbcit zusamme : . -
finden . Wir sind zu jeder solchen Aktion bereit . Bisher aber haben
die Arbeiterparteien Englands und Frankreichs
ein solches Zusammenarbeiten mit Vertretern deutscher Arbeiter

abgelehnt . Ich zweifle nicht daran , daß , wenn es erst einmal

zwischen Arbeitervertretern aller Länder zum mündlichen Gedanken -

austausch kommt , man zu einer Verständigung über d e

großen Streitfragen , die jetzt die Völker trennen , kommen wird .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir� begrüßen es mll

Freuden , daß die französische sozialistische Presse jetzi
die Friedensmöglichkeiten nachdrücklich erörtert . Nach unserer Ueber -

zeugung ist es Wahnsinn , vom Frieden erst dann spreche » zu
wollen , wenn eine der beiden ringenden Mächtegruppen nieder -

gezwungen ist . Auf K a m p f e s a n s a ge n und ' c i r >

iichen Vernichtungsandrohungen muß natürlich weiter
mit starken Schlägen geantwortet tverden . Darüber sind
wir alle einig , das deutsche Volk läßt sich nicht unterkriegen . ( Leb -
basier Beifall . ) Aber wir wollen die militärische Tat verbunden

sehen mit einer Politik größter , ehrlicher , weitgehendster Osfcnhcit .
Beides zusammen wird den gegnerischen Kriegswillen über -
winden und die Menschheit hinausbringen aus den Greueln �der
letzten Jahre zu Frieden und Freiheit . ( Lebhafter Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Wg . v. NichtHofen ( natl . ) : Als überzeugter Anhänger der

preußischen Wahlreform bedauere ich, daß diese für
Deutschland so wichtige Frage noch nicht gelöst ist . Herrn Noske ,
der ausgeführt hat , daß in unserer Partei Gcldsackinkeressen maß -
gebend seien , frage ich, wer denn das gleiche Wahlrecht im Abgeord -
netenhause am nachdrücklichsten vertreten hat ? Das war Dr . Fried -
berg . Uebrigens muß ich als Gegner Dr . L o h m a n n s fest -
stellen , daß bei diesem niemals f i n a n z i e l le Gründe maß¬
gebend sein können . Zu der Polemik NoSkeS gegen Dr . Strese¬
mann sage ich nur , daß wir ohne Siegeswillen den Krieg nicht
führen und nicht zum Frieden kommen könnten . ( Beifall . )

Mg . Dr . Graf v. Posadowsky ( Dt . Fr . ) : Die Bedenken gegen
die erste Rede v. Kühlmanns teile ich. Dagegen bin ich auch der
Meinung , daß Rußland den Krieg entfesselt hat , um aus den
wachsenden inneren Schwierigkeiten einen Ausweg zu finden . Eine

französische Regierung , die bei einem deutsch - russischen Krieg neu -
tral geblieben wäre , hätte die nächsten 24 Stunden nicht überlebt .
Amerika ist nie neutral gewesen . Im Osten dürfen wir nicht den
Anschein erwecken , als ob sich die staatliche Entwicklung der Rand -
staaten nach unserem Rezept vollzöge . Natürlich muß der
Krieg schließlich einmal durch Verhandlungen abgeschlossen werden .
Gott gebe uns gefühlswarme , aufrechte Männer , die uns einem
guten Ende zuführen . ( Bravo ! )

Mg . Graf Westarp (k. ) : Die Rede Noskes war eine auf -
reizende Agitationsrede ersten Ranges . . Sie hat vor
allem bewiesen , daß das Programm , auf das sich Herr v. Hertling
bei seinem Negiernngsantritt festgelegt hat , verfehlt war . Ich
bedaure , daß die Person des Kaisers in die Debatte gezogen worden
ist , das war unzulässig . Wir bekämpfen

an Herrn v. Kiihlmann die Reste der FrlebenSrcsokntlon ,

wobei eS sich versteht , daß wir der Betonung des SiegeSwillcn ?
durch den Reichskanzler zustimmen . Der Abg . Erzberger begründete
die Rcsolufion seinerzeit damit , daß «ine Veränderung der mili -
tärischen Lage nicht zu erwarten wäre . Mit dieser Voraussetzung ,
die eine irrige war , ist die ganze Friedensresolution hinfällig
geworden . ( Bravo ! rechts . )

Präsident Fchrenbach : Graf Westarp hat bsdauert , daß Herr
NoSke die Person des Kaisers in die Debatte gezogen hat .
Er hat sie nicht kritisiert , daS hätte ich nicht zugelassen . Aber ich
benütze die Gelegenheit , um die präsidialen Grundsätze
in dieser Frage festzustellen . Die Hebung hat zuerst geschwankt ,
aber schließlich wurde sie in einer bestimmten Richtung
festgelegt . Ursprünglich hat man vermieden und ist vom Präsidium
verhindert worden , die Person des Kaisers in die Debatte zu ziehen .
Man hat sich aber gezwungen gesehen , von diesem Grund -
satz abzugehen und hat den Weg eingeschlagen , die Erörterung
jener Kaiserrsden zuzulassen , die durch Gegenzeichnung deS Kauz -
lers gedeckt waren . Dann aber hat sich gezeigt , daß auch diese
Uebung nicht haltbar war , und seit langen Jahren ist man
dazu übergegangen , die Besprechung von Reden des Kaisers hier
zuzulassen . Ich bin nicht gewillt , von dieser Hebung abzugcticii
( Beifall links ) , werde aber strengstens darauf sehen , daß das
einer Art und Weise geschieht , die der Stellung des Trü -
gers der Krone entspricht und damit auch der Ordnung
dieses Hauses . ( Beifall . )

Mg . Haast ( U. Soz . ) : Dem Kriegsende sind wir keinen Scheut
näher gekommen . ( Sehr richtig ! b. d. U. Soz . ) Da ? General -
kommando hat einen Zensurerlatz verfügt ,

wsnach eine Debatte darüber , das , eine militärische Entschei -
dung von den Waffen allein nicht zu erwarte » ist , geeignet sei ,

die militärische Sicherheit zu gefährden .

( Hört , hört ! ) Man ist also glücklich soweit , daß die Militärdiktatur
sogar die Politik des Ministers des Auswärtigen durch -
kreuzt . Die Militärdiktatur herrscht , sie unterdrückt alles , was ihr
nicht paßt , auch einen Minister . Herr Noske erklärte sich mit Herrn
V. Kühlmann und Hertling einverstanden . Da sich auch Gras Westarp

mit Herrn v. Hertling solidarisch erklärte , und da zwei Größen , die
einer dritten gleich sind , auch untereinander gleich sind , stimmen die
Herren Graf Westarp und Noske gleichfalls mitein -
ander üerein . ( Gr . Heiterkeit . ) Meine Aeußerungen über
den Rat don Flandern konnte der Staatssekretär kritisieren . Wenn
er mir aber ein Pfui zuruft , wozu nur Abgeordnete berechtigt
wären , so ist das eine Anmaßung . ( Zustimmung bei den U. Soz . )



Mg . Schclbcmann ( Toz. I :
Tic Abgeordneten Ernf Westarp und von NichtHofen haben sich

gegen meinen Freund No - ke gewendet , weil sie angenommen haben .
NoSke hätte denjenigen , die im preußischen Abgeordnetcnhause und
hier eine der unserigen entgegengesetzte Politi ! vertreten , ganz be -
sonders in der Wahlrechts - und Friedcnsfrage , unterstellt , daß sie
diese Politik aus persönlichen G e ld s a ck i n t e r e s s e n
trieben . Davon war gar keine Rede und das ist Noske gar
nicht eingefallen . Er wollte zum Ausdruck bringen , daß die Be -
treffenden ihre Politik aus ganz bestimmten Klaff eninteresicn trei -
den . ( Sehr richtig ! d. d. Suz . I Graf Westarp hat weiter zu er -
kennen gegeben , daß die Politik der Sozialdemokratie ihm nicht
gefalle . Das verstehen wir vollkommen , denn diese
Politik hat der infamen Verleumdung , mit der man immer gegen
uns gearbeitet hat , die Spitze abgebrochen , nämlich der Verleum -
düng , tzasi die sozialdemokratische Partei sich zusammensetze aus
vaterlandSlvse » Gesellen und kein Interesse an der Verteidigung
ihrer eigenen Heimat habe . Das war in der Tat ein sehr b e g u e -
m e s K a m p s m i t t e l und ich verstehe es vollkommen , daß unsere
Politik dem Grafen Westarp unbequem ist . ( Sehr gut ! b. d.
Soz . s Dann hat Graf Westarp einen sehr beliebten Trick ange -
wendet , auf den auch der A! >g Haase so reagiert hat , wie ich es als
ganz selbstverständlich vorausgesehen habe . Graf Westarp hat sich
mit dem Reichskanzler einvorstanden erklärt . Das war natürlich
dazn bestimmt , die Linke , die in bestimmten vereinbarten Pro -
grammpunkten mit der Regierung zusammengeht , in Verlegen -
h e i t zu setzen . Der Abg . Haase kunnie einen politischen Vergleich ,
der Hand und Fuß hatte , nicht herbeiführen ( Lachen b. d. U. Soz . ? ,
deshalb nahm er die Geometrie zu Hilfe . ( Heiterkeit . ) Es ist nicht
unsere Aufgabe , jede Aeußerung des ZleichSkanzlers zu decken , im
Gegenteil , das liegt uns gar nicht . Aber

von dem allgemein bekannten Programm ,

aus dessen Boden der Reichskanzler und wir stehen , ist er gestern ,
wenn uns nicht alle unsere Obren getäuscht haben , doch eigentlich
im Grunde nicht abgewichen . ( Zustimmung . Rufe b. b. II . Soz . :
Eigentlich ! ) Der Ton macht die Musik . Natürlich mit advoka -
tori scheu Kunststücken kann man alles herausdeuten . ( Zu -
ruf des Abg . Haase . ) Fürchten Sie nicht , daß ich mich mit Ihnen
auseinandersetze ; sich mit dem Grafen Westarp auseinauderzusetzen
lohnt , mit Ihnen lohnt es sich nicht . ( Große Heiterkeit . ) Also der
Gras Westarp ist einverstanden mit den gestrigen Ausfüh -
rungen des Reichskanzlers . Was hat der Neichskanzler denn aber
gesagt ? Er hat das u n t e r st r i ch e n, was der S t a a t s s e t r e-
t ä r vorgestern gesagt hat , und das war , was auch die Friedens -
r e s o l u t i o n sagte , aus die sich ja auch der Kanzler bei der lieber -
nähme feines Amtes verpflichtet hat . Der Neichskanzler ist
auch nicht von seinem Vorgänger oder zweiten Amtsvorgänger ab -
gewichen , der hier erklärr hat , daß nie daran gedacht sei ,
Belgien zu annektieren . Wir verlangten klar und deut -
[ ich zu sagen , daß wir bereit sind , einen Frieden zu schließen auf
dem Stande deS Status quc>. Das alles war schon damals erörtert
worden . Ich gebe zu , daß aus den einzelnen Sätzen des Kanzlers
dies und jenes herausgeklaubt werden kann . Niemand in der
Mehrheit ist verantwortlich für jede geschickte oder unge -
schickte Bemerkung eines Regierungsvertreters .
Uns kommt es daraus an , ob wir in den Dingen , die vereinbart sind ,
mit der Regierung weiter zusarnurni arbeiten können , oder ob das
unmöglich ist . Verantwortlich fühlen wir uns — und das ver -
langen wir von jedem , der sich in den Reichstag wählen läßt —

für das Schicksal des deutschen Volkes und Landes . Dies
Verantwortlichkeitsgefühl hat unsere Politik geleitet , und solange
die Regierung zu dem steht , was sie versprochen hat , bleibt u n -

s e r e P o l t t i k d i e s e l b e.
Und nun noch eins : Uebcr den Sieg und den Glauben

an den Sieg ist hier viel gesprochen worden . Ich kann mir
überhaupt niemanden denken , der in einen Kampf geht , ohne daß
er mit der Absicht zu siegen hineingeht , denn sonst ist er von vorn -
herein verloren . Darum dreht es sich also nicht . Warum
sollte man denn auch den Glauben verloren haben , wir würden
weiter so siegen wie bisher . Es dreht sich vielmehr um ein anderes .
Die Frage ist , und das habe ich seinerzeit ausgeführt , ob es möglich
ist , daß die eine Mächtegruppe die andere so vernichtend schlagen
werde , daß sie ihr den Frieden diktieren kann . Ich fügte hinzu :
„ Ein Narr , wer das glaubt, " und das halte ich aufrecht . Darauf
kommt es an , ob durch die Wafsenentscheidung allein das Ende

dieses Krieges herbeigeführt werden kann . Selbstverständlich wird
bei den Verhandlungen am besten der abschneiden , dessen Was -
fen vorher möglichst günstige Entscheidungen herbei -
geführt haben . Daß man dem Staatssekretär die Worte i m
Munde herumgedreht hat — nun dafür kann er sich mit
mir trösten , dem schon oft dasselbe passiert ist .

Gras Posadowsky sagte , man müsse in der Regierung Männer

wünschen , die dies und das , was ihm am Herzen liegt , am besten
machen . Es sollte das sicherlich nicht eine Empfehlung
seiner Person sein . Aber er soll doch nicht so einseitig urtei -
len . Es kann sich nicht darum handeln , daß die Regierung die

Stimmung aufrechterhält . Stimmung läßt sich auf die Dauer

ebensowenig aufrechterhalten , wie sich Begeisterung einpökeln
läßt . Die Regierung muß aber vor allem dafür sorgen , daß das
Volk nicht erschüttert wird in dem Glauben , die Regierung
werde jeden Augenblick einen Frieden der Verständigung schließen ,
wenn sie die Gelegenheit dazn hat . ( Lebhafte Zustimmung bei den

Sozialdemokraten . ) Gras Posadowsky bezweifelte , daß die Friedens -
resolution des Reichstags nach innen und außen Wirkungen ge -
habt habe . Wie glauben Sie wohl , wie es heute im Inland
aussehen würde , wenn die Resolution damals nicht angenommen
worden wäre . Das sollen sich die Herren überlegen . Und daß die

Resolution im Ausland keinen Erfolg gehabt hat , kann nur be -

hauptcn , wer die Dinge im Ausland nicht kennt . Tie feind -
lichen Regierungen sind krampfhaft bemüht , die Stimmung ihrer
Völker immer wieder auszupeitschen und nichts koinmt ihnen
dabei mehr zustatten , als die Reden aus den Kreisen der Alldeut -
scheu und der Vatcrlandspartci . ( Zustimmung bei den Sozialdemo -
kraten . ) Die Stimmung ist zum Frieden geneigt in England wie
in Frankrsich . Die pazifistische Strömung dort ist ganz unver -

kennbar ; das geht aus zahllosen Anzeichen hervor . Deshalb müssen
wir klar zum Ausdruck bringen , daß die große Mehrheit des Reichs -
tags bereit ist ,

jeden Tag in Friedensverhandlungen einzutreten

und einen Frieden abzuschließen , der das , was wir als Voraus -

setzung für einen Frieden oft genug auseinandergesetzt haben , dem

Deutschen Reich sichert . Das ist auch von den Rednern der Wtehr -
heitsparteien hier zum Ausdruck gebracht worden . Wenn von denen ,
die unsere Politik mißbilligen , behauptet wird , das Ausland sähe
darin ein Zeichen der Schwäche , so muß man das andere Bekennt -
nis hinzufügen : Wenn die Regierung , wenn der Reichstag , wenn
alles , was in Deutschland irgendetwas zu sagen hat , bereit ist zu
einem Friedensschluß auf verständiger Grundlage , dann kann man
dem auch hinzufügen , daß die Gegner nicht von uns verlangen
sollen , namentlich nicht von der deutschen Arbeiterschaft , daß sie das
an Deutschland tun soll , was die englischen und französischen Gene -
rüle bisher nicht fertiggebracht haben . ( Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . Graf Westarp (k. ) : Das Verhältnis der Rede des Abg .
Scheidemann zu der des Abg� Roske erinnert mich etwas an den

Vorgang mit der Rede des Reichskanzlers nach der deS
Staatssekretärs v. Kühlmann . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )
Ich hatte die Rede des Abg . Nooke als ziemlich heftigen
Vorstoß gegen den Reichskanzler aufgefaßt , von Herrn Scheide -
mann sind wir nun eines anderen belehrt worden . Herr
Scheidemann hat ausgeführt , daß die Rede des Reichskanzlers , wie
er sie ausfaßt , durchaus aus oem Boden der Friedensresolution ge -
standen hat . Ich könnte versuchen , das Gegenteil nachzuweisen ,
will mich aber an diesem anmutigen Gesellschaftsspiel nicht be -
teiligen . Wir bleiben dabei , daß die EntWickelung der Dinge

unseren Skuf : Sei von her FrleSenSrcsaluHB « ! eis bereMgl eb -
wiesen hat . Daraus folgern wir , daß der Reichskanzler sich
von dieser Politir der FriedenSresolution , die wir für schädlich
halten , loslösen wird .

Präsident Fehrenbach : Die Diskussion isi geschlossen .
Abg . Ledebour ( Unabh . Soz . ) : Herr v. P a y e r wollte noch

reden . ( Heiterkeit . )
Präsident Fehrenbach : Ich wußte nicht , daß Herr Ledebour

Herold der Regierung ist . ( Heiterkeit . )
Abg . Ledebour ( Unabh . Soz . ) : Ich habe es ihm von den

A ii g e n abgelesen . ( Große Heiterkeit . )
Abg . Erzberger ( Z. ) erklärt in persönlicher Bemerkung , daß

er kein Wort von dem zurückzunehmen gedenkt ,
was er zur Begründung der FrledenSresolution
gesagt habe . Graf Westarp aber werde die Worte des Herrn
v. Heydcbrand von der Wirkung des U - Boot - Krieges
innerhalb sechs Monaten heute nicht aufrechterhalten können .

Der Etat des Reichskanzlers und Auswärtigen Amts wird be -
willigt , ebenso debattelos eine Reihe kleiner Etats und das Etat -
gesetz .

Damit ist die Tagesordnung erledigt . Nächste
Sitzung : Mittwoch , 2. Juli , nachmittags 2 Uhr . ( Dritte Lesung
des Etats in Verbindung mit der zweiten Lesung des rumänischen
Friedensvertrages . )

Schluß : 5 % Uhr . _

GrsMZrüu
Kirfthen .

Endlich sind sie da , die richtigen , echten , Unverfälschten
Kirschen , nicht nur die theoretischen der Obst - und Gemüsestclle ,
von denen nur der Höchstpreis da war . Dunkel , vollblütig liegen
sie in den Schaufenstern , sogar liebevoll dekorativ gehäuft ! Eine

leise Rührung packt den Raiven . Also doch! Die Liebe hat ge -
siegt im Kampfe zwischen Trotz , Geldgier und Höchstpreis , die
Liebe zum Volke , das ja bescheiden genug ist , für ein paar Früchte
um redliches Geld das Ungemach der Zeit ein gut Teil williger
zu tragen .

Lächelnd putzt er seine Brille und betrachtet wieder den

saftigen Kirschenhügel . Und liest verdattert , daß das Aus -

landskirschen sind , von Polen oder weiß der Teufel wo ,
daß das Pfund die Lächerlichkeit von 2,10 M. kostet und daß der

Magistrat verantwortlich zeichnet . Er schluckt also das

Wasser hinter , das ihm im Munde zusammengelaufen ist , und

ergeht sich in Gedankengängen , die , wenn er sie verlautbarte ,
ihm emen schweren Beleidignngsprozeß zuziehen oder , wenn er
eine Zeitung �wäre , das Wohlwollen des Oberkommandos in
den Marken ein für allemal verscherzen würden . Denn er wun -
dert sich mit Recht darüber , daß nur auf fremdem Mist so
viel gedeiht , während die deutsche Höchstpreiskirsche sich schon
durch ihre Abwesenheit unvorteilhaft von ihrer ausländischen
ischwester unterscheidet . Allerdings , zu der Annahme , daß die

außerhalb der Gesetze siebenden Kirschen gut deutsch allerwege
wie Hinz und Kunz sein könnten , schwingt er sich nicht auf ; denn
erstens tut so was der Magistrat nicht — und zweitens darf
man so nicht sagen .

Drum begnügt er sich schließlich , sich in den Mantel treu -
gläubiger Gutmütigkeit zu hüllen und als deutscher Idealist
von den Dingen zu t r ä u m e n, die ihn nicht erreichen .

Die Zuckernot der Groft - Berliner Kleingartenbesitzer .
Aus den Kreisen der Groß - Berliner Klcingartenbesitzer und

Laubmsicdler wird geschrieben : Die Kieingaltenbesitzer ° in den
Vororten Berlins sehen der diesmaligen Haltbarmachung der Früchte
mit großen Besorgnissen enrgegen , da im Gegensatz zu den letzten
Jahren in diesem Jahre so gut wie gar kein Einmachezucker für
die Gartenbesitzer seitens der Kommunalverbände zur Verfügung
gesiellr wird . Welche Gründe hierfür maßgebend sind , ist der All -
gemeinheit nicht bekannt : auf jeden Fall wird aber der Mangel an
Einmachezucker stark empfunden und die Haltbarmachung der' dies -
jährigen Obsternte der kleinen Selbstversorger stark schädigen . Es
ist daher dringend zu wünschen , daß die maßgebenden Stellen sich
des näheren über den Umfang und die Bedeutung des Kleingarten -
Wesens in Groß - Bcrlin unterrichten möchten . Insbesondere im
Osten und Norden Groß - BerlinS bestehen ausgedehnte Kleingarten -
siedlungen und Obstgärten , in denen ein starker Bedarf an Ein -
machezucker vorherrscht .

Verbot des Handels von Gemüse mit Kraut .

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst , Verwaltungsabteilung ,
bot verfügt , daß künftighin Rhabarber nur noch mir einem Blatt -
ansatz bis zu 8 Zentimeter , Mairüben , Möhren und Karotten über -
Haupt nicht mehr mit Kraut gehandelt werden dürfen . Für die
letzteren drei Gemüscsorren gilt eine Ausnahme nur insofern , als
hier der Absatz mit Kraut noch für den Fall zugelassen ist , daß die
Ware vom Erzeidger mit Fuhrwerk und dergleichen auf kurze Ent -
fernunqen — ohne Benutzung der Bahn — an die Absatzstelle , be -
sonders auf öffentliche Märkte , gebracht wird .

Neue Meldsvorschristen für Kohlenhändler .
Kohlenhändler , die AuShilfs - (d. h. auf den Reichsmonatsmelde -

karten nicht angemeldete ) Lieferungen an meldepflichtige , gewerb -
liche Verbraucher von monatlich mehr als 10 Tonnen Kohle usw .
machen , werden durch eine neue Bekanntmachung des Reichskohlen -
kommissars in Nr . 145 des „ Reichsanzeigers " vcrvflichtet , solche
Lieferungen zwischen dem 1. und 5. des folgenden Monats mittels
eines „ Meldescheins " zu melden , der bei den Amtlichen Verteilungs -
stellen für 5 PH das Stück käuflich ist und die näheren Einzelheiten
enthält . Die Meldepflicht tritt erstmalig am 1. Juli in Kraft .

Durch die gleiche Bekanntmachung wird auch vorgeschrieben ,
daß ein Lieferer brieflich der zuständigen Amtlichen Verteilungs -
stelle und seinem Vorlicferer zu Anfang jeden Monats Mitteilung
zu machen bar , wenn er im abgelaufenen Monat Brennstoffe aii
Wicdcrverkäufcr geliefert hat , denen er im voraufgehenden Monat
nicht geliefert hatte .

Zweck dieser Maßnahmen ist eine Bekämpfung deS „ wilden
Handels " . . _

Zur Erhöhung des ortsüblichen Togelohnes .
Der Magislral Berlin ist dem Beschlutz der Stadtverordnelen -

Versammlung über die Erhöhung des ortsüblichen
TagelohneS für Berlin und die Neuregelung des Wertes der
S achbezüge beigetreten und hat dieserhalb eine Eingabe an die
zuständigen Behörden veranlaßt .

Wahlrecht und Armenunterstützung .
Der Magistrai Berlin reilt der Stadtverordnetenversammlung

mit , daß die Eingabe des Magistrats an das Abgeordnetenhaus
vom 26 . Februar 1917 über die Einwirkung der Armenunrerftützung
aus öffentliche Rechte vom Abgeordnetenhause für erledigt erklärr
worden ist , und zwar durch die in das neue Wahlgesetz — das noch
nicht verabschiedet ist — aufgenommene Bestimmung , daß als
Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln nicht gelten sollen :
Pflege oder Unterstützt ! : g des Wählers usw . in Krankheitsfällen ;
Anslaltspflege eines Angehörigen wegen köiperlichcr oder geistiger
Gebrechen ; Unterstützungen als vereinzelte Leistungen zur Hebung
einer augenblicklichen Notlage und erstattete Unterstützungen .

Säugrsugspslegeschulen
sollen nach einem Beschluß des Berliner Magistrats im Kaiser «
Friedrich - Ki nder kranken haus und im Waisenhaus
Alte Jakob st raße errichtet werden . In einer Vorlage reilr
der Magistrat mit , daß der Minister des Innern auf Antrag dicie
beiden Anstalten als Säuglingspflegescki ' len und Prüfungsstellen im
Sinne der mmislenellen Vorichriflcn für die aus ihnen hervor -
gehenden Prüflinge onerlannt und außerdem genehmigt hat , daß
die im Kinderkrankenhaus auszubildenden Pflegerinnen auch
den Nachweis der erfolgreichen Teilnahme am Lehrgang in der all -

gemeinen Krankenpflege dort erwerben können . Für diese Aus¬

bildung usw . ist monatlich einschließlich der Verpflegung eine Ver -

oütung von 190 M. zu entrichten .

Grenzregulicrung zmisckzcn F- ricdrichshagen und

Cöpenick .
Die Grenzen zwischen den beiden Gemeinden und dem Forst -

gutsbezirk Cöpenick lausen derart ungünstig , daß die Entwicklung
beider Gemeinden dadurch beeinträchtigt wird . Insbesondere liegt
es im eigenen Besten Friedrichshagen - , den zu Cvpeuick gebörigen
langen schlaucharlrgen Zipfel längs des MühleufließeS , die sogen .
Erpewiesen und daS alte Müblengrundstück zugeschlagen zu erhalten ,
ein Gebiet , das nicht von Cöpenick , sondern nur von Friedrickis -
Hagen mit kommunalen Einrichtungen versehen werden kann . Alle

Beteiligten hatten sich für diese Umgemeindung ausgesprochen . Nur
eine Minderheit von Besitzern der Erpewiesen und des alten

Mühlengrundstücks bat ihre Zustimmung verweigert . Diese Zu -
stimmung ist setzt vom Potsdamer Bezirksausschuß ergänzt worden ,
so daß die Umgemeindung der betreffenden Grundbesitzer auch gegen
ihren Willen nach Friedrichshagen erfolgt .

KSsevcrtcilnug . In der Zeit vom 27. Juni bis 3. Juli wird
an diejenigen Kunden , die in die Speiiefettiundenlisten der in den

Bezirken der 72 . - 75 . , 77 . - 79 . . 83 . —99. . 97 . - 105 . . 176. , ILO. . 121. ,
191. , 198. , 193. , 204. , 203. , 210. , 212 . , 216 . und 230 . Brotkommiistcm —

Osten . Nordosten und Norden Berlins — eingetragen sind , pro Kovf
125 Gramm Käse verteilt in venzenigen Geschäften , die durch ein

Aushängeschild : „ Verkauf von Käse der Fenstelle Groß - Berlin "
gekennzeichnet sind .

„ Wo bleibt daS Fleisch ? " Zu unserer Beschwerde über die

Lichtenberger Massens Peilung ( Nr. 162 des „ Vor¬
wärts " ) teilt uns jetzt der Magistrat Lichtenberg mit , daß von den

SpeisungSteilnehmern auf die Portion eine Fleiicbmarke abgenommen
wird , die einer Fleiichration von 25 Gramm Rohgewichr eiiischließ -
lickl Knochen entspricht . Da nun festgestellt sei , daß der Schwund
durch Abgang der Knochen und durch das Kochen etwa 50 Prozent
beträgt , und das übrig gebliebene Fleisch zerkleinert dem Esien bei -

gefügt werde , in ihm teilweise zerkoche , so sei es „nicht verwimder «
sich , daß in den einzelnen Portionen selten Fleischmicke ge¬
sunden werden . " — Wenn die Herren vom Lichieuberger Magistrat
unseren Artikel etwas aufmerksamer gelesen härten , so würde ihnen
nicht entgangen sein , daß die von uns gebrachte Beschwerde von
einer Familie sprach , die seit langem täglich sechs bis
sieben Portionen entnommen halte , uno daß wir ausdrück -

lich hinzufügten : „ Wenn einer täglich nur eine einzelne Portion
nimmt , kann ein tückischer Zufall es fügen , daß der Pechvogel fast
niemals Fleisch darin zu sehen kriegt ; aber bei täglich sechs bis

sieben Portionen wird doch wohl niemand behaupten wollen , daß
da dem Zufall noch viel Spielraum gegeben sei . " Durch die
Antwort des Magistrats ist also die dringende Frage der

Lichtenberger Massenspeisungsteilnehmer : „ Wo
bleibt das Fleisch ? " keineswegs beantwortet .

„Menschenleben in Gefahr Zu unserer Notiz in Nr . 172
teilt uns das Nachrichtenamt des Berliner Magistrats mir , daß das

betreffende ärztliche Attest am 19. Juni bei der Zentralstelle für
Krankenernährung eingegangen und am 20 . dem Vertrauensarzt
vorgelegt worden sei . Die bewilligten Karten seien dann am 24 .

Juni abgeschickt worden . Das Attest habe auf „ Blinddarm -
entzündung " gelautet und die Aufschrift „Eilt " getragen . Da die

vorschriftsmäßige Aufschrift bei plötzlichen Ertrankungen aber

„ Akut " lauten müsse , habe man das Attest nicht als einen b « on -
ders zu behandelnden Einzelfall angesehen . — Wenn wir danach
auch zugeben wollen , daß von der Zentralstelle für Kranken -

crnährung äußerlich korrekt verfahren sein mag , so meinen wir doch ,
daß man bei ei rem Attest , das aus „ B l i n d d a r m e n l z ü n -

dung " ausgestellt und mit „ Eilt " deutlich genug gekennzeichnet
ist , den Kranken nie und nimmer fünf Tage a u t den Be¬
scheid warten lassen darf , und daß es nicht nur Menschen «

Pflicht , sondern auch Vureaukraleiipfllcht ist , in Fällen , wo Menlchen «
leben in Gefahr sind , von dem berühmten Schema 1? abzuweichen .

Das Erste NachmittagShcim für vcrwulidctc Krieger , das bisher
im Sommer stets im Krollichen Garten sein Ouarlier ausgeschlagen
hatte , hat dieses Jahr im Ganen des Restaurants Charlotteuhof
( im Tiergarten ) llnierkunfl gefunden . Die Soldaten erhalten wie

bisher kostenlos warme und kalte Erfrischungen . Auch für
Unterhaltung wird gesorgt .

Gewährung von Zuwendungen an österreichische Militärper -
soncn und deren Angehörige . Das österrcichisch - ungacische General -

konsulat gibt folgendes bekannt : Auf Grund des Gesetzes vom
28. März 1918 , R. G. Bl . Nr . 119 , können in Fällen nachgewiesener
Bedürftigkeit folgende Personen staatliche Zuwendungen erhalten :
1. Mannschastspersonen österreichischer Siaatsangehörigkeit , die er -
wiesenermaßen nach Entlassung und Beurlaubung aus dem HeercS -
dienst infolge des während des gegenwärtigen Krieges geleisteten
Militärdienstes eine anerkannte , mindestens 20prozentige Vermin¬
derung ihrer beruflichen Erwerbssähigkeit erlitten haben . 2. Die Ehe¬
gattin , die ehelichen und unehelichen Kinder , der eheliche Vater und
Großvater , die eheliche und uneheliche Mutter und Großmutter , fer -
ner der eheliche Vater der unehelichen Mutter der unter 1 genannten
Mannschaftspersonen . 3. Die Witwe , die ehelichen oder legitimier -
ten Waisen , die unehelichen Waisen , der eheliche Vater der unehe -
lichen Mutter der Mannschastspersonen österreichischer Staats -
bürgerschaft , die anläßlich eines während des gegenwärtigen Krieges
geleisteten Militärdienstes vor dem Feinde gefallen sind oder ver -
mißt werden oder infolge einer durch den Militärdienst erlittenen
Beschädigung oder einer durch diesen Dienst veranlaßten oder ver -
schlimmerten Krankheit starben . Der Anspruch kann mündlich oder
schriftlich bei dem österreichisch - ungarischen Generalkonsulat in Ber¬
lin erhoben werden . Die bezüglichen amtlichen Nachweise über die
Vereinbarung der Berufstätigkeit , über den Tod oder über die Ver -
missnng der in Frage stehenden Mannschastspersonen sind beizu -
bringen .

Dir nächsten BolkSkonzrrte de ? Philharmonischen Orchesters
finden am Freitag , den 28 . Juni , ö. , 12. Juli und 2. August , am
Montag , den 29. Juli und 6. August und am Mittwoch , den 3. ,
10. , 31. Juli und 7. August in der Philharmonie , Bernburgcr
Straße 22/23 , statt .

Film - Neuheiten . Tauentzien - Palast , Freitag : „ Die
Sereuzi " nach Otto Erich Hartleben . Mozart - Lichl spiele ,
Freitag : „ Der Todesjockel " von Alfred Lied . Admirals -
Theater , Freitag : „ Der Rubinsalamander " .

Ter Bäckerei - und Konditoreibcsitzcr Moritz Dohrin ist , da
wiederholte gerichtliche Bestrafungen nicht michleten , wegen fort¬
gesetzter Vergehen gegen kriegswirischasiliche Bestimmungen ' aus dem
Handel ausgeschlossen worden . Der in der Alcxanderstraße 14 be -
findliche Hauptbetrieb und die Zweiggeschäfie Königstraße 34 —36 ,
Münzstraße 12, Friedrichstraße 114a , Spittelmarkt 15 müssen 14 Tage
nach der Anordnung geschlossen werden .

Ein geheimnisvolles Verbrechen wurde in der Nacht zum Montag
am Falkenhage n er See verübt . Wie der „ Anzeiger für das
Havelland " berichtet , übernachtete eine Berliner Familie , der Lehrer
R. mit Frau und Tochter , in ihrer Wohnlaube ; stürz uach Mitrer -



nacht wurden sie durch ein Geräusch geweckt und saden , dah i ? r
Blockhaus draußen brannte . Die Tür war durch schwere Balken

derrammelt ; um die Laube war Reisig geschichtet , das an mehreren
Stellen brannte . Der Brand wurde von dem Lehrer gelöscht . Kurz
darauf hörte die Frau wieder ein Geräusch , der Mann fragte , wer
da draußen sei . Ein Schuß krachte , durchbohrte die Tür und drang
dem Lehrer in den Leib , daß er zusammenbrach . Dann erschien
eine Gestalt am Fenster , mit einem erhobenen Revolver in der Hand .
Die Frau bat , ihnen doch das Leben zu lasten , und der Fremde
verschwand mit den Worten : „ Na , dann will ich nur gehen . " Am
Morgen wurde der Schwerverletzte ins Birchow - Kranlcnhaus ge -
geschafft ; von den Anschlägern war nichts mehr zu entdecken .

Neukölln . Milch , Sahne und Milchpulver . In der Zeit vom
27. Juni ab dürfen in den städtischen Verkaufsstellen auf die Voll -
milchkarte 8 ( blaue Farbe ) für Juni eine Büchse kondensierte
Milch oder eine Flasche st e r i l i s i e r t e N o l I m i l ch oder eine
Flasche dänische Sahne oder 2l)ll Gramm Milchpulver
entnommen werden , und zwar erfolgt die Abfertigung an Inhaber
mit den Anfangsbuchstaben A — H am 27. , I — R am 28. , S — Z am
29 . Juni . Bei Entnahme ist die Milchkarte vorzulegen .

Wilmersdorf . Lebensmittel . Vom 26. bis einschließlich 23. Juni
werden auf Abschnitt 15 der Lebensmittelkarte für Jugendliche 159
Gramm Morgentrank zum Preise von 27 Pf . und auf Abschnitt 16
derselben Karte zwei Suppenwürfel zum Preise von je 19 Pf . durch
die Kleinhandelsgeschäfte abgegeben . — Die Ausgabe der auf Grund
ärztlichen Zeugnisses bewilligten Zusatz - Lcbensmittelkarten für
Kranke i8 . Juli bis 4. August ) erfolgt durch das städtische Lebens -
mtttelamt , Abteilung für Krankenernährung ( Wilhelmsaus 114/115 )
in der Zeit vom 1. bis 6. Juli , werktäglich von 8 bis 2 Uhr .

— Bezug von Fischwaren . Von Donnerstag , den 27. Juni
l318 , an berechtigt in WXmcrsdorf zum Bezüge von Heringen ,
frischen Fischen und Räucherfischen gemäß § 2 der erwähnten
Verordnung , außer Buchstaben G auch Buchstabe O der „ Bezugs -
karte für Einzelpersonen " (6. Ausgabe , grün ) . Buchstabe F der
„ Bezugskacte für Einzelpersonen " (6. Ausgabe , grün ) verliert mit
Ablauf des heutigen Tages seine Gültigkeit .

— Stiefelsohlcn für die Wilmerödorfer Bevölkerung . AuS
Kernlederstücken zusammengesetzte Stiefelsohlen werden , je nach
Größe , zum Preise von 1,75 M. bis 2,59 M. an die Wilmersdorfer
Bevölkerung abgegeben . Anträge auf Uederlaffung derartiger
Sohlen sind zu richten an die Kommunale Vsrteilungsstelle für vom
Staate überwiesene Sohlenleder und Ersatzteile , Rathaus , Branden -
burgische Str . 2, Zimmer 38. Um Irrtümern vorzubeugen , sei
bemerkt , daß die Befestigung der Sohlen der Sorge der Käufer
überlassen bleiben muß .

Weißensee . Lebensmittel . In der Woche vom 24 . bis 39. Juni
dürfen aus die Abschnitte 113a bis 113c der Karwffelkarte je

Pfund , zusammen 3 Pfund Kartoffeln abgegeben und entnommen
werden . Für die jetzt abgelaufene Woche sowie für die neue Woche
soll uns an Stelle der nicht gelieferten Kartoffeln Ersatz , bestehend
aus Hülsenfrüchten oder Suppen , überwiesen werden . Es ist des -
halb erforderlich , die bisher nicht eingelösten Abschnitte der Kar -
toffelkarte noch aufzubewahren . — Vom 27. bis 29. Juni wird in
der Verkaufsstelle Caselerftraße 2 für jedes Kino bis zum vollendeten
7. Lebensjahre eine Dose kondensierte Magermilch abge -
aeben . Für Kinder bis zum vollendeten 6. Jahre sind die Milch -
karten und für Kinder vom 6. bis 7. Jahre die seinerzeit durch die
Schulen ausgegebenen Ausweise vorzulegen . Eine Dose konden -
sierte Magermilch kostet 1,39 M.

Lichtenberg . Zuckerverkauf . Aus die Abschnitte 232 S . K. G. I .
und E. der Lichtenberger Lebensmittelkarte dürfen für die Zeit vom
1. bis 15. Juli 375 Gramm Zucker , außerdem infolge Verminderung
der Brotratton ab�l. Juli für dieselbe Zeit auf Abschnitt 236 S. K.
G. I . und E. 375 Gramm Zucker , zusammen 759 Gramm Zucker
entnommen werden . Die Käufer haben die Abschnitte ihrer Karten
bis zum 23. Juni beim Verkäufer abzugeben . Der Verkauf an die
Bevölkerung darf erst vom 1. Juli ab erfolgen . Die Abgab - und
Entnahme des Zuckers auf die Zuckcrkarte für Kinder erfolgt .ohne
Voranmeldung in den einschlägigen Geschäften im Laufe des Mo -
nats Juli .

Friedrichshagen . Lebensmittel . Heute gelangt in der Durchfahrt
des Rathauses auf Nr . 195 der gelben Lebensmittelkarte W u r st
in Büchsen zur Ausgabe . Ans 2 Personen entfällt eine Büchse
zum Preise von 5 —6 M. Für die Nrn . 4991 —7299 findet der Ver -
kauf vormittags von 8 bis 12 Uhr und für die Nrn . 7291 —9699 nach -
mittags von 2 bis 5 Uhr statt . — Ferner kommen als Ersatz für die
fehlenden 4 Pfund Kartoffeln voriger Woche 299 Gramm ' Hülsen -
fruchte und 199 Gramm Suppen zur Verteilung . Diese Waren sind
nicht beim Kartoftelhändlcr , sondern dort zu entnehmen , wo der be-
treffende in die Lebensmittelkundenliste eingetragen ist .

Hrsß - Ser ! iner paetewachrlchten .
Vierter Wahlkreis .

In der am Dienstag abgehaltenen Gener aldersamm -
l u n g des Sozialdemokratischen Vereins für Berlin IV . gab der
Vorsitzende Klingler den Geschäftsbericht des Vorstandes . Er
betonte , es sei die Hauptaufgabe des Vorstandes gewesen , nach der
Parlcispaltung und dem Ueberrritt des alten Wahlvereiiis zu den
Unabhängigen die Parteiorganisation neu auszubauen . Das fei
eine schwere , aber nicht erfolglose Arbeit gewesen . Die Organisation
sei im Laufe des Jahres zwar langsam , aber stetig gewachsen . Sie
stehe auch in Verbindung mit einer Anzahl im Felde befindlicher
Genossen , die ihre Mitgliedschaft erklärt haben . Die bisherigen
Erfolg - berechtigen uns , hoffnungsvoll in die Zukunft zu blicken .
Die Beitragserhöhung habe dem Ausstieg der Organisation keinen
Abbruch getan . Der Ausfall der Wahlen im 11. und 16. Kom -
munalwahlbezirk sowie der Reich - tagswahl in Niederbarnim , an
der ja ein Teil des vierten Kreises beteiligt war , beweise , daß die
Unabhängigen nicht die Massen hinter sich haben .

Der Kassenbericht , den Genosse Walker erstattete , bestätigte
ebenfalls das Fortschreiien der Organisation . — Genosse K a y s e r
gab den Bericht der Preßkommission . Er konstatierte , daß die
Preßkommission in allen grundsätzlichen Fragen mir der Redaktion
vollkommen einverstanden ist und daß die Abonnsntenzahl , die unter
der alten Redaktion stark zurückgegangen war , fortgesetzt steigt und
die 199 999 weit überschritten hat . Ein Diskussionsredner unter -
breitete der Prctzlommission den Wunsch , für eine Erweiterung der
parlamentarischen Berichterstattung einzutreten . — Dar bisherige
Vorstand wurde Mit einzelnen Ausnahmen wiedergewählt . Er setzt
sich ans folgenden Mitgliedern zusammen : 1. Vovsitzcnder
Klingler , 2. Vorfitzender Mann , 1. Kassierer Walker ,
2- Kassierer Strunk , 1. Schriftführer K a y s e r , 2. Schriftführer
- �rau Hoppe , Revisoren : Melle , Rath mann , Fischer ,
Beisitzer : Bnchmann , Poetzsch , Rusch , Preßkommission :

Kahser , Lchradtr, ' tSrsatzmaim v ch l i « g) . | fBr den Bezirks¬
vorstand wurden Poetzsch , Mann und K l i n g l e r vor -

geschlagen und Meißner als Revisor für Groß - Berlin bestimmt .
Zur Generalversammlung der BezirkSorganisation wählte die Ver -

sammlung neun Delegierte .
Da inzwischen die Zeit ziemlich weit vorgerückt war , wurden

Vortrag und Aussprache über das Aktionsprogramm auf den 8. Juli
vertagt . _

Mariendorf - Südcnde . Die Gemeindevertreterwahl
für die 3. Abteilung findet am Sonniag . den 39. Juni , vormittags
von 8 —10 Uhr , in der Turnhalle der IV . Gemeindeschule in der

Kurfürstcnstr . 53/54 statt . Kandidaten der Sozialdemokratischen
Partei sind die beiden Angesessenen : Fliesenleger Hermann Wald -

heim , Restauratenr Konrad K n a n e r. In Anbetracht der nur

zweistündigen Wahlzeit ist es Pflicht der sozialdeinokratischen
Wähler , insbesondere der Genossen , Punkt 8 Uhr zur Stelle zu sein ,
um so mehr , als auch die Unabhängigen wiederum zwei Kandi -
daien aufgestellt haben . Erfülle jeder seine Pflicht , dann ist der

Sieg unser .

Cfaljdrrt
durch alle Angriffe , Lügen und Verleumdungen ,

von rechtS und links , geht die

ßsziMMW Mei Senilis
ihren Weg , dessen Ziel die

Zksceim bn MeiM ZW
ist. Wer sie auf diesem Wege begleiten will , der sende
den nachstehenden Schein ausgefüllt an Theodor Fischer ,

Berlin SW 68 , Lindenstraße 3.

Ich erkläre hiermit meinen Beitritt zum Sozialdemo -

kratischen Verein meines Wahlkreises .

Name : .

Geburtsort und Datt : m: .

Beruf : -

Genaue Adresse :

GerichtsWtlmg .
„Jagdschutz " . Vom Landgericht F r a n k e n t h a l ist am 4. Fe -

bcuar der Küfer und Landwirt Heinrich Reinwald aus Nlccken -

heim wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängnis
vrawtcilt worden , während der Landwirt Jakob Müller , eben -

daher , von der gleichen Anklage freigesprochen wurde . Müller , der

sehr wohlhabend ist , hatte die Meckenheimer Jagd gepachtet und den

Angeklagten Reinwald , der nur in dürstigen Verhältnissen lebt , gc-

stattet , seine Jagd zu begehen . Am Sonntag , den 19. Juli 1917 , ver -
einbarten beide Angeklagten , gemeinschaftlich den Grund zu begehen .
Müller nahm ein einläufiges Gelvehr mit 5 Patronen , Reinwald
ein doppelläufiges Gewehr mit . Als Müller auf die Flur kam ,

hörte er einen ' Schuß fallen , der von dem vorausgegangAien Rein -

wald abgegeben worden war . Müller sah durch sein Fernglas und

erblickte zwei Burschen im Korn , die sich versteckten und sich gegen
wettere Schüsse zu sichern suchten . Er rief ihnen zu : „ Bleibt

stehen oder ich schieße Euch eins draus ! " Die Bur -

schen liefen aber dennoch weg und nun schoß Reinwald , der ihnen
näher war , zweimal einen Schrotschüß aus sie ab. Auch Müller

schoß , alber seine Schüsse sielen in einen Kartoffelacker , ohne zu
treffen . Du * ch einen der Schüsse Reinwalds wurde einer der Bur -

schen an der rechten Seite , der ander « , der Nebenkläger Wilhelm

Hermann , am Oberschenkel verletzt . Die beiden Angeklagten gingen
nun weiter bis zu einem anderen Kornfelde . Da sich in einiger

Entfernung wieder die Köpfe einiger Burschen zeigten , gab Rein -

wald wieder einen Schuß ab. Gleich darauf ertönte die Stimme
des Nebenklägers Wilhelm Hermann aus Haßloch , welcher rief , man
solle ihn heinrsühoen , ihm seien die Augen a u ? g e s ch o s s e n.
Neinwald und Müller kümmerten sich aber nicht um ihn
und gingen dabon . Hermann war aufs Schtocrste verletzt und hatte
zahlreiche Schrotkörner im Körper . Seine beiden Augen waren der -
art zerstört , daß er völlig erblindet ist . Eine strafbare Hand -
lung hat das Gericht nur in dem letzten Schuß erblickt , nicht auch
in den ersten von beiden Angeklagten abgegebenen Schüssen . Müller

sollte sich nach der Anklage der Anstiftung des Reinwald dadurch
schuldig gemacht haben , daß er diesen zur Abgabe des letzten ver -

hängmsvollen Schusses dnrcki die Worte „ Nur drauf ! " aufmuntcrie .
Da nicht einwandfrei festgestellt werden konnte , daß er diese Worte

wirklich gesprochen hat , so sprach das Gericht den Angeklagten Mül -
ler frei . Dem Angeklagten Neinwald wurden zwar mildernde Ilm -

stände bewilligt , es wurde aber bei Ausmessung der Strafe berück -

sichtigt , daß beide Angeklagten den Verletzten Hermann in hilfloser
Lage zurückließen , worin eine große Feigheit zu erblicken sei . Gegen
das Urteil , soweit es auf Freisprechung des Angeklagten Müller
erkannt hat , hatte der minderjährige Nebenkläger Wilhelm Her -
mann durch seine Mutter Revision einlegen lassen . Es wurde
darin auf die traurige Lage des Nebenklägers verwiesen , der in

jungen Jahren völlig hilflos geworden sei und betont , daß er seine
zivil rechtlichen Ansprüche mit Erfolg nur gegen den Angeklagten
Müller , einem wohlhabenden Mann , geltend machen könne , daß ibm

also daran liege , auch diesen verurteilt zu sehen . Sodann wurde
auSgefiihrt , daß , wenn auch die Anstiftung durch die Worte „ Nur
drauf ! " nicht hinreichend festgestellt werden könne , doch die ganze
Sachlage ergebe , daß beide Angeklagten gemeinschaftlich sich der
Körperverletzung schuldig gemacht haben . Das Reichsgericht hielt
die Revision für begründet , hob das freisprechende Urteil gegen
Müller ans und verlvies die Sache an das Landgericht Kaisers -
l a u t ern .

Mus aller Weit .
Eine bayrische Amazone . Ins Gefängnis zu K ö I n wurde am

2t . Juni ein strammer Soldat eingeliefert , der ein — Mädcben ist .
Die kampfeslustige Schone stammt ans Rothenburg ob der Tauber
und ist vor einiger Zeit feldmarschmäßig mit nach Frankreich an : -

gerückt . In der Front blieb ihr Geheimnis den Kameraden niul

verborgen , aber es dauerte geraume Zeit , bis die Meldung von
diesem nnvorschristsmäßigen Soldaten zu höheren Kommandostellen

durchdrang . Da die Amazone freiwillig nicht zurückkehren wollte ,
wurde sie nun zwangsweise in das friedliche Franlenland zurück -
geführt .

"
_

Sngegangene Druckschriften .
Die ausgeführten Bücher sind durch die Buchhandlung Borwärt ? , Berlin

SW . 68, Lindenstraße 3, zu bezichen .
Merkbuch für Nnturdenkrualpslege und verwandte Vestrebnngen .

Bon H. Conwcirtz . 2,59 M. Staalliche stelle für Nalurdcnkmastflcgc i.i
Preußen . Berlin - Schöuebcrg , Gruncwaldstr . 6/7.

Ukraina . Von Heinrich Lanz . 1 M. Georg Stille , Berlin dTW 7,
Dorothecnslr . 66/67 .

Rampenlicht und Schattenseiten . Don Do, Helmut Endew . ann .
Geh . 1,59 M. Vita , Deutsches VcrlagShaus G. m. b. H , Esarlottenburg ,
Hardenbergsir . 14.

Deutsche und Tschechen . Von Dr . Gg. Hrm . Müller . Verlag :
Buchdiuckcrci der Wilhelm und Berta v. Baensch - Stislung , Druide ».

üion Crime . Bon Henri Guilbeaux . Edition de larevae domain ,
Qonf , Avenue Gerebzov 25.

Parlament und Regierung im Deutschen Reich . Bon Dr . Ger -
Harb Tünschütz. 1,69 M. Verlag von Otto Licbmann , Berlin W 57, Pots¬
damer Straße 95.

Archiv für Sozialwisscnschaft und Sozialpolitik . Band r 2
und 3 und Band 44 Hcst 1. Sozialpolitische Chronik . Verlag von >1. C: ö.
Mohr ( Paul Sieb eck) in Tübingen ,

Deutsche Malerei seit 1879 . Bon Pros . Dr . SS. Wactzoid . Kcv .
1,59 M. — Pom Judentum zum Christen lum . Bon Pros . Dr . A. Bauer .
Geb . 1,59 M. — Licht nud Leben im Tierreich . Von W. Stomp ü.
Geb . l ,59 M. — lieber Beruf , Berufswahl und Berufsbc " rtung als
Erzielmngsfrage » . Von Alods Fischer . Geb . 4,49 M. — Die bffloge
der männliche » Jugend . Von Hermann Bauer . Geb . 2,89 M. SümtüH
im Berlage von Quelle u. Meyer , Leidzig .

Der Sicgeszug in Polen . Von Dr . Kurt Floericke . Gob. 2. 59 M. —
Der NachtvuchS an männlichen und weiblichen Hilfsvr nuteu und
Facharbeiter « unter besonderer Berktksichriguug r. ricgsbrichüdig ter .
Von Ingenieur F. A. Weniger . ! 9 Pf. Beide im Verlage Franckhsche
Bcrlagsbiichbandlnng , Gtuttaart .

Gedankc « zur prcustischeu WahlrechtSvorlage . Von H. Schräder .
Louis Ncbcrls Verlag , Halle a. S.

Der Gerichtsoffizier im Felde . Dr . Ernst Wcgncr . Geb. in
stciscni Umschlag und veschnittcu 2 M. Vorlag von Wich. Gortl . Korn ,
Breslau .

Wie spare ich Gcrichtskotten und Notargebiihron ? Von Geb .
Justizrat Joses Marcus . Gcd . 4 M. Jndnin ieverlag Spaclh u. Linde ,
Berlin C 2, Künigstr . 52.

Das Friedensglvcklein , Von Eugen Zoewn . 1,49 W. Verlag von
F. Worrö - Mertens ( I . P. Worrä Nachjolger ) , Luxemburg .

Das grösterc Herz bei den Krlegsbesch . . dig ! cn . Bon Friedrich
Robert . Linjer - Verlag G. m. b. H. , Berlin - Panlow , Berliner Str . 113.

Demokratie und Freiheit . Von Julia » Borchardt . 1,29 M. Buch -
nnd Zeilschristen - Berlagshaus Georg Sturm , Berlin LIV 48, Fricürich -
straße 246.

Vcrordmmgen der Städtischen Behörden zu Frankfurt a. M.
über die LcbenSmiKelvcrforgung nebst den Buiidcsra ' . svcrordnungen
allgemeiner Art . Bon Karl Kirchner . S. Nachtrag . 3,59 M. KommissionS .
Verlag Luivhandlung F. B. 2lustarlh , Franksurl a. M

Erziehung zur Frledcuvgcsiiiuunz . Von Wilhelm Börner . Verlag
der vslerreichischen „Etvischcn Ecsellschast ", Wien .

DaS Ciilinnchcn der Früchte nnd Gemüse . Von Frau Rose Stolle ,
neu bearbeitet von Jobanna Schneidcr - Tonncr . 1. 29 M. s 59 Proj . B. -
zugsrabatt . Verlagsbuchhandlung Wilhelm Möller , Oranienburg bei Berlin ,
Kursürilenstr . 3.

Die Lösung der aktuellsten Frage . Von Hermann Glück. 1,29 M.
Buchhandlung Lücke, Stultgart .

Privatangestellte und Neuorientierung . Bon Dr. Anlon Helle .
Arbeitsgemeinschaft technischer Verbände , Berlin W 35, PotSdmner
Straße 49.

Irland . Von Silbrecht Mendelssohn - Bartholdv . — Der Geist
Japans . Von Rabindrannlh Tagore . Preis je 1,29 M. Beide im Verlag
Der Neue Geist , Leipzig , Täubchenwcg 21.

Georg Webers Weltgeschichte in zwei Bänden . Vor Ludwig Rieß .
Erster Band : Altertum und Mittelalter . Verlag von Wilhelm Engelmann
in Leipzig . Geh . 18 M. , geb. 22 M.

Freie Bahn für jeden Tüchtigen . Von Dr . Georg Kerschenstelucr .
Broich . 9. 89 M. Verlag von Jung u. Sohn , Stuttgart .

Kriegswirtschaft in R« i » « mien . Von Mann . Preis 9,89 M. König -
Carol - Vcrtag , Bukarest ( F. Volckmar , Leipzig ) .

Ans baltischer HilfSardeit an notleidruden Reichsdeutschen im
Weltkriege . Herausgegeben vom Baltischen Deutsch - evangelischeu Not -
ftondStomltec . — Zur Degeucrations - und Licgenerteruugr frage .
Von Staatsrat von Kiparski . Beide im . Kommissionovcrlag von Jonck u.
Poliewsky , Riga .

Wtdu . Von Hermann Löns . 6icb . 7 M. , Grschcnkband 8 M. Adolf
Sponholtz Verlag E. m. b. H. . Hannover .

Die Welt auf Schiene » . Von Slrtur Fürst . Geh . 15 M. , geb. 29 M.
Verlag von Albert Langen , München , HubertuSstr . 27.

BevölleruztgS « nnd Siedelungssragen tm Laude Ober - Oft . Von
Dr . K. v. Nümker . 89 Pf. mir 29 Proz . Tcucrungsznschlag . Verlagsbnch -
hanoiung Paul Paretz , Berlin 81V II , Hedemamistr . 19/11 .

Die Aalandsfrage . Preis 1,69 . Verlag von Reimar Hobbing , Berlin
31V 6t , Großbeerenstr . 17.

Briefe einer Frau an Walter Nathcnau . 2 M. Enatcrt u. Schlosser .
Verlag , Frantjurt a. M.

Borschläge des NeichSauSschusteS der Kriegsbeschädigten für -
sorge zur Abänderung des MannschastSversorgungsgeseste . ' . 1,69 M.
Carl Heymanns Verlag , Berlin W 8, Mancrstr . 43/44 .

Das gleiche Wahlrecht . Von e- iegfried v. Kardorss . 9,75 M. Ver -
lag Karl CnrtiuS , Berlin XV.

Albrecht v. Graefcs Archiv für Ophthalmologie . Sonderabdruck
ans Band 96, Heft 1/2 . Fritz Schanz : Licht und Leben . Verlag von Julius
Springer , Berlin .

DaS Lnusolcum . Reim « und Gedichte unserer Feldgrauen . Gc-
sammelt in der eoanierungsanstall Sosnowice . 1 M. — Marsvcrlag Carl
Siwinna , Kattv ' vitz O - S.

Die Presse als Werkzeug der auZwäriigen Politik . Von Paul
Eltzbachcr , — Engen Dicderichs Verlag in Jena .

DaS neue Dcutschtand in Erziehung » nd Auterrich ». Heft 1 :
Für und wider die allgemeine Bolköschnle . Von Dr. Richard Seysert
und Pros . Dr . F. W. Fperster . Geh . 2. 49 M. — Heft 2: Schnlerziehnug
nach vom qroWv « Kteicge . Von RMor Chr. User - EIbcrseld . Geh . 4,29
25 Proz . Teuernngsausschlag . — Verlag von Veit n. Co. in Leipzig ,
Marienstr , 18. .

Krebölrankhett , drei Vorträge von Prof . Dr . Otto Busse , Prof . Dr .
W. Silbrrfchmidt und Dr . H. Meyer Rüegg . 2,89 M. , — Briefe La -
Vaters an seine Bremer Freunde . 1798. 3 M. — Rascher & Gic. ,
Verlag . Zürich .

Thatja . Roman von Bernt Lte. 1,85 M. — Rudolf Mosse , Ber¬
lin 81V 68.

ija ISnlsrnrlc et Bon Penple . Von Dr . N. Mikstofl . 4,50 Pr .
— Librairie Centrale des Nationalitös , Eue Caroline , Lausanne .

Archiv für WirtschaftSforsch » ng inr Orient . Herausgegeben von
Rewbard Junge . — Verlag Gustav Kiepenlicuer , Weimar .

Die Kriegsbeschädigten - Auiisdlnng . Gesammelte Aussätze von
Fachleuten . Herausgegeben von Paul Wölbung und Erich Guilind . 3 M.
— Carl Heymanns Verlag , Berlin W 8, Maucrltr . 43 —44 .

Die Mietseinigungsämter . V» « Stadlselretär Diiehk . 25 Ps. —
Verlag Geschäftsstelle des MietcrbundrS Groß - Berlin , W 10, Viltoria -
stratze 19, L

Die Wissensehaft der ganzen Welt � 5 Pfennig ÄÄ
Kildung befreit und führt pt Anfehetlz Reichtum und Macht .

„ Welt und Wissen " ist ein großes Universalwerk ,
welches in leichtverständlicher inteiessanler Weise
sämtliche Wissenschaften der ganzen Welt in „ Wort
und Bild " behandelt . Damit dieses wertvolle Werk
von jedermann angeschafft werden kann , bedarf es
nur eine tägliche Rücklage von 5 Pf . Jeder , der
„ Welt und Wissen " noch nicht kennt , verlange
sofort ein Probeheft gratis .

Aus folgenden Wissenschaften bringt „ Welt und Wisscu - Tausende von
illustrierten Abhandlungen :

8 . Chemie .
i>. Technik .

10 . Flugtechnlk .
11. Astronomie .

IL . Naturgeschichte .
13 . Clektrotcchnik .
14 . Photographie .

1. Käuderkunde .
S. Bölkerkunde .
3. Tierkunde .
4. Pslonzenkunde .
5. Mineralkunde .
6. GesundheitSlehrr .
7. Physik .

IS . Kulturgeschichte .
1«. Landwirtschaft .
17 . Bauwesen .
18 . Haushalt .
Ii ) . Wirtschaftslehre .

8V . Erfindungen .
81 . Rechtswiffenschaft

DieBielsritigkeitkeniizeichnen ciuige Beispiele �
Geschwindigkeit d. Gcdantcn .
Der Wille u. dessen Gvmnastik
Die Fernphotographie .
Sind Gedanken übertragbar ?

Llußcrdem erhält seder Besteller juveils nach Rest -
zahiuug eines Landes von „ Welt nnd Wissen ' 1 Band der

ZlliiftMii WMÄM gratis.

Fahrt im Unterseeboot .
Räder aus Papier .
Die Sprache der Tiere .
Das Lustautomobil .

Gutschein V.

Verlag „ Welt und Wissen "
Bcrsin - Schöncbcrg , Am Pari 11.

Ich ersuche hiermit um Zu -
stellung eines Probehestes von
„ Welt und Wissen " .

Name : .

Ort : .



SüHrfMirtffSMfiift Deuifchev YoNSWlrte . Sonderest : Hamvnrg
und die deutsche Wirtschaft . Einzelpreis 1. 8l) M. HernnSgeneben von
der Zcntrnlstclie des Hamburgischen Koloniaiinstituts , Hamburg 36, Aioten -
baumchaussec 12.

_ _

5mfPflJkn der ReSaktion .
He juristische Sprechstunde findet für Monnenten Lindeustr . Z, I. Hos

links , purterre , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 Uhr, am Sonnabend
von .'< bis i- Uhr statt . Jeder für den Driefkastsn bestimmten Anfrage
iit ein Buchstab « und eine Zehl als Merlzeichen beizufügen . Briefliche Ant -
wort wird nichl erteil !. Anfragen , denen keine AbonnemcntZauittung bei-
gesägt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der Sprech -
stuin -e vor. Vcrtrügc , Tchrisistiicke und dergletaicn bringe man in die Sprech -
stunde mit .

D. lst . Wenn (Sie selbst auch Marken geklebt baben , haben Sie
Anspruch ans Witwengeld , sonst ans Grund der vom Ehemann geklebten
' . ' . starken auf Witwenrente , wenn Sie selbst invalid sind . Für das Kind
wird Waisenrente gezahlt . Die Militär - Hinterbliebenenr ente beträgt etwa
so viel , wie Ihnen angegeben wurde . — ' <£. <?. 7. 1. Icdensalls im Früh¬
jahr nächsten Jahres . 2. Ja . — H. Jv. 2G. 1. Ja . 2. An den Abg.
Schöpsliil . Berlin KW 7, NeichZtag . 3. DaS ist uns nicht bekannt .
— M. B. {>9. Zllludigung und Steigerung ist zum Oktober nicht zu -
lässig , da Ihr Vertrag bis Zlpril Geltung hat . — H. B. dit . 1. Nein .
•2. niir den Tag mniz Ihnen Brot lchon zustehen . — Klara 70 n .
Dirclten Anspruch aus 1» M. Mictsuntcrftiihung haben Sie nicht . Ihr
Antrag aus Erhöhung ist bei der zuständigen Sicuerknsse zu stellen .
— Li . Aydo ! » in Premnist . Ihnen wird bei Ihrem Einkommen daS
Armenrecht nickt bewilligt . Sie müssen sich an einen Anwalt wenden . —
Fotbgrniicr S0Ü9 . Wenn Jdr Einkommen nicht 3M0 Mark
beträgt , sind Sie als Militärpslichiiger zur Zahlung der
Staatssteuer nicht verpflichtet . — 8 . H. 358 . Nachzahlung
der llntcrstützung ersolgt aus keinen Fall . Es ist überhaupt jraglich ,
ob sie Unterstützung erhält , da der Mann vor Einziehung zum Heeres -
dienst sie nicht unterstützt hat . 2. ES musi zunächst ein Vormund gestellt
werden , dcr dann Erhöhung der Sliimcntc verlangen kann . — F. S. Ja .

— Stork lvv . I. Die mieveNche Tochter ist nur erbberechtigt an dem
Nachlaß der Mutter . 2. Den übrig verbleibenden Nachlaß . 3. Die An-
spräche können nur an den Nachlag der Frau gestellt werden . 4. Nein .
S. U. W. zur Halste . 6. HauS und GrnudstüS gehören jedensalls doch dem Ehe -
manne . Tie uneheliche Tochter hat deshalb keinen Zlnipruch daraus . 7. Wenn
daS Legat in dcr Ehe verbraucht wurde , so kann die Tochter nicht erben .

G. 35. 29 . Der Sülmetermin konnte in diesem Falle , wenn es sich
nackweiSlich um Ebebrnch bandelt , umgangen werden , es konnte gleich die
Ehescheidungstlvge beim Landgericht eingereicht werden . Urlaub zum Sühne -
iermin werden Sie nicht erhalten . — Sch . L. 41 . Die Aran kann noch
jederzeit Ansprüche aus Alimente stellen . Sic müssen Besreiung von dem
Eheverbot durch ein Geiuch beim Justizministerium erwirken . —
Winkl ? ! *. 1. Wenn nach ärztlichem Gutachten die ErwcrbSsähigkeit
nur noch 33' Prozent beträgt .

'
2. Der Antrag ist beim Ver¬

sicherungsamt emzureicken . — K. Sch . 1. Wenn sich die Frau
durch Unterschrift verpflichtet Hai, ist sie an den Vertrag gebunden .
— M . Ueber die Kleidcrabgabe sind noch keinerlei Bestimmungen ge-
trösten . — 7. Z. Der Gemeinde ist cS an sich nicht verboten . Sie
könnten sich aber an das Mietseinigungsamt wenden . — I . K. 363 .
Das ist weder das eine noch das andere , der dienstliche Befehl hat mit der
SIra ' e doch nichts zu tun . — H. W. 25 . 0. 1. Sic könnten das Miels -
cinigungsamt anrufen . 2. Tafiir gibt es keine Bestimmung . 3. Sicher
von 1,10 an. 4. Wir haben jetzt keine Zeit , an Ort und Stelle
den Sinn der Bilder zu erforschen . — K. K. I . Ja . — P . B. 700 .
Gcidslrafc , in weicher Höhe , können wir nicht angeben . — 91. ®. 1. Ja .
— M. 9Ji . 90 . Jbr Mann hat doch sicher die Mutter vor Einziehung
zum Heeresdienste unterstützt . Deshalb könnte die Mutter Antrag ans
Gewährung von Kriegsunterstützung stellen . — W. N. 101 . Anspruch ,
mir zum Dienste in der Heimat verwendet zu werden , hat Ihr Mann
nicht . Er soll nur nicht mehr an die Front kommen . — I . R. 99 . Nein .
— P . L. 53 . Ja . — E. 65. 100 . Anspruch aus Löhnung besteht nicht ,
sie kann gewährt werden . — Gerda 13 . Die Steigerung ist durchaus
nicht außergewöhnlich hoch. Sie könnten das Mictseinigungsanit anrnien ,
was aber sicher ohne Erfolg sein wird . — B. 600 . 1. Nach Erreichung
der ö' /j jährigen Dienstzeil muß die Sergeantcnlöhnung gezahlt werden .
2. Nachzahlung muß verlangt werden . 3. Ja . — C. N. 30 . Das An¬
recht darauf steht Ihnen zu. — R. H. Nein . — Tschiersch . Da Ihre
Ehefrau aus ihrer Beschäftigung Einnahme hat , so wird ihr nur

bl « staatliche Unterstützung gewährt , und diese ist nicht höher
— I . G. 5. Kommen Sie zu uns persönlich in die spreckstunde .
— A. H. 300 . 1. Nein . 2. Ter uneheliche Vater bat darüber nichts zu
bestimmen , sondern die Mutter des Kindes . — N. M. 93 . Sie könnten
sich an das Mietseinigungsamt wenden , lonst aber wnd Ihnen nichts weiter
übrig bleiben , als aus den Verlrag einzugehen . — K. F . K> 2. 1. Nein .
Es ist nur im Reichstage eine Acnderung dieser Bestimmung gewünscht
worden . 2. Ja . L. Aus Antrag kann ein Verteidiger gestellt werden , die
Auswahl trifft das Gericht . 4. Nein . — Blifl 125 . 1. Mannschaften haben
auch nach so langer Dienstzeit keinen ülnipruch aus höhere Löhnung .
2. Dafür gibt es keine besondere Bestimmung . Sie müssen zu-
nächst die Erlaubnis JhrcS jetzigen Truppenteils haben . —
W. 7. Wenn nachträglich Verschicchternng eingetreten ist , so
können Sie Antrag aus Erhöhung der ' Rente stellen . X. U. Z. Ja .

Wafierstandsnachrichten der LandeSanstalt für Gewiifserkunde ,
Mitgeteilt vom Berliner Wettcrbureau .

WettcrauSstchten kür das mittlere Norddrntfetiland btS
Ztzreitag niinag . Zeitweife heiter und langsame Erwärmung , jedoch noch
überwiegend bewölkt , mit leichten Regenjällen ,

Tlivtiter .
Mic Max Pallentjerg

heute , Miitw . , Donnerstag
8 Uhr : Sllbikoff .

Freitag , Sonnab . , Sonntag :
Faniilio Schämek .
. Montag : Blblkoff .

Kammerspiele .
Allabendlich 7°/ « Uhr :

Inkognito . ( Operette . )
Vo ! ksbiähne,Tl ! . a . ßüiowpl .

Allabendlich 71l, Uhr :
Cieneral Torck .

Tliealer ües Westens
Allabondlich 71/, Uhr :

Leopoldine Konstantin in

Die Tänzerin .
Theater Königgräizerstr .
8 Uhr : IWc Schwe » tern

und der JFremde .

Komödienhaus
8 Uhr : Die Zarin .

EerSinerTheater
7' SU. ; ISlItzblancs Itlnt .

Mional - Tlieater
Noch nie danewet . Laeherfolg !

,8 Mänsclieit

Rose - Theater .

Uhr : MWeMkN .
Garienbühnc : Ada ! Was Neues !

Tit. LlMIiirter Allee 813.
Die idinstler . Oartenhühne

Täglich 7' ! , Uhr :
Der große Erlolg !

r # as MAN

Siebe tut ! !
Sonntag 4 Uhr : Bunte Bühne .

ierMer IW - Her
Kastanienallce 7 —9 .

Täglich 5 Uhr in vollständig
nciju : Ä�nsieitung :

W WMiilnielll .
Große Posscn - Rcvue in ö Bildern
Dazu die grvllert Speriaiittten

Irisnon - Ilieater
Bbi . hriedviehstr . ?1tr . 4927 . 2391
8 U. Zum 3C0. Male : Der

Sebensscbüler .
Kaiser - Titz , Eildt , Plink .

Sonnab . nachm , ' /,4 U. kl . Pr, :
Schneewittchen .

Sonntag 4 Uhr : lehannlsfeuer .

Theater der FrieirielüM .
Ecke Friedrich - u. Linienstr .

Täglich 7' / , Uhr :

Ks erste Seige.
Sonnt , nachm . 3' / » kleine Fr . :

duzend .

Reiciishallen - Theatsr . |
Allabendlich 71/ , Uhr :

| Sieffilier Singer, 1
} lieiohshallen - Saan1/ , ü. : |

Großes BIQthgen - Konzert .

S chwe Izcr garten
Slm KSnigstor

Am Friedrichsliain LS —92 .
Größter und schönster Natur -
garten Berlins , lieber 5000 Sitz¬
plätze . Saal für 1000 Personen .
Täglich : Konzert , Theater .

Tpezialitötenvorstellnng .
Ansang Wochentags 4 Uhr ,

Sonntags 3 Uhr ,

Mimratspstsst .

] Die Pfinzessiavon TragantS
Sajdab

Deutsche Tänze

~' lt Uhr . 2, 3. 4, 5, 6 M.

Theater für Donnerstag , 27 . Juni .

Central - Theatcr

v« uhr : Die Csarilasülrstiii.
Dcntschcn Opernhaus

7Uhr : DerTr0ubat ! oaF
Prledrlch - Wilhelrast . Theater

�/ . ühr : DasOreMefiiiäiis .

Kleines Theater
8 U. : Arlslid und seine Fehler .

üsssea�mann
Komtache Oper

7V- ! Schwurzwaidingiiei.
Stg . 3 ' /3ühr : Die KinokBnigin .

Dastsplelhnns 7V. Uhr :

DletilomieGKIsv . Lindentiot
ReHldenz - Thoater

& FiimmeFkläFehen

Metropol - Theater

m' r' : Sie Rose vso StaabtiL

Neues Operattenhaus
�mrrtDerSßldatWaire .

Schiller - Theater O

�DeF letzte Funke .
Schlller - Tb . Charl .

7' / » Uhr ; AMÜM
Thalia - Theater

�iDteFileriiiiilieiidenLiB�
Theater am Nollendoriplatz
3' / , Uhr : Pension Schöller .

71/, Uhr :

Geöffnet 10 - 7

Eintritt 1 M. , « onntags bis 2 Uhr n. Montags 2 M.

Heute 7 . Vortragsabend
im Künstlerhause , Bellevuestrafte S.

Dr . Brnno Hahn - Berlin t
Wohin gehört das Baltcnland wirtschaftlich 1

Ingenieur O. Fischer - Riga !
Riga als Industriestadt .

Numerierter Platz 2 M. . « « numerierter Platz IM .
Eintrittskarten zu haben bei Jnvalidendank , N. Werthestn , an
dcr AuSstellnngskasse u. abends an der Kasse im Künstlerhause .

Beginn der Vorträge 8 Uhr abends .

S�RR� \ NI
Zlrkns - Bnsch - Debftndo

eröffnet ein Gastspiel
Sonnabend , 29 . Juni , abends 71/ » Uhr ,

mit dem großen

Massen- Manege - Sehanstfieh

TORPEDO - LOS !
9 fesselnde Akte . Glänzende Balletts .

500 Mitwirkende , 1000 Kostllme .
U. a. : 292/18

Die Werft explodiert — Ü- Boot auf hoher See '

Im Innern des U- Bootes — Zeppeline über London j
Baralong — Das Flandamfest der U- Bootleute . |

Waghalsige Turmseilläufor , Bambuskünstler ,
Luftmenschen .

Vorverkauf an der Zirkuskasse ab Donnerstag ,
27. Juni , vormittags 10 Uhr und A. Wertheim .

Sonntag : , SO . Juni :

2 große Vorstellüngen , VU unii 3' /2 Uhr.
Nachmittag ungekürzte Aufführung .

Nachmittag Kinder halbe Einfrittspreise .

DER „ 1
Täglich 71/' i Uhr abends

I AS "
bends

Walhalla

PHiMfie Der Mserer
Verwaltung Berlin .

Am DonnerStag , de » 27 . Jnni , abends 8 Uhr ,
im GewerkschaftShans , Engeinfer 15 , Saal 3:

Mitglieder - Versammlnng .
Tages , rdnung :

Wtcllnngnahine zur Generalversammlung . — Wahl
dcr Delegierten . — Verschiedene Kasscnangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert : - VZ
2S3/ ? Der Ttorstand .

y. A. : ». Schröder , Tilsiter Str . 7.

MM . ZWiAb HO
ilkliieshsse M MM -
MM
Sonnabend , den 29 . Juni ,

abends S1/, Uhr ,
In Habels Vrauerei , Berg -

mannstr . 5 —7 :

WlgtiedelmsWmtvüg .
Tagesordnung :

1. Neuwahl derOrlsverwaltting .
2. Ausstellung der Delegierten

zur Generalversammlung .
3. Wahl eines Wahlkomitees .
4. Statutenberatung .
ö. Verschiedenes . W52S

Um zahlreiches Erscheinen er-
sticht Dia Ortsverwaituag .
I . A. : J. Kramer , Bevollmächtigt .

AllpelgeOrtsMeitag

lir lerl - lielittlie .
Aus Grund der Wahlaus «

schreibung zum Vorstand ist nur
ein gültiger Wablvorschlag be-
ginnend mit : Anna K l I e -
mann , endigend mit Char -
lotte F r a n t e , eingereicht
worden .

Gemäß A V gelten die in
dieser /Liste Vorgeschlagenen
daher als gewählt und findet
die Wahl am IS. Juli 1918
nicht statt . 2S8/18

Einsprüche gegen die Gültig «
keit der Wahl können innerhalb
2 Wochen beim Vorstand oder
beim VersicherungSamt des
Kreises Teltow , Bertin W. 10,
Viltoriastraße 13 , eingereicht
werden .
Berlin - Lichterseide , 26. Juni 1918.

Der Borstand .
Fischer , Haha ,

Vorsitzender . _ _ Schrifisübrer .

Spezialarzl
Dr. med . ieiihardl ,

»,, » 1 1 la d LStzowst .
rowwrereijrr . t i ( v. 12- 2,6 - ' / , 10
Sydhllis . Harn - , Frauenleiden ,
Blotoater - achuagea . Modernstes ,
erfolgreichst . Heilverfahren . Teilz .
Siehe48seit . stark . Brosch . 0,60M. ,
nach außerhalb verschlossen 1 M

gRadikaHn �
ges . gasoh . Nr . 151 051

ein sicheres Mittel gegen

Bartllechte
| liebertrifft alles dagewesene !

beseitigt unter Garantie !
in wonigen Tagen jede

BartfSechtel
selbst in den veraltetsten�

j und hartnackigsten Fällen j
Viele Anerkennungen und

Dankschreiben *

j Preis pr. ' / , Fl. Jl . 10, — )
>/ , Fl. H. 6,50

Probeßasche 3S. 4 , —

gegen Voreinsendung
oder Nachnahme .

W. A. Müller & Co .
| Steglitz , SchönBt ) ergarStr . 2 |

Spezialarzt
Dr . med . Kocben für

Geschlechtskrankheiten ,
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nervös . Schwäche , Bein -

kranke . Behandlung
schnell , sicher u . schmerz -
los ohne Berufsstörung
in Dr. Homeyei - & Co .
konz . Labor . f. Blntunters . ,

Fäden im Harn usw .

Fri (Wsir. SI,KL ' ; S:
l «ii | slr . 5J| 5te . f '
Spr . 10- 1 u. 5- 8, Sonnt . 10- 1.
Hsnorar mäßig , a. Teilzahl .

Separates Damenzimmer .

Am 5 Juni fiel im Weiten [
unser lieber Bruder , Schien -
ger und Onkel , der Schützes

? Fan ? PelFiek
im blühenden Alter von
29 Jahren .

DteS zeigen ttefbetrübt an
Gnstav Petrick nebst Frau

und Tochter
Otto Lehmann als Schwa -

ger und Frau geb. Petrick
nebst Kindern

Albert Petrick und Frau
nebst Kindern , zurzeit im
Felde

Franz Böhmer alsSchrna -
ger und Frau nebst Km-
dern . zurzeit im Felde

Wilhelm Petrick u. Frau
nebit Kindern , zurzeit im
Felde

Marie Mette als Schwe -
ster und Kinder

FriN Petrick nebst Braut
Else Rost

Richard KordeS als Nefle
nebit Frau geb. Lehmann
als Nichte . 137Sl
Ihm Frieden , uns der

Schmerz . Ruhe sanft .

Am Sonnabend , den 22.
Juni starb unser lieber
Kollege , der Schriftsetzer

Lruno GoreHs
im 49. Lebensjahre .

Ueber drei Jahre alle
Strapazen dieses Krieges
als Sergeant mitgemacht ,
mnß er nun , einige Wochen
nach der Entlassung aus
dem Heeresdienst , so plötzlich
dahinsterben .
Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet
am Donnerstag , d. 27. Juni ,
nachmittags 5' / , Uhr, von

derKapelledes altenSophien -
Kirchbokes in der Bergstraße ,
Ecke Jnvatidenstraße , aus
statt . 2548b

Das Personal der Bnch -
druckerei H. S. Hermann .

Ucrband der Gaf� und
Sclfanhwirte Deutschlands .

Zahlstelle Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach -

richt , daß die Frau des
Kollegen

Sumpf
Martha geb. Aßmann

Lausitzer Str . 43, Bezirk 4,
am 22. Juni verstorben ist.
Ehre ihrem Andenken t

Die Beerdigung finde !
beute Donnersmg , den 27.
Juni , nachmittags 3 Uhr ,
auf dem Kirchhoj in Ahrns -
leide statt .
73/11 Die Ortsverwaltung .

MWMüS Bot «
Berlin SW . SS, Llndenstr . 3

Eduard Engel :

1
Berdenischung » - Wörterbuch
fiirAmt , Schule , Kaus,Leben .
Umfang : 32 Selten u. «20 Spalten .
WH In Pappband Mk. 3,60. ETI

Hart und schwer traf uns
der Verlust meines geliebten
Riannes , unseres guten
Vaters , Sohnes , Bruders .
Schwiegersohnes , Schwagers
und Onkels , des Krauken -
trägerS

frielZHe ! ! ThFams
Jnh . des Eis. Kr. II . Kl.

welcher am 13. Juni 1918
im Alter von 35 Jahren im
Westen fiel , nachdem er tn
38 monatlichem Ringen schon
durch manchen heißen Kamps
in Ost und West gegangen
war . 2549b

DieS zeigen in ties stein
Schmerze an die schwer -
geprüften Hinterbliebenen

Frau Klara Tyrams ,
geb. Runge ,

Lichtenberg , Oderstr . 15,
nebst Kindern Grete

und Herbert .
Familie ThramS , a. Eltern .
Familie Runge , a. Schwie -

gerellern .

M . Prsun . Klnssenioiisrie
Ziehung äer 1 . Kl . : 9 . und 10 . Juli

tAchtel-Lose
5 M. - Viertel - Lose 10 M.

Halbo Lose 20 M. - Ganze Lose 40 RS.
noch zu haben bei

Kröger , hoKil7. 7nehme� Berlin
Friedrichstr . 193a , Eche Leipziger Str .

JDer Scfinefffiefter
pfirte . Jbc

Jonen im QeBrotidil
Lieferbar .

In Rot , Blau , Grau , Grün , Gelb , Orange

5 - kg - Pakete , enthaltend 30 Stück
Quart M. IS . — oder 20 Stück

Folio M. 13 . — franko

Grünewalds Registrator Co .

Berlin NW 7, Friedrichstr . 154

Bei den schweren Kämpfen
im Westen fiel mein lieber
Mann und Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel , der
Untcrofsizier

Wilhelm Rleek
Inhaber des Eisernen
Kreuzes , im Alter von
36 Jahren . 1SSA

In tiefstem Schmerz
Frau Dcrti » Riech

geb. Perlwitz und Tochter .
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 28. Juni 1918 ,
aus dem Garnisonkirchhof ,
Müllerstraße , pünktlich 3 Uhr
statt .

Zpemlarcl
Dr . med . Ilasehe ,

Friedrichstr . 90 ÄÄ
Bcbandl von Syphilis , Haut .
Harn - , Frauenleiden , spcz. :
chron . Fälle , Schmerzlose , kürzeste
Behandlg . ohne Berussstörung .
Biiltuntersuchung . M' äß . Vretie
Teilzahlung . Sprechstunden 11
bis 1 und 5 — 8. Sonnt . 11 — 1.

Spezialarzt
Dr . med . Daabs

beh . schnell , gründ ! . , mögt .
schmerzlos u. ohne Berussstör .
Geschlechtskrankheit . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwäche . Erprobteste Metboden
Harn - und Biuluntersuchung .

Bsigstr. UM.,Sä ,
Spr . 10 —lu . 5 — 8, Sonnt . 10 — 1

Zahngebisse ,
Platin , Gr . 7,60 , Ketten ,
Ringe , Bestecke kauft

ä/Vaa Wagner ,
Kaiserstr . 18 I ( Alexanderplatz )

Züv
et Bei

jlDet
V vud

Feldsoldaten !
Veutfch - Polnisch . 15 pf .
Deutsch - Aranzösischlbpf .
vuchtzandluiig Pociväris , Ottli »
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Peter Rosegger .
Graz , 2K. Juni . Pcter Rosegger ist i «

Krieglach g c st o r b e n.
Es gibt wohl lein Buch in dem Dreiviertelhundert von Ro¬

saggers Schriften , in das nicht Kindheitserinnerungen verwoben
sind , über dem nicht der Stern des Vaterhauses steht , das er stets
so heilig gehalten als Wiege seines Dichtens , als Urquell seiner
Kraft . Von jedem Pecher . Kohlenbrenner und alten Wetblein hat
das Alm - Peterl auf seinen Hirtenzngen , bei seinen Schneider -
Wandernngen Geschichten erlauscht und sie in einem treuen Ge -
dächtnis bewahrt . Eine echte „stoansteirische " Ilnekdote nach alter
Banernart zu erzählen , das ist Keim und Anfang ssiner ganzen
Dichtkunst gewesen . Dieser reich aufgespeicherte , im engsten Zu -
sammenleben mit der Heimat stets wieder erneute Schatz aus dem
Kindheitsparadies hat Rosegger tauseirdfältige Frucht getragen .
Seine Anregungen stammen nicht aus Büchern ; mag auch manches
bei ibm an die Kalendergesch ichte , anderes , vor allem die sorgsame
Natnrscbilderung der „ Schriften des Waldschulmeisters " , an feinen
Liebling Stifter gemahnen — schließlich ist bei ihm doch alles selbst
erlebt , erwandert , „ erfahren " . Von solch scharfem Blick der Beob -
achtung , der ganz persönlichen unmittelbaren Wärme rührt zum
guten Teil das Urwüchsige , Kraftvolle seines Stils her . Etwas
Primitives , Hinterwäldlernches liegt in der Kühnheit und Naivität
leiner Phantasie , in der Vorurteilslosigkeit und gefunden Robust -
heit seines Gefühls . Trotz der ausgebreiteten Bildung , die er sich
in dem langen „ Weltleben " erworben , hat Rosegger doch stets aus
» cm von der Kultur noch unberührten Boden des Waldbauerbuben
gestanden , ist nicht beschwert von der Bürde einer alten Tradition ,
die die Kinder der Stadt und einer feit Geschlechtern empfangenen
Zivilisation zu tragen haben . Daher die knorrige Msonderlichkeit
mancher seiner Ideen , die Freiheit und Originalität seines
Empfindens , die derbe Frische seiner Darstellung , die mit gutem
Grunde an die kecke Ungebundenheit der Luther - Zeit und an den
Holzschnitd - Stil des Hans Sachs denken läßt . Bauer ist er ge -
blieben in dem tiefreligiöfen Urgrund seines Wesens , in seiner
unbefangenen Lnst am „ Sinnieren " und Philosophieren , in seineni
schalkhaften Humor , in der Nüchternheit seines Instinktes und
seiner stets praktisch zugreifenden Tatkraft .

In diesem scheinbar so glücklich und harmonisch entfalteten
Leben gab es eine schwere Krise , eine entscheidende Epoche , die
über den Wert seines Schafsens entschied und seimer Persönlichkeit
wie seinem Werk den Stempel aufgeprägt hat . Das war , als der
Dorsschneidergesell des Meister Natz „entdeckt " wurde , als der
interessante „ Natur - und Volksdichter " in den verführerischen
„ Weltwirbel " gezogen ward . Daß er nicht verblendet wurde ,
mag ihn gewaltige innere Kämpfe gekostet haben , von denen auch
er , der so gerne von seinen Schicksalen erzählt , nie völlig den
Schleier sortgezogen . Alle die andern Lobredner der Scholle , Ver -
ehrer des Bauerntums , von Rousseau bis Tolstoi , von Gotthelf und
Auerbach bis zu Sohnrev , sie kamen aus der Stadt aufs Land , von
der Kultur zur Natur . Rosegger allein ging den umgekehrten Weg ,
der unendlich viel schwerer ist , und daß er ihn aufrecht und siegreich
gegangen , ohne die Heimatideale zu verleugnen und aufzugeben , das
ist sein größter Ruhmestitel . Die guten Geister , die ihn dabei ge -
leiteten , waren das Heimweh des Älplers , warm die Pietät gegen
die geliebten Menschm und die Sitten der Kindheit , warm die
Frömmigkeit eines reinen Herzens .

Der Wald ist das Heiligtum von Rosegger s Poesie . Wie oft
bildet er den Rahmm seiner Geschichten ! Bald idyllisch und
schützmd , wie in dm „ Schriften des Walschulmeisters " , wo er die
Geburt einer ganzen sittlichen Gemeinschaft mit seinem tiefen
Frieden behütet , oder grausig - gewaltig wie im „ Gottsucher " , wo er
den Untergang eines en - tgöttertm Geschlechts mit ansieht , oder gar
finster drohend , wie in „ Jakob dem Letzten " , wo er dem Bauern
sein Gut verschlingt . Und ebenso wie am Wald hängt er an der
Scholle , die des Bauern „ Tausender " ist , der nicht zerreißen noch
verbrennen kann . „ Jakob der Letzte " ist das Hohelied dieser Liebe
zum Acker , wie „ Erdsegen " den Städter schildert , der inuerm Frie¬
den und w» hres Glück im Bauerntum findet . Dm Fluch aber
bringt in dieses Paradies die Kultur , wie es „ das ewige Licht "
darstellt : Die Großstadt dringt in dm Wald , die Habgier vernichtet
den Glauben derer , die „ das Weltgift getrunken haben " . Wessen
Seele aber vom Weltgist zerfressen , der ist unrettbar verloren : auch
die ländliche Natur kann ihn nicht heilen , wie der tragische Unter -

gang des Fabrikantensvhnes in „ Weltgift " erweifm soll . „ Die
' Menschheit steht nirgends so fest gegründet , als im Bauerntum ,

und dieses nirgmds so tief als in dm Bergen " , sagt Rosegger im
„ Erdsogen " . Und mit der Klage um den Untergang dieses Men -
schentums eint sich der Jammer um den Verfall der erlebten Reli -
givn . Priester wollte der Klupenogger Peter werden , und er ist ' s
nur nicht geworden , weil der Bischof am 28 . Oktober 1838 , als er
ihm fürs Seminar vorgestellt werden sollte , auf der Weinlese in
Untersteier war . Vom Geistlichen aber hat er etwas behalten , der
allzeit „ Bergpredigten " in die Welt geschickt und mit dem „ Sünden -
glöckel " geläutet . Mit dem persönlichen Schicksal des Priesters hat
er sich zuerst beschäftigt , hat wohl auch die Schwächen der Volks -
rcliyion bekämpft , aber sein Glaube gestaltete sich ihm dann immer
tiefer und freier und tritt als Grundproblem neben die soziale
Frage .

Gottfried Keller , der sonst auf die poetischen Produkte seiner
Zeit meist nicht gut zu sprechen war , hat sich an den kleineren Ge -
schichten des „ Petri Kettenfeierle " geradezu delektiert . Halb anek -
dotische Slizzen , erzählt Baechthold , wie „ Ein Pseiflein zur rechten
Zeit " , „ Ums Vaterwort " , „ Wie ich mit der Therese ! ausging " ,

| waren für ihn von allererstem Rang . Mit seinem gewohnten
Scharfblick scheint uns der Schweizer Meister in diesem Urteil die
Größe Roseggers fein erkannt zu haben . Sie beruht auf den ein -
fachen Geschichten , die gleichsam die Zellen seines Werke ? dar -
stellen , und nur bisiveilen schließen sich diese Zellen zu einem um -

i fassenden künstlerischen Organismus zusammen . Unübertrefflich' und einzigartig ist es , wie Rosegger ein Erlebnis berichtet , eine
\ Anekdote mit sorgfältig zugespitzter Pointe vorträgt , eine Episode

schildert oder eine Gestalt hinstellt , mag er das in geschlossener
Novellenform tun oder in autobiographischer Darstellung oder im

; Plaudecton seines Heimgarten - Tagebuchs . Köstlich ist der trockene
; Humor dieses „ Schalkes aus den Bergen " , wundervoll seine un -

endlich reiche , stets das Charakteristische erfassende Beobachtung ,
�das Schlagende seiner Vergleiche , das Lebendige seines Dialogs .
; Eine große Kunst liegt in seinen Naturschildecungen , eine feine
; Einfühlung in seinem Verhältnis zu den Tieren , in seiner Kinder -

i Philosophie , deren warme Tiefe so rein aus dem Sammelbuch von
I den Kleinen strahlt . Eine erstaunliche Fülle von Meisterwerken

hat er in seinen zahlreichen Novellenbänden geboten , in denen der
reifste und unvergängliche Teil seines Schaffens liegt . Anderer -
seits tritt schon hier einmal ein Hang zum plauderhaften Abschweifen ,

! zu allzu persönlichem Mitreden hervor . Bei allen seinen Romanen
i merkt man , daß sie aus einer Zelle gekeimt sind , und diese Ur »

geschichte läßt sich meistens nachweisen . Oft ist sie besser als das

�große Buch . Vollendet aber sind ihm drei große Werke gelungen :
Jakob der Letzt e" , die Tragödie des modernen Bauern , die

man etwa mit dem . . Büttnersbauer " von Polenz vergleichen kann ,
! um ihre ganze Schönheit zu verstehen ; der grandiose „ Gott -

�s u ch e r " , in dem er über sich und sein Land hinaus in ewige Re -
gionen erwächst , und das tiefsinnige „ Ewige Licht " , dieser Lob -
gesang der Menschenliebe . Diese Trilogie zusammen mit den

j besten Erzählungen wird das „ Gepäck " bilden , mit dem Peter
Rosegger in die Unsterblichkeit wandert . P. L.

Ein Jorschungsinfiitut zur Sekämpfung tierischer
Schäüiinge .

Um die unheilvollen Wirkungen des Weltkrieges zu beseitigen ,
wird es der Hilfe der Naturwissenickaften in ganz besonderem Maße
bedürfen . Es kann daher nicht Wunder nehmen , wenn an unseren
Hochschulen oder anderen dazu geeigneten O�ten Forschungsinstitute
gegründet beziehungsweise schon bestehende weiter ausgebaut werden
sollen .

Die Errichtung eines solchen , dessen Aufgabe es sein wird , die
Bekämpfung der tierischen Schädlinge zu fördern , ist , wie wir einem
Berichle des „ Prometheus " entnehmen , in München geplant . Die
Anregung hierzu ist von dem Professor der angewandten Zoologie
an der dortigen UniversilSt , Dr . Escherich , ausgegangen . Die
Bayerische Regierung hat in Anbetracht der großen Verluste , die
Land - und Forstwirlschaft , Handel und Industrie , nicht zum we -
iiigsten der Mensch selbst durch die tierischen Schädlinge erleidet ,
ihre Hilfe bereitwilligst zugesagt . Wenn beispielsweise der deutsche
Obstbau durch solche Schädlinge eine Einbuße von 100 bis
120 Millionen Marl jährlich erleidet , der Weinbau allein in
schlimmen Jahren einen solchen von 40 bis 30 Millionen Mark ,
so liegt das Bedürfnis für eine solche Anstalr zutage . Aber auch
Handel und Industrie werden von dieser Pflanzstätte der an -
gewandten Naturwissenschaften Nutzen haben . Die Holz «, Papier -
und Bekleidungsindustrie , die ja bereits heute schon in innigster
Beziebung zu einander stehen , dürften hier an erster Stelle genannt

werden . Auch Museen , Büchereien und andere Bildungsstätten
kommen hierbei in Betrachr . Welche Rolle aber tierische Parasiten
bei der Uebertragung von Krankheilen des Menschen spielen , hat uns
der Weltkrieg nur zu deutlich merken lasten .

Um nun die Bekämpfung der Schadentiere wissenschaftlich zu
organisieren und neuzeitlich auszugestalten , soll die neue Ansialt
mir der Universirät der Hauprstadt Bayerns verbunden werden , da
diese , als einzige in Deutschland , eine Professur für angewandte
Tierkunde besitzt , und weil ferner Bayern als ausgesprochener Agrar «
siaat , wegen der großen Ausdehnung seiner Obst - und Forstwirt -
schaft an ' der Errichtung einer solchen Anstait das allergrößte Jnter -
esse hat .

In ihm soll nun Forschung und Unterricht Hand in Hand
gehen . Plätze für selbständige Arbeiten sind vorgesehen . Die Lehr -
tätigkeit für Studierende der Land - und Forstwirtschaft wird von
den geeigneisten Kräften gepflegt werden . Dazu kommen Ab -

teilungcn für Untersuchung der Schädlinge in Handel und Industrie ,
der Brerbrauerei usw . Bakteriologie und Chemie werden an der
Ansialt als Hilfswissenschaften gelehrt und Laboratorien für beide
errichtet werden .

Als eine besondere Abteilung ist die medizinisch - zoologische
gedacht , der die Erforschung der tierischen Krankheitserreger ob -

liegen wird , die Menschen und Haustiere zu schädigen geeignet sind .
Da neben dem Staate auch die Berufszweige , deren Interessen

da « Institut zu dienen geeignet ist . ihm ihre Anteilnahme durch
Zusage reichlicher Mittel bewiesen haben , darf seiner Gründung
bald entgegengesehen werden .

_
Dr . M. K.

Die Krastwagenlinien nach üem Kriege .
Welch ' großen Werl für den Wiederaufbau der deutichcn Wirt -

schaft nach dem Kriege eine zweckmäßige Ausbildung und Organi «
salion des Verkehrs hat , ist schon länist den weitesten Kreisen klar

geworden . Neben den bisher bekannten Verkehrsmitteln , Eisenbahn ,
Kleinbahn und Verbindungen ohne feste Schienenstrecke , worden aber
in Zukunft auch die Kraftwagenlinien eine außerordentlich große
Rolle spielen , die sie schon vor dem Kriege zu spielen sich anschickten .
Es ist deshalb für eine planmäßige Entwicklung dieses Verkehrs -
mittels sehr wichtig , die Ursachen von Erfolgen einzelner und Miß «
erfolgen anderer Linien gründlich zu untersuchen , wie dies in einenr
in der Zeitschrift „ Technik und Wirtschaft " des Vereins Deutscher
Ingenieure veröffentlichten Vortrage des Oberingenieurs Michen «
felder vom Würltembergischen Dampfkesselrevisionsverein geschieht .

Besonders lehrreich sind die Ergebnisse der von der Bayrischen
Postverwoltung im Großen eingerichteten Linien , im Vergleich mit
privaten Einzellinien in Bayern und Württemberg . Im Ganzen
sind die Vorteile des Großbetriebes unverkennbar , ivie sich schon an
der sehr hohen Rentabilitär erkennen läßt , die weit über die bei
Kleinbahnen vorkommenden Sätze hinausgeht . Der höchste er -
reichte Satz war 9. 1 Proz . , allerdings ist die Rentabilität zeit -
weilig auch auf 3. 3 Proz . heruntergegaiigen . Aber noch andere
Vorteile , die nicht so sehr in diesen Zahlen sich ausdrücken , bietet
der Großbetrieb von zahlreichen Linien . Es ist dabei z. B.
nicht notwendig , viel Aushilfswagen einzustellen , da die schwach
benutzten Linien eine natürliche Reserve für die stark beanspruchten
bilde ». Ferner ist es unter allen Umständen lohnend , eine eigene
Werkstatt einzurichten . Ein gut in stand gehaltener Wagen fährt
das Mehrfache der Kilometerzahl eines schlecht gehaltenen .
Von Wichtigkeit ist eS dabei , den Wagen nicht eine zu
große Anzahl von Kilometern fahren zu lassen , damit der
Fahrer Zeit hat . sich auch der Instandhaltung zu widmen .
Von größtem Einfluß ist der Zustand der Straßen . Soll eine
Linie eingerichtet werden , so empfiehlt eS sich, bei den beteiligten
Gemeinden oder Kreisen eine besonders gute Unterhaltung der
Straßen auszumachen , das ist unter Umständen wertvoller als ein
Kostenzuschuß oder eine Zinsgarantie . Nicht so wichtig , als man
denken sollte , ist die Frage , ob eine Linie in der Ebene oder in
hügeligem Gelände liegt , der Benzinverbrauch bleibt im großen
Ganzen immer derselbe , da beim Bergabfahren umsoviel weniger
verbraucht wird als beim Bergauffahren .

Wenn die geplanten Siedlungen für unsere Kriegsbeschädigten
zustande kommen , dann wird oft eine Kraftwogenlinie die geeignetste
Verbindung mit der nächsten Stadt darstellen .

Notizen .
— Schönher rs „ Weibsteufel ' wurde in München

vom Spielplan des Schauspielhauses abgesetzt , nachdem der Erz -
bischof dagegen gepredigt hatte .
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Lodz .
Das gelobte £ ond .

Roman von W. St . Rehmont .

„ Er soll eine Sicherheit geben . Für unser Geld wird er ' s

kaufen und dann sagen , daß er ' s für sich gekauft hat . Das

sieht ihm ähnlich . "
„ Und unsere Freundschaft , und mein Wort , ist das Luft ?

Was redest du da , Max, " schrie er empört .
„ Dein Wort ist Gold , deine Freundschaft ein guter

Wechsel , aber gib nur ein Pfand her , ist doch ein Geschäft . "
„ Wir werden das so machen , daß Moritz alles , was er

einkauft , sofort durch Eilfracht per Nachnahme wegschickt . Wir

lösen es ein . "

„ Und wo Hab ' ich die Sicherheit , daß ihr mich don dem

Kompagnicgeschäft nicht ausschließt , was ? "

„ Schwein, " rief Max tief empört und schlug mit der Faust
auf den Tisch .

„ Sei still . Max , er hat recht . Wir schließen gleich einen

schriftlichen Vertrag , den man später notariell beglaubigen
läßt . "

Sofort setzten sie einen Vertrag mit vielen Paragraphen
auf , eine Art Genossenschaftsstatut . Geschlossen wurde er von
allen dreien zur Führung eines Geschäfts in Baumwolle .
Alles war drin vorgesehen .

„ Na , jetzt stehen wir also auf einem realen Boden . WaS

bewilligt Ihr mir für die Durchführung des Geschäfts ? "

„ Zunächst die gewöhnliche Provision für den Einkauf .
Später können wir uns ja einigen . "

„ Zahlt mir gleich was an . Ich werd ' Euch eine genaue
Rechnung des Verlustes vorlegen , den ich infolge meines

Aufenthaltes in Hamburg erleide , des Verlustes in meiner

Agentur , die ich eben während dieser Zeit nicht führen kann . "

„ Schwein ! " sagte Max zum drittenmal .

„ Max , dreimal hast mir Schwein gesagt , ich sag ' dir bloß
einmal : Dummkopf . Vergiß du nicht , daß wir wollen

machen ein Geschäft . Das ist kein Roman und keine Ehe .
Du würdest ja selbst den Herrgott beschmuggeln , wenn es dir

nur gelänge , und zu mir sagst du : Schwein , wo ich doch nur
das will , was mir rechtlich zukommt , Karl kann es ja be -

zeugen . "
„ Scher dich zum Teufel . "
„ Na . also hört aus . Streitet doch nicht immerfort . Fährst

du mit dem Nachtjchnellzug
. . Ja . "

„ Eines müßt ihr euch einprägen , meine Lieben , keiner

darf es je erfahren , woher wir die Nachricht über die Baum -
wolle bekommen haben , weder jetzt , noch später einmal . "

„ Wissen wir ' s denn ? Wie ? "

„ Ein Geheimnis zu dritt ist kein Geheimnis mehr . "
„ Geht schlafen . Weck mich nur nicht mehr , Karl . Komm ,

Moritz , ich geb ' dir noch einen Kuß zum Abschied . Vor der

Abreise seh' ich dich ja nicht mehr . Na also , leb ' wohl , Kerl ,
und beschmuggle uns nicht . "

Scherzhaft sagte er es und küßte Moritz herzlich . Trotz
fortwährender Streitereien und Beschimpftingen hatten sie sich
sehr gern .

„ Als ob dich jemand beschmuggeln könnte ! " brummte

Moritz mit einer gewissen Trauer .

„Bist ein guter Kerl , Moritz , aber auf eine Meile weit

sieht man dir den Schacherer an . "

»
Es war schon nach zwölf Uhr , als Karl aufwachte .
Die Sonne schien durch die Fenster und flutete mit hellen

Strahlen ins Zimmer , das mit auserlesenem Geschmack ein -

gerichtet war .

Leise trat Matthias ein , frisch gewaschen und sonntäglich
aufgeputzt .

Gibt ' s was ? " fragte Karl . Oesters schickte nämlich Buch -
holz noch nachts verschiedene Aufträge .

„ Aus der Fabrik ist nichts da , aber Leute aus Kurowo

warten feit dem Morgen mit einem Brief . "
„ Laß sie warten und bring ' mir den Brief . Gib ihnen

Tee . "
Er zog sich an und ging seine Freunde wecken . ES war

aber niemand mehr da .

„ Matthias , sind die Herren schon lange ausgegangen ? "

„ Ja , Herr Moritz ist um elf ausgegangen , seine Reise -
tasche sollt ich ihm richten und zum Nachtschnellzug bringen . "

„ Ruf die Leute rein . Es fehlt mir etwas , was kann es
aber sein ? " überlegte er und rieb sich die Stirn . Er fühlte
sich univohl , sein . Kopf war schwer .

Schauer überliefen ihn . Er konnte nicht sitzen , und brachte
es doch nicht über sich , eine Bewegung zu machen .

Die Ereignisse der gestrigen Nacht : das Theater , die

Loge , Luch , die Kneipe , das Telegramm , Moritz und Baum

durchflogen in zerrissenen , nebelhaften Umrissen sein Gehirn
und vergingen , Langeweile und Müdigkeit zurücklassend .

„ Gelobt sei Jesus Christus . "
„ Ach , ihr seid ' s aus Kurowo . Habt ihr einen Brief mit

vom Fräulein ? "
Er streckte die Hand aus und bemerkte , daß sie ganz

gelb war .

„ Da ist ein Schreiben , Mutter , gib ' s doch dem gnädigen
Herrn . " sagte ernst der Bauer im Weißen Kittel .

Die Frau wickelte den Brief aus mindesten ? zehn
Hüllen heraus und übergab ihn , ehrfurchtsvoll Karls Beine

umfassend .
Er durchflog ihn rasch und fragte : „ Ihr heißt also

Socha ? "

„ Ja , richtig , Socha . sag ' s doch , Mutter, " flüsterte der
Bauer , die Frau mit dem Ellenbogen anstoßend .

„Wirklich wahr ist es , das ist Socha , und ich bin seine
Frau , und wir sind hergekommen , um den Herrn Jnschinir
um Arbeit in der Fabrik bitten , um . . . " sie hielt einen Augen -
blick inne und schaute nach ihrem Manne hin .

„Wirklich wahr , um Arbeit , erzähl ' s doch mal , Mutter ,
vom Anfang . "

„ Das schreibt mir grab ' der Vater und baS Fräulein
über euer Unglück . Ihr seid abgebrannt , was ? Und jetzt
möchtet ihr Arbeit haben in der Fabrik ? "

„ Wirklich wahr , gnädiger Herr . Bettelarm sind wir ge -
worden , alles ist abgebrannt , und das Haus und der Stall
und das ganze Lebentar . "

Sie fing an krampfhaft zu weinen . Der Bauer stand an -
dauernd ernst da , heftete seine Blicke auf Borowiecki und

schob sich mit einer gewohnten Bewegung die Haare , die ihm
immer wieder auf die Augen und das Gesicht fielen , von der
Stirn zurück .

„ Kennt ihr hier jemand in Lodz ? "
„ Es sind hier schon Leute aus unserer Gegend , der

Michaels Anton ist da , der . . . na , sag ' s doch , Mutter , wie
es sich gehört . "

„ Wirklich wahr , sie sind da , nur weiß man nicht , wo
man sie suchen soll . "

„ Kommt also zu mir , Socha , Dienstag um ein Uhr , ich
verschaff ' euch schon Arbeit . Matthias, " rief er zum Lakai ,

„besorg ' ihnen eine Wohnung und kümmere dich um sie . Na

also , geht mit Gott , und kommt dann am Dienstag . "
„ Wir kommen sicher , na , sag ' s doch , Mutter . "
Die Frau umfaßte wieder Karls Beine und bat innig :

„ Da bab ' ich von dem letzten Huhn , das nicht verbrannt ist ,
eine Mandel Eierchen gesammelt , die sollen dem gnädigen
Herrn gut bekommen , vom aufrichtigen Herzen kommt ' s . "
Sie legte ein Bündel zu seinen Füßen nieder .

„Richtig , sie sollen gut bekommen . " Der Bauer verneigte
sich ebenfalls .

„ Na . ist schon gut , ich dank ' euch , kommt also am

Dienstag . "
Er ließ sie stehen und ging ins andere Zimmer .

( Lorts . folgt . )
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Zähne m. echt . FriecienskaiUsehük 3,50 M.
ursivssai 5 Jahre Garantie , leasam Zahnziehen tn. Betäubung
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Versuchen Sie
das eineu prächtigen , steifen , haltbaren Schaum gibt .
Dose 1,50. * . 1. W. Zimmer . Frankfurt ai M.

inmm -
nnd Halskranfe . Verlangen Sie
koslcnjrci belehrende Broschüre über
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Universal . Briefsteller i, ~ i 50 « 1 ' „f a; - f » sernelle
cm . ct> - t v, a, - Frage . Bolksausgabc 5,00 Ä.
Mark , Buchhandlung Vorwärts . Buchhandlung Vorwärts . Lin -
Lindenstraße 3 lLadens . j dcnltrajze 3. Laden . •

Ärotjahn , Die hygienische
Forderung . Ein Buch über
gcsundhcilsmäbige Lcbcnssüh -
rung . cBlaue Bücher . ) Preis
1,80 Mk. Buchhandlung Bor -
warts , Lindenstr . 8, Laden . _

Elegante Kostüme , Damcn -
w. ätncl , Tamcnulster , Damen -
rörlc , Blusen , Herrenanzüge ,
Ziurschcnanzügc . Wintervalelots ,
Ulster , Pclzsachen . Löwcnthal ,
Neukölln . Bcrlinerstr . 41. 12K '

�Holzräder ! aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Bninncit -
siraßc 06. _ _ __ _ _ 107b *

Lcitcrhandwagen , größte Aus¬
wahl . Holzräder . Schlosserei .
Cchmidstraße 43. _ 25255 *

Lciterhandwagcn , Kaslcnhand -
wagen , cxtrastabil und daucr -
hast , Auswahl Holzrädcr . Lands - �
bcrgerslraßc 19, Schmiede . 37K * s

Leiterwagen , Kastenwagen , !
Karren licscri billig . Großes s
Lager . Wagner , Cvpcnickcr - >
Fräße 71. _ _ _ __ _ _ _ _121K *

Pclzgarnituren aller Art ,
jetzt zu bcrabgcsetztcn Preisen !
Uhrcilvcrkauf , Silbertaschcn .
Leihhaus , Warschaucrstr . 7. _

*

Klappsportwagon , Kinder¬
wagen . Tict , Boltastr . 49, II .

� 40K *

Abessinier , Ersatzteile uni .
Zubehör . Köchlin , Alte Jakob -
Fräße 20/22� _ _ 184fi�

Mäuscplag «, Rattenplage be¬
seitigt „ Mäusesort " ( 1,75 M. ) ,
„Nattcusort " (2 M. ) . 1 Rohr -
cheu für 20 Quadratmeter aus -
reichend . Unschädlich fiir an -
dcrc Tiere . Zahlreiche Zln -
crkcnmingcn . Ehemisches La -
boratorium „Celas " , Linkstr . 29,
Hochparterre , _ 40K *

Leihhaus , Bliicherstraße 10.
Hohe Bclcihung , «erkauf von
Brillanten , Silbcrtaschen , gol -
dcue , silberne Uhren , Arm -
banduhrcn , Ketten , Anlauf
jeder Wertsache . _ _ 77K *

Gemüsepflanzen jeder Art ,
Kohtrabl , weiß mit blau . Pc -
tunien und Bliimciipflanzcn
perkänslich . With . Berdel ,
Gärtnerei , Rcukölln ,
Allee Rr . 160.

Kölln ilche
_ _ 4Sft *

Nähmaschinen ! Singerbobbin ,
Adler , Schncllnäher , kleine ,
große , wie neu , billig , Re -
paraturen prompt . Kastory ,
Koitbilscrdamm 6. vorn hock-
parterre . 6SK *

Möbelgeschäft , 33 Jahre be-
stehend , verkauft jetzt Belle -
allianceltraße 14a noch zu bil -
ligcn Preisen , solange Vorrat
reicht , Speisezimmer , Herren -
ziiilmer , Schlaszimmcr , nio -
derue Küchen . Speisezimmer ,
Eiche , 1350, —, Schlafzimmer
950, —, Küchen 380, — , einzelne
Ankleidcschränke , Ruhebetten ,
Bcltstcllcii , Tische , Trumeaus ,
Tcppiche , Kronen spottbillig ,
verlichcii gewesene , zurück -
gesetzte Möbel bedeutend un -
tcriu Preis . Sicheren Leuten
Zahlungscrlcichlcriing . _ _ 36K *

Möbclkredit an jedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Skücksicht.
Einzelne Möbelstücke gebe be-

Pfandlcihhaus , Hermann «
platz 6. Ätasienauswahl ! Pelz -
sachen ! Sliiiikskragen , Skunks -
niusfeu , Alaskafüchse , Rotfüchse ,
neue Herrenpaletots . Herren -
anzöge , Teppichvcrkaus , Uhren -
verkauf . Passende Festgeschenke !

10! K»

Klappsportwagen , gelber , gut -
erhaltener , zu verlausen . Ber -
lin - Br! tz , Bürgerstraße 4, II
rechts . stlOO

Mocbel - Bocbcl , Moritzplatz 58,
Fabrikgebäude . Spezialität :
Ein - und Zweizimmer - Ein -
richwngen ! Ricsciiaustuahl in
Nußbaum und eichenen Wohn -
zinimern . Schlaszinimcrn , Speise .
zimmern , Herreitzinimern , Ztuhe -
betten . 9 Etagen ! Besichti -
gung erbeten . 9— 12, 3 —7 .
Musterbuch wird nicht ver -
sandt . L37L * I

Möbcl - Ztath liefert in großer
Auswahl komplette Wohuungs -
Einrichtungen soivie reizende
moderne Küchen bei bequemer
Au - und Abzahlung . Rath ,
Elsasicrstraße 44, am Oranicn -
burger Tor . _ 138K *

Küchen ! in großer Auswahl ,
reizende Anrichteküche , sieben -
tcilig , nur 575, —. Möbelhaus
Osten , nur 30, Andreasstr . 80.

110K *

c ® e3 ® € ® j « 9 © ® ® is © ® ye » ® ® « < £ ® ® G « ® ® » » « 5e ©
® Wir suchen rum möglichst baldigen Dintritt für die 4»
? ' ! von Preßluft - Werkzeugen einen zu -

�
aC. lrtUittl . liU vorlässigen , mit dem Lohn - und

sucht 276L * (

lenz i Oe. ,A. -o„
Charloüenhur ? , Saizufer 2 —3 .

rcilwilligst ab. Liefere auch
nach auswärts . Landwehr ,
Müllerstraße 7, eine Treppe .
Blaue Schilder beachten . Sonn '
tags 8— 10 geöffnet . _ 66Ks*

Küchcnciiirichtungctt 150, —,
Stühle 10, — , Federbetten 40, —
bis 85, — , Gardinen 35, — ,
neue Leineiiporticren 60, — .
Lindner , Alte Jakobstr . 84, I.
tNähe Sptttclniarit und Moritz .
Platz . ) 10 bis 12, 5 bis 7.

72/18

. W
sprechender Zuzahlung liefere
neue für gebrauchte . Möbel -
Halle „ Norden " , Lothringer -
straße 89/90 , Untergrundbahn
Schönhausertor . 73/5

Chaiselongues , nagelneue ,
90,00 an. Walter , Etargarder -
straße 18. 258K *

Möbcl - Cohn , tm Osten ,
Große Frankstlrterstraßc 58, im
Norden Badstraße 47/48 , lie -
scrt aus Kredit an jedermann
bei kleinster An- und Abzahlung
ganze Mohnimgseinrichtungcii
und einzelne Möbelstücke sowie �
farbige Küchen - Einrichtungen In
bester Ausführung . Besichti¬
gung meiner Möbel ohne jeden i
Kanszwang gern gestattet .
Kriegsanleihe nehme gern als
Anzahlung . Lieferung frei .
Halis . Sonntags 8 —10 ge- I
öffnet . 166K * 1

Stuben - und Küchen einrich -
tung sehr billig . Möbelschatz ,
Brimnenstraße 160, Eingang
Anklamerstraße . 245/4 *

Ucbcrzeugen Sie sich von
der Prciswürdigkcit meiner
Angebote in Herren - , Speise -
und Schlasziltimern , Kuchen
meines enorm großen Lagers .
Berliner Möbelbaus M. Hirsche -
Witz SO. , Skalitzerstraße 25.
Hochbahn : Kottbuscr Tor .

131K *

Verliehen gewesene und neue
Möbel verkaust Dubowsky ,
Elsasscrstraße 92. Kleider -
schränke , Bertikos 60,00 , 75,00 ,
125,00 , Bettstellen mit Matratze
60,00 , 75,00 , 125,00 , Chaise¬
longue , Spieitel , Sofa , Tische ,
Stühle , Teppickie , Küchenmöbel
billigst . Versende nach außer -
halb . 279/11

Pianinos , billigste Gelegen -
hciten , 800,00 ailstvärts , Flügel
700,00 aufwärts . Krüger , Neue
Königstraßc 31 ( Alexander -
platz ) . _

_ _ _ _ _ _ _ _ _
217/3 *

Manboline 25, Violine , Gi¬
tarre , Klaviere . Prenzlauer
Allee 88. I. 73/4

Käufgesüche
Fahrradankauf . Schwandtke ,

Linicustraße 19. 72/8 *

sind biSSig und arfoSgrekh !

Zahnaedisse ! Platinabsälle ,
7,80 , Ketten , Ringe , Bruch¬
abfälle , elektrische Materialien ,
Filmabfälle , Zelluloid Haus!
Silbcrschmelzc Christional , Eö-
pcnickcrstraße 20a ( gegenüber
Maiiteussclstraße ) . _ 117/3 *

Metallschmelze . John lauft
Abfälle . Händler bevorzugt .
Al- e Jakobstraße 133 ( Ecke
Hollmaunstraße ) . L60K *

Pfandscheine kaust und be-
leiht Leihhaus , Friedrichstr . 55.

1772 *

Damenfrisieren erteilt Unter «
riebt Frisierschule Kunze , Kott -
duserstraße 1. 44K *

Spiralbohrer , Drchbank - Werk -
zeuge kaust Suhr , Helmhoty -
straße 16. _ 43K

Platinabsälle per Gramm bis
7,80 Marl , Ketten , Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tafelaufsätze ,
Tressen , photographische Rück-
stände , Papiere , Glühstrumps -
asche, aste Zabngcbisse , sal -
petersaurcs Silber , deren
Rückstände und Gekrätze usw.
kaust Platin - und Silber -
schmelzerci Broh , Berlin , Cöpe -
nickerslraße 29. ' Telephon :
Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

171 *

Platinabsälle ! Gramm bis
7,80 ! Zahngebisse ! Ketten !
Ringe ! Militärtressen ! Glüh -
strumpfasche ! Filmabfälle ! höchst -
zahlend , Schmelzerei , Metall -
EinkaufSburcau , Weberstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 *

Kabel Litzen , elektrische Lei -
tungsdrähte kaiift Großfeld ,
Kottbuserstraße 21. Moritz -
Platz 4016. _ _ 40K *

PianoS lauft höchstza�end
Reimann , Möckernstr . 71, III .

25226 *

Weißlacke , Borax , Paraffin
und ähnliches kauft bcstzahlend
Wolter , Thaerstraße 6. 15K *

Weinkorke , gebrauchte und
neue , kaust jeden Posten zu
guten Preisen mit Gcnehmi -
gung . Nachemstein , Char -
iottcnbttrg , Windscheidstraße 3a.

Korkabsälle jeder Art kaust
jeden Posten zu guten Preisen
mit Genehmigung . Nachem¬
stein , Charlotte » bürg , Wind -
scheidstraßc 3». *

Lacke bis 18,00 , Blciweiß
sowie sämtliche Malcrarlikel
kaufen Gebrüder Borowski ,
Gncisenaustraße 5. ( Nollen -
dors 2379. ) *

mmsrnz
1. Kausmälinlschc Privat -

schule von Paul Kowalski ,
Cöpenickerstr . 143, am Schlcsi -
scheu Bahnhos . Gründliche
Vorbereitung von Damen und
Herren für den kaufmännischen
Berus in Tages - und Abend -
lehrgängen , auch Englisch ,
Französisch , Russisch , Polnisch ,
Deutsch .

_ _
II . Äurzschrist , Diktat -

Übungen , Debaltenschrist , Ma¬
schinenschreiben , Schönschrist ,
Rundschrist .

Kunslslopscrei Große Franl -
stitierstraße 67.

Darlchn , 6 Prozent Tri ! rück-
zahtung , aus Hypoihctcubricse
5 Prozent gibt Bankverein ,
Charlollenburg , Wilmers -
dorser Straße 163. 4UK*

Damenhütc mnpressen usw.
nur Sencselderstraße I, Ecke
Danzigerstraße , Breitscheidt , *

III . Buchfllhruny , cinsachc ,
doppelte , amerikanische Buch -
führung , serner Buchführung
für Gewerbetreibende , kauf -
männischcs Rechnen , Schrift -
verkehr . _ _ 451*

" MW! ? nnischi Privalschnle
von Hugo Strahlcnldorsf ,
Beuthstraße II , am Spittel -
markt . Lehrpläne unentgelt -
lich. Am 4. Juli beginnen
Handelslchrgänxe vormittags
9— 1 oder nachmittags 3— 7 Uhr
zur Ausbildung als Blichhai -
tcrin , Geschäftsstenographin ,
Bureaubeamtin , Korrespon -
dentin . Lehrgänge für Damen
und Herren . Nachmittags - und
Abendunterricht in allen kauf -
männischcn Fächern sowie in
Kurzschrift ( Stolze - Schreyl ,
Maschinenschreiben , Schönschrei -
bcn . Deutsch . Anmeldungen
jederzeit . _ 1225t *

3 Schreibmaschinen - Mcchani -
Icr , mit allen Systemen grüud -
lich vertraut , in angenehme ,
selbständige Dauerstellung von
' 4- 9—5 Uhr suchen P. A.
Schmidt , ®. m. b. H. , Schöne -
bcrg , Haup- str . 48. � 2543b *

101! Arbeiter , nicht Wehr -
Pflichtige , von 16 bis 60 Jahre ,
für außerhalb . 5! alserslraße
1t/12 , Lokal , und Petersburger
Straße 8 bei Hecht , Schacht -
meister , täglich . � Wicp

Tüchtige Wcrkzcugdrchcr wer -
bcn gesucht . Pawlick u. Schultz ,
Berlin N. , Prinzenallee 42�43.

48K

Korkankaussstell « Windscheid -
straße 3», Charlottenburg , hat
Genehmigung , gebrauchte und
neue Weinkorke und Scktlorke
in jedem Ouanmm aufkaufen
zu dürfen und zahlt gute Preise .

1015t *

Tanzschule Friedrich , Michael¬
kirchstraße 39. Täglich An-
fängerkurse . Schülerkurse . Km-
derkurse . _ 1951*

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene .
sowie deutsche und sranzöstsche
Stunden erteilt E. Swicnty .
Eharlottcnburg , Siuitgarter -
platz 9, Gartenhaus >V. »

Lausbursche oder Botenfrau
verlangt Adolf Rosen , Wall -
straße 16. _ 12351

Damen , welche sich für den
Berkauf von Büchern und Zeit -
schristen auf Bahnhöfen , Kiosk -
und Hoteihuchhandilmgen eig -
licn , gesudst . Branchenkenntuis
nicht erforderlich . Bevorzugt
solche mit 100 Mark Kaution .
Schriftliche Angebote au die
DeutstHe Kiosk - Gesellschaft ,
Berlin NW. 7, Mittelstraße 18.

2546b

Koloristiuncn sucht Schön -
fließerstr . 13, Eckladcn . 1- 137*

Aenderiunen für Damen -
konfcktion suchen sofort
A. Jandorf u. Eo. , Belle -
Alliancc - Straß ? 1/2. Mcl -
düngen 9 —12 Uhr vormittags
oder 5— 7 Uhr nachmittags in

Verwaltung ,der Personal
4. Stock . 12951

Werkzeugmacher ,
perfekt aus Wuttigantomaton , verlangt 78/1

Elektrosehmldt , Srllcrstraste III .

WMM W" . Ä* WWWWMSMM

WM Ii Ml
stelle » ein 9542 *

kiüliZ-Mi' jie. kiM - mil LolißiüotiviiaD G. 0. ti Fi..
Iterlin - IlohenncliUnliansen ,

Wcruenchcner Strasze , ( Sctc ( ijuccfcilrastc .

Zum sofortigen Eintritt werden gute

Saalmeister, Rechts - und Links-Anlagerinnen ,
Eogenfängerinnen

gesucht . 947L *
Persönliche Vorstellung zwischen 5 und 6 Uhr nach¬

mittags hei

Döring & Hüning ,
Betriebsleitung , Berlin SW . Friedrichstraße 16 .

Taciiiige Revolverdreherinnen
ant Zttnderreilo per sofort gesucht .

B » Stock tk Go» ,
BerllnoMarienfelde ,

• jÖT - EiiistcUnngsabteUang . 950L +

Tüchtige
Motoren -

WWMMWstWWW » ♦ 4MM — # TZch». H
w wir « vi *

f mmi lö MMN f isehlosser

2 — 3 Lehrlinge
zur gründlichen Altsbildung im Malchineuba » sucht sofort
73/21 ? Ia « ehiiienfakrih Müdig . Miillerstr . 172a .

selbständig arbeitend , möglichst mit Erfahrung im Flugzeug -
bau , jür dringende HecreSarbeit zu sosorl . Eintritt gesucht .

Luftschiffbau Lckütte - T. aaü ,
tta 208/11 *] Zeesen bei Köaigswusterhausen .

Zum sofortigen Eintritt werden

Farhendruek - Maschinenmelstep
zur Bedienung modernster Maschinen in dauernder
Stellung gesucht . Tüchtige Illustrationsdrucker werden
eingearbeitet . 946L *

Persönliche Vorstellung » wischen 6 nnd 6 Uhr nach¬
mittags bei

Döring & Hüning ,
Betriebsleitung , Berlin SW, Friedrichstraße 16.

▼erlangt 928L * 9 i

Arp- Motoren-
Sesellschaft,

üeriin - BeiniGkendorf ,

Für unsere militärischen Bauten suchen wir silr sofort

Erdarbeiter , Zimmerer ,
Maurer , Handwerker .

Militärsrete Leute fönneu sich melden bei 944L *

Brenner & Co . ,
Eisenbahn - und Tiefbaugesellschaft m. b. H. ,

Itcrltn W 15 . Uhlandstr . 151 >.

Mehrere 100

Arbeiter ,
nicht wehrpflichtige Leute , für
außerhalb gesucht . Zu melden
bei Carl Brandt » Berlin W 9,
Sch ellingstraße 7. _ �

. Beamten Iüf den Betrieb .
(C, Herren , die das vorgenannte Fach hinreichend be -

herrschen , wollen ausführl . Bewerbung mit Gehalts¬
anspruch , Angabe der Militärverhältn . und Antritts -

terinins einreichen , Diskretion zugesichert .
Ma; chinenfabrik Oberschöneweide A. - G. , 2J

Berlin - OberKChiinew . lde . — Innerh . 14 Tagen
nicht beantwoitete Bewerbung , gelten als abgelehnt . ©

Zum sofortigen Eintritt gesucht : 70/15 '

Tüchtige Motorenschlosser
Selbständige Antomobil - Monteure

NiiiversKlsräser
Einige Kühler - Klemftner .

Märkische Ftngjeuhwetst Golm i. d. Mark
Betriebsleitung , Fernsprecher 1810. Potsdam .

ttlempner
R0l0Fell8ehl088eF

- zu ! omohi ! 8ehi088eFi

Auergesellsdiaft
BerliaO 17

Maseliiaäiiseiilosser.�cht�l' c
schon in Briesumschlagsabriten
tätig waren , Illcheii Schwan
u. Co. , Alte Jalobstr , 23/24 .

stellt

MaseleBseWosssr ,
Mecfeaflllter,
Elektroaieiitsure,
Elektrefiiöiiteiiref . TFaiis-

lorniatorßBlsau ,
eBei' discliea imm -

walter,

WsrlzeBgniaeliEr ,
perfekte LeitspiDtJelilrelisr i

EtEüipner,
tiicItiseÄßfeerwiekler fiir

Äaker-üiiiifraüslßriiiä -

torenwiekeiii,
firlieiteriöaeB .

Tücht .
ältere Dreher

sowie 9052 *

Fräser
für lln verlalfräzinaschineu
weiden sosort verlangt .
Malchinensabr . Karl Vogeler ,
Ail - Moabit 1, a . Lcbrt . Hauplbhs .

!
Zu melden Einstellbureau Ehrenbergstraße , Ein - ]

gang Stralauer Allee . 102L *

für den . Vorwärts ' wird ein -
gestellt . Passend für Invaliden .

Seilet . Lichtenberg ,
Wartenbergslr . 1. »

Meldezeit 11- 1' / , u. 4>/, - 7 Uhr

Ansträgsermnen
für den „ Vorwärts "

Oaulln • Markus str . 36.
SSCIliu . prinzenstr . 31, Hof rechts pari

Lindenstr . 3.
Wilhelmshavener Str . 48.

werden eingestellt in folgcndenPilialen

Tempolhof : Ueckermann .
Kaiser - Wilbelm - Str . 74.

Lichtenberg : Wa. rte ? b ? re - straiJe 1

Weißensee :
SellCiieuerij : Meininger Straße 9.

CharlOUenbüFg : Sesenheimer Str . 1

Borsigwalde , Kienast , Käusch - Str . 10.

Meldezeit von 11 bis l ' /t ¥hr und 41/, bis 7 ühx ,

und AltrBoxhageu 56.

Wasielewski ,
Berliner Allee II .

Dreher
werden sofort eingestellt !

ÜMMM f ipiärll 11
Hannover - Linden . 279/13 '



flchtftunüengefetz in Norwegen .
Thristiania , 26 . Juni . Im gestrigen Staatsrat wurde die

Einbringung eines Gesetzentwurfs beschlossen ,
der die Regierung ermächtigt , die Arbeitszeit in in -

dustriellen Betrieben , soweit die Verhältnisse es mög -
lich machen , auf 48 Stunden wöchentlich herab -
zusetzen . _

die spanische Militärreform .
Basel , 26 . Juni . Die spanische Kammer hat den ersten Ar -

tifel der Militärreform mit 75 gegen 16 Stimmen angenommen .
Es handelt sich um eine grundlegende und allgemeine Reform
des Heeres , für die ungefähr eine Milliarde aufgewendet wer -
den soll . _

Tie „ New Dorker Staatszeitung " stellt ihr Erscheinen
e i n. Nach einer Meldung der „ Neuen Korrespondenz " aus New
Dork stellt die „ New Uorker Staatszeitung " und ihre Zlbendsaus -
gäbe , die „ Chicago Preß " , ihr Erscheinen infolge finanzieller Ber -
lüfte ein .

Ein holländischer Landesverräter . Das Haager Korrespon -
denzbureau meldet : Aus dem Urteilsspruch des Haager Gerichts ,
durch den I . H. Limburg wegen Landesverrats zu drei Jahren
Gefängnis verurteilt wird , geht hervor , daß der Verurteilte Doku -
mente aus dem Archiv des Stabes der ersten Division der Feld -
ormee , die sich auf die Aufstellung der Armee bezogen , dem Militär -
attachö der französischen Gesandtschaft geliefert hat .

Skandinavische Ministerkonferenz . Kopenhagen , 26 . Juni . Die
Ministerkonferenz der drei nordischen Staaten hat heute hier be -

gönnen .
Explosionen in Berdun . . Berlin , 26. Juni . . Am 25. vormittags

wurden im Ostteile von Verdun zwei Explosionen beobachtet , die
größere Brände zur Folge hatten .

Um die dcutsch - afrikanischen Kolonien . Johannesburg , 26 . Juni .
lReuter . ) Tie jährliche Konferenz der vereinigten Jndu -
strie - und Handelskammern von Südafrika nahm
einstimmig eine Entschließung an , in der der festen Ueberzeugung
Ausdruck gegeben wird , daß die Rückgabe der deutschen Kolonien
in Ost - und Westafrika an Deutschland für den Frieden und die
industrielle Blüte der südafrikanischen Union und des britischen
Reiches verhängnisvoll sein würde .

Die Türken in Persien . Der türkische Heeresbericht vom
24. Juni meldet : Dtlman cmn Urmiafee wurde von uns i >m

Kampf mit von unseren Feinden unterstützten Banden besetzt .

Die allöeutschen Senegalesen gegen

Kühlmann .
Die Alldeutschen haben Generalmobilmachung gegen

Kühlmann angeordnet und setzen zu diesem Zweck auch ihre

exotischen Hilfsvölker in Bewegung . Auf der einen Seite

nahen mit geschwungenem Regenschirm Prof . Dietrich Schäfer
und die Herren vom „ Unabhängigen Ausschuß für einen

deutschen Frieden " , auf der andern , das Halsabschneidemesser
zwischen den Zähnen , die wilden Männer der Vaterlands -

Partei .
Beide legen mit schmetternden Erklärungen loS . Die

Vaterlandspartei gibt der Ueberzeugung Ausdruck , daß die

Rede Kühlmanns „ in scharfem Gegensatz zu dem unbeirrten

Siegeswillen der großen Mehrheit deS deutschen Volkes steht ,
das nicht ruhen wird , bevor der Bund seiner Gegner durch
das deutsche Schwert zum Nachgeben gezwungen ist ".
Der Schäfersche Ausschuß ist besonders ergrimmt darüber .

daß Kühlmann Rußland und nicht England als den

Hauptschuldigen am Kriege bezeichnet hat , und betrachtet diese

Auffassung als eine Art Majestätsverbrechen , nachdem der

Kaiser angeordnet hat , daß dieser Krieg ein Kampf zwischen
der sittlichen preußisch - germanischen Weltanschauung und dem

englischen Götzendienst des Geldes sei .
Die alldeutschen Blätter hatten am Mittwochmorgen

Kühlmann bereits definitiv für tot und erledigt erklärt . Der

„ Lgkal - Anzeiger " ist allerdings am Nachmittag der Meinung ,
daß mit dem sofortigen Rücktritt des Staatssekretärs nicht

gerechnet werden könne . Das Blatt wendet sich gegen
eine bereits wieder auftauchende Kandidatur Helfferich . Der

betriebsame Mann hat offenbar den ungeeigneten Moment

erwählt , um wieder von sich reden zu machen .

Der Chauffeur bringt es an üen Tag .
Tie Schwurzeugen der „ Deutschen Zeitung " .

Der Prozeß gegen den Redakteur der „ Deutschen Zeitung " ,
Dr . Lohan , und den Redakteur der „ Alldeutschen Blätter " , Tr .

Dumcke , wegen Beleidigung des Staatssekretärs deS Auswärtigen
Amtes Dr . v. Kühlmann wird voraussichtlich mehrere Tage in An -

spruch nehmen . Die Beklagten haben den Wahrheitsbeweis
angeooten . Vom Verteidiger Rechtsanwalt Schwindt sind Eni -

laftungszeugen geladen worden , so daß zusammen mit den von
der Staatsantvaltschaft geladenen Zeugen etwa 26 Personen der -
nommen werden sollen . Darunter befinden sich, nach Angabe der

„ Deutschen Zeitung " , außer dem Staatssekretär Dr . v. Kühl -
mann selbst unter anderem der Vorsitzende des Alldeutschen
Verbandes Justizrat C l a ß in Mainz , der Gesandte von Rosen -
b e r g , Major v. Keßler , Legationsrat Dr . von Harsche ,
Wirkl . Geh . Rat Kriege , Kommerzienrat Dr . Friedrichs in

Potsdam , Generaldirektor N o l l e n b e r g , der Direktor der

Deutschen Bank Strauß , der Legationssekretär Frhr . v. Geb -

s a t t e l , Direktor S o I m s s e n in Köln , mehrere Chauffeure ,
die das Auto des Staatssekretärs in Bukarest gefahren haben , usw .

Die Umsatzsteuer nach üen Ausschuß -
besch ! üj ?en erster Lesung .

Neust langwieriger Beratung in allgemeiner Aussprache in

einem Unterausschuß und in ausgedehnter Einzelberatung in

den Vollsitzungen des Hauptausschnsses lassen sich jetzt die Aus -

schußbeschlüsse erster Lesung übersehen . Die Grundlage des Ge -

setzes hat eine Einschränkung erfahren . Nach dem Ent -

Wurf sollten neben den gegen Entgelt ausgeführten Lieferungen
auch die sonstigen Leistungen solcher Personen , welche eine auf die

Erzielung von Einnahmen ans den Leistungen gerichtete sebstän -
dige geschäftliche oder berufliche Tätigkeit ausüben , besteuert wer -

den . Nach den Ausschußbeschlüssen sollen nur Lieferungen und

Leistungen , die in Ausübung einer selbständigen gewerblichen
Tätigkeit ausgeführt werden , unter die Steuer fallen , einschließlich
der Landwirtschaft . Die sogenannten freien Berufe , wie Aerzte ,
Schriftsteller , Künstler usw . , bleiben also von der Steuer ver -

schont . Unter die Ausnahmen , die der Steuer nicht unterliegen ,
wurden neu aufgenonrmen die Genossenschaften mit

dem Teil ihres Umsatzes , der als Entgelt für die von den Ge -

nassen eingelieferten Erzeugnisse oder als Rückvergütung auf den

Kaufpreis der von den Genossen bezogenen Waren anzusehen ist .
Ter sozialdemokratische Antrag , auch die Kohle , die einer

Sondersteuer in Höhe von 20 Proz . des Grubenpreises unter -

liegt , fion der Umsatzsteuer äuszunehmen , wurde abgelehnk .
Aus der Reihe der Steuerbefreiungen wurden dagegen ge -
strichen die Lieferungen von Gas , elektrischem Strom und
Leitungswasser durch das Reich , die Bundesstaaten , Gemeinden
und Genieindeverbände , die der Entwurf frei lassen wollte . Die
Untergrenze des steuerpflichtigen Umsatzes wurde von 2666 auf
3666 M. hinaufgesetzt . Abgelehnt wurde die Vorschrift , die eine
einseitige Vergünstigung der Landwirtschaft bedeutet hätte , daß
die dem eigenen Betrieb für den Eigenverbrauch entnommenen
Gegenstände nur dann in den steuerpflichtigen Umsatz einge -
rechnet werden , wenn ihr Wert mindestens 2606 M. und der
Gesamtumsatz mindestens 15 666 M. beträgt . Der Eigen -
verbrauch wird ohne Einschränkung von der
Steuer erfaßt .

Ter Steuersatz der einfachen Umsatzsteuer beträgt 5 vom
Tausend . Der sozialdemokratische Antrag , es bezüglich der not -
wendigen Lebensmittel bei dem zurzeit geltenden Satz von
1 vom Tausend zu belassen , wurde abgelehnt .

_ Hinsichtlich der Luxusgegenstände , die einer erhöhten
Steuer unterworfen werden sollten , hat man es im wesentlichen
bei der vom Entwurf getroffenen Auswahl belassen . Unter die
Edelmetalle , Perlen , Edelsteine usw . werden auch Gegenstände
aufgenommen , die mit Edelmetall doubliert , plattiert sind , und
ebenso die unechten platinierten , vergoldeten oder versilberten
Gegenstände eingereiht , sofern ihr Preis 36 M. übersteigt . Werke
der Plastik , Malerei und Graphik sollen frei bleiben , wenn sie
weniger als 266 M. ( statt 366 M. ) kosten . Zu den Antiqui -
täten werden die Erzeugnisse des Buchdrucks auf besonderem
Papier mit beschränkter Auflage hinzugefügt . Die Umsatzsteuer
für die bisher erwähnten Luxusgegenstände soll 26 Proz . be -
tragen , während der Entwurf diesen Satz nur für Edelmetalle
vorsah . Der Reichstag kann Herabsetzung der Steuer auf
16 Proz . ohne Zustimmung des Bundesrats beschließen . Unter
die übrigen Luxusgegenstände , die mit 16 Proz . belastet werden ,
sollen noch die Billards aufgenommen werden . Neu eingefügt
wurde weiter die Bestimmung , daß der Bundesrat weitere
Gegenstände der Luxussteuer unterwerfen kann , daß aber der
Reichstag diese Erweiterung des Rahmens des erhöht besteuerten
Luxus wieder aufheben kann . Auch die Vorschriften über die
Buchführungspflicht aller Umsatzsteuerpflichtigen müssen außer
Kraft treten , wenn der Reichstag es verlangt .

Den Bundesstaaten sollen vom Ertrag der Steuer für deren
Verwaltung und Erhebung 5 Proz . , den Gemeinden zur Aufbesse -
rung ihrer Finanzen 5 Proz . und zur Versorgung ihrer Ein -
wohner mit notwendigen Lebensmitteln weitere 16 Proz . zu -
gewiesen werden . Für die Verwendung dieser letzteren Quote
hat der Bundesrat nähere Vorschriften zu erlassen , die außer
Kraft treten , wenn der Reichstag es verlangt . Dem Reichstag
ist jährlich Bericht über die Verwendung dieser Beträge zu er -
statten . Die vom Unterausschuß vorgeschlagene Aufhebung aller
bestehenden Warenumsatzsteuern wurde leider vom Vollausschuß
abgelehnt und dafür eine unverbindliche Resolution beschlossen .

Die oberste Entscheidung in Streitfragen , die sich aus der
Umsatzsteuer ergeben , wird dem zu schaffenden Reichsfinanzhof
übertragen . Tie Geltungsdauer des Gesetzes soll vorläufig
auf den 31 . Dezember 1923 begrenzt werden .

Noch ein Kriegsbcschäbigtenverbanb ist laut W. T. B. am
Dienstag im Abgeordnetenhaus gegründet worden . An der Grün -
düng �sind beteiligt , die christlichen Gewerkschaften , die
H- irsch - Dunckerschen Gewerkverein « , mehrere Ver¬
bände der kaufmännischen und technischen Angestellten , einige Eisen -
bahnerorganisationen und eine Anzahl Beamtenverbände , die ka -
tholischen und evangelischen Arbeitervereine usw . Pro -
visorischer Vorsitzender ist der Reichstagsabgeordnete Franz Behrens .

Kirdorfstiftung des KohlenfpndikatS . Ein « Versammlung der
Zechenbesitzer deS rheinisch - westfälischen Kohlensyndikats , die am
Mittwoch in Essen tagte , beschloß , dem Geheimrat Emil Kirdorf für
die Verdienste , die er sich um die Gründung und mehr als LSjährige
Leitung des Syndikats erworben hat , eine Wohlfahrt » st if -
tungvon einer Million zur Verfügung zu stellen .
Die Versammlung beschloß dann , so meldet der Bericht lakonisch
weiter , die R ich t p r e i s « für die beiden nächsten Monate unver -
ändert zu lassen . _

Die neuen Militärgesetze .
Reservistenpflicht der Landsturmleute .

Der Ausschuß befaßte sich in der Sitzung am Mittwoch mit dem
Gesetzentwurf , der es ermöglichen soll . Landsturmpflichtige nach Be .
cndigung des Krieges in die Reserve oder in die Landwehr einzu -
reihen . — Oberst v. Braun begründete den Gesetzentwurf kurz mit
dem Hinweis darauf , daß es notwendig sei , die gelichteten Bestände
der Reserve und der Landwehr aufzufüllen . — Abg . Stiicklcn ( Soz . )
wies darauf hin , daß dieses Gesetz eigentlich

eine Militärvorlage

bedeute von einem Umfange , wie sie dem Reichstag noch nie -
mals zugegangen ist . Die militärisch ausgebildeten Land -
sturmpflichtigen sollen nach dem Kriege der Reserve und der
Landwehr überwiesen werden . Die Wehrordnung läßt zu ,
daß Reservisten auch nach Ableistung ihrer Dienstzeit bei der
aktiven Truppe zurückbehalten werden können , und die
Folgen werden sein , daß Hunderttausende von Landstnrmleuten
jüngeren Jahrgänge , die damit rechneten , mit Beendigung des Krie -
grs entlassen zu werden , nunmehr im Heere zurückbehalten werden .
— Genera ! Scheuch trat der Auffassung entgegen , daß es sich her
um eine Militärvorlage handle , es drehe sich vielmehr um einen
Akt ausgleichender Gerechtigkeit . — General v. Wrisbcrg beruft sich
auf einen Wunsch de » Ausschusses für Handel und Gewerbe , dem
man mit dieser Vorlage nachgekommen sei . — Abg . Rhssel will
wissen , in welcher Reih en folge die Entlassungen er¬
folgen sollen . — Oberst v. Braun gibt darüber eine Auskunft ,
die dahin geht , daß bei der Entlassung

in erster Linie das Alter maßgebend

sein solle . — Von fortschrittlicher Seite wird dann angeregt , die
Weiterberatung zu vertagen , bis sich die Fraktionen »och einmal
mit dem Entwurf befaßt haben . Diesem Vorschlag stimmte der
Ausschutz zu .

Der Ausschuß stellte dann den Gesetzentwurf über Mil -
d e r u n g e n im M i l i t ä r st r a f g e s e tz b u ch in der Fassung
der Regierungsvorlage wieder her und forderte in einer Resolution
eine klarere Fassung des Begriffes der Fahnenflucht sowie eine
Milderung des § 05 des M. St . G. B. Um das Gesetz nicht zu gefähr -
den . erklärten sich die Sozialdemokraten mit dieser Behandlung ein -

verstanden .
Der Ausschuß erledigte dann in zweiter Lesung das Gesetz be -

treffend die Heranziehung der H e e r e s u n w ü r d i g e n.
Abg . Stücklen gab dazu die Erklärung ab , daß die Sozioldcmokralcu
nicht für dos Gesetz stimmen könnten , nachdem alle ihre Vorschläge ,
die auf Sicherung der in Frage kommenden Leute hinzielen ,
abgelehnt worden sind . _

Der Rumänenfrieüen im �auptausschuß .
Am Mittwochmorgen wurde zunächst über den w i r t s ch a f t S-

politischen Zusatzvertrag beraten , wozu Ministerial¬
direktor Körner einige Erläuterungen gab . Der Zusatzvertrag ist
zwischen Deutschland und Rumänien allein abgeschlossen worden

und befriedigt alle berechtigten Wünsche . Das Petroleum -
abkommen sichert uns die gesamte überschüssige Produktion
sowie die Destillate . Oesterreich - Ungarn ist an diesen Abmachun -
gen zum kleineren Teil beteiligt . Das WirtschaftSabköm -
m e n sichert uns bis 1926 den

gesamten Neberschuß an landivirtschaftltchen Erzeugnissen
jeder Art ;

Oesterreich - Ungarn ist daran ebenfalls beteiligt . Für die beiden
ersten Jahre sind allerdings die Preise ziemlich hoch . Das
Schiffahrtsabkommen sichert uns Vorteile in bezug auf
Schiffsraum und Verlademöglichkeit .

Gothcin ( Vp) : Tie Wirkung des an sich günstigen Vertrags
werde von seiner Durchführung abhängen . Leider mache Oester -
reich - Ungarn der Durchfuhr allerhand unnötige schwierig -
ketten . — Der Vertreter der Regierung erklärt hierzu , es sei
schwer festzustellen , ob die Klagen berechtigt wären ; man werde
sich jedoch in der gewünschten Richtung bemühen .

In der weiteren Besprechung wendei sich Dr . Roesicke lk. ) gegen
eine Anzahl Bestimmungen des deutsch - rumänischen Abkommens ,
darunter auch gegen seine lange Dauer . Die deutsche Land -
Wirtschaft drohe dadurch st a r k g e s ch ä d i g t zu werden . — Staat ?-
s ekretär v. jtühlinann erwidert dem Vorredner , der ihm unterstellt
hatte , in seiner jüngsten Plenarrede von einer noch s i e b e n j ä h-
rigen Kriegsdauer gesprochen zu haben , daß er über die
boraussichtliche Kriegsdauer überhaupt nichts gesagt habe , —

Ministerialdirektor Körner polemisiert gleichfalls gegen Roesicke ;
eine Befristung der Uebergangszeit sei nicht möglich .

Das Abkommen über die Werftanlagen in Jiurgiu und
Turn - Severin wird nach kurzer Aussprache gutgeheißen . Bei
der Besprechung des Peiroleumabkommens erbittet Erzbergcr Aus -

kunft darüber , wer im Besitz der Anteilscheine der deut -
schen Gesellschaften sei . Zum Glück habe ja die deutsche Regierung

dem Dränge « deutscher Kapitalisten ,
die alles in die Hände zu bekommen versucht hätten ,
nicht stattgegeben . Für diese Kapitalisten sei das Blut unserer
Söhne nicht geflossen . Aus diesen Kreisen habe sich bezeichnender -
weise auch der st ä r k st e Einspruch gegen den Friedensvertrag
geltend gemacht . — Ein Vertreter der Regierung erwidert , die
Gesellschaften seien genügend gebunden ; es handle sich um bloße
Erwerbsgesellschaften mit kleinem Kapital , die ihre Anteile ver -

tragsgemäß zu' einem bestimmten Zeitpunkt zur Verfügung
der Regierung stellen müßten . — Noske ( Soz . ) : Der Petro -
lcumvertrag sei wie die anderen Verträge für uns zunächst nur
eine Sicherheitsmaßnahme , die gutgeheißen werden könne im

Hinblick auf die Gefahren , die Deutschland auS den Beschlüssen
der Pariser Wirtschastskonferenz drohen . Darum

müsse man ihnen trotz mancher Bedenken zustimmen . Die Dar -

legungen der Regierung ließen noch die sichere Gewähr vermissen ,

daß sich nicht private Kapitalisten auf Grund dieser Ver -
träge zu bereichern vermochten . Daher sei es dringend zu
wünschen , dem Reichstag vor dem endgültigen Abschluß der mit

irgendwelchen Gesellschaften zu schließenden Abkommen Kenntnis

zu geben . — Ein inzwischen eingelaufener Antrag Erzbcrger und
Genossen verlangt die Gewährleistung einer ausreichenden
Gewinnbeteiligung des Reiches bei der Petroleumaus -
beute . — Staatssekretär v. Stein gibt über die dahingehenden Ab -

sichten vertrauliche Auskunft .
NoSke und Genossen haben inzwischen einen Antrag eingc -

bracht , demgemäß alle mit Gesellschaften abzuschließenden Ver -
träge dem Hauptausschuß vorher vorgelegt werden müssen .
— Graf Westarp hält es für gerechtfertigt , daß das Reich an dem
Gewinn dieser Gesellschaften teilnimmt , doch müsse eine bureau -

kratische Verwaltung vermieden werden . Rumänien sei im Grunde
viel zu gnädig behandelt worden . — Dem widerspricht der Regie -
rungsvertreter Dr . Herz . — Staatssekretär v. Stein widersprickt
dem sozialdemokratischen Antrag , da er eine große Erschwerung
bedeuten würde . — v. Graefe (f . ) : Die Legende von der i - ndi -
reiten Kriegsentschädigung Rumäniens sei durch die

heutige Aussprache zerstört worden . Der Antrag Noske könne
nur in gemilderter Form angenommen werden . Noske bemerkt ,

daß nach den bestimmten Zusicherungen des Staatssekretärs , wonach

alle Verträge zur Kenntnis des Reichstags

gelangen sollten , der sozialdemokratische Antrag zurückgezogen
werde . .

Damit ist die Debatte geschlossen , der Ausschutz stimmt d ° m

Gesamtabkonnnen über die Wirtschaftsbeziehungen zu . Donners -

tag wird weiterberaten .
_

Die Novelle zum Schutzhaftgesetz .
hat bisher in der Kommissionen i ch t beraten werden können ,
weil eine beschlußfähige Sitzung noch nicht zu . stände -
gekommen ist . Der Vorsitzende Schcidcmann drängt indessen
auf Fertigstellung der Novelle , die für viel « unglückliche Menschen
von der größten Bedeutung ist . Für Mittwoch vormittag hatte
der Vorsitzende eine Sitzung einberufen , in der die Konservativen ,
die Nationalliberalcn und Polen nicht vertreten waren . Elsaß -
Lothringer waren nur aus der sozialdemokratischen Fraktion an -

wesend . Die erschienenen Kommissionsmitglieder einigten sich
dahin , dem Vorschlag des Vorsitzenden entsprechend , die Novelle

nochvorderVertagungdesReichstags an da ? Plenum

zu bringen . Deshalb sind Sitzungen vorgesehen für den 4. , 5. » nd
6. Juli . _

�rbeitskammern .
Der Reichstagsausschutz hat in der Sitzung am Mittwoch die

Beratung über die Einbeziehung der landivirtschaftlichen Arbeiter

zu Ende geführt . Ein Antrag des Abg . Weinhausen ( Vp. ) verlangt ,
daß im Falle der Einbeziehung der Landarbeiter für sie und die

Arbeitgeber Fachkammern zu bilden sind . Dieser Antrag '
wurde bei 3 Stimmenthaltungen angenommen , und daraufhin
wurde �mit 19 gegen 6 l3 konservative und 3 Zentrumsstimmen ) b ? -

schlössen , daß in dieser Weise die Landarbeiter in das Arbeits -

kanimcrgesctz einzubeziehen sind .

Leflte Nackrickten .
Tie Pnsiverwcigcrung gegen Troelstra .

London , 26 . Juni . ( Reuter . ) Unterhaus . In Be -

ontwortung einer Anfrage erklärte Lord R o b e r t C e c i l im
Namen der Regierung : Trorlstra wurde die Erlautznis , an -

läßlich der Arbciterkonfcrenz England zu besuchen , ver wer -

g c r t . Man ging dabei von der Erwägung aus , daß es unter
keinen Umständen im öffentlichen Interesse gelegen hätte ,
Troclstra im gegenwärtigen Augenblick nach England kommen

zu lassen . _

Kercnski in England ?
London , 26 . Juni . Central News meldet : Kerenski ist

in England angekommen .

Hochwasser in Norwegen .
Christiania , 26. Juni . Infolge starker Niederschläge

und Hochwassers im Gulasluß ist die Eiscnbahustrccke
Christiania — Tronthcim auf einer Strecke von 67 Kilometern zwischen
Langletet und Stören bis Ler weggespült und eine Eisenbahnbrücke
eingestürzt , so daß jeder Zugverkehr eingestellt werden mußte . Auch
der Landstraßenverkehr , sowie die Verbindungen durch Telegraph
und Telephon mit Drontheim sind unterbrochen .



GeweckschHsbkwMkg
Die Löhne der Arbeiterinnen in der Munitionsanstalt

Haselhorst .
Verschiedene Klagen über zu geringe Löhne werden im « von

Arbeiterinnen von der zum Kgl . Arlilleriedepot Spandau gehörigen
Munittonsanstalt Haselhorst übermittelt . Wie aus den aii uns ge¬
langten Schreiben hervorgeht , beträgt der Stundenlohn der Weib -
liehen Arbeitskräfte bei neunstündiger Arbeitszeit 71 Pf . , das ergibt
einen Wochenverdicnst von 38 . 31 M. Die Männer erhalten einen
Stundenlohn von 1,13 M. Anscheinend die Einsicht der Betriebs -
leitung , dag mit einem solchen Verdienst bei der gegenwärtigen Teue -
rung nicht gut auszukommen ist . führte dahin , den Arbeiterinnen
bereits vor Ostern eine Lobnzulage in Aussicht zu stellen . Nach
Pfingsten wurde den Arbeiterinnen ein Schreiben vorgelegt , woraus
zu entnehmen war , dafi ihnen eine Lohnzulage ab L April zu¬
gedacht sei . Vergeblich warteten die Arbeiterinnen auf die Ein -
lösung des Versprechens . Jedoch ein Zweifel , dah es keine Zulage
geben würde , konnte schon deshalb nicht aufkommen , weil anläßlich
der 8. Kriegsanleihe die Herren Vorgeietzien unter den Arbeiterinnen
Propaganda machten und sie im Hinblick auf die in Aussicht stehende
Lohnzulage zur Zeichnung aufforderten . Da durfte sich schon niemand
ausschließen . Es wurden denn auch von den Arbeitern und Arbei -
terinnen Beträge von 50, 100 M. und mehr gezeichnet .

Die gezeichnete Summe braucht nicht mit einmal bezahlt
werden , sondern sie wird in Wochenraten von 8, 10 M. und mehr
vom Loh » in Abzug gebracht .

Ein solcher Abzug wäre zu ertragen gewesen , wenn sich den
gegebenen Versprechungen zufolge auch der Lohn erhöht hätte . Da «
ist jedoch nicht der Fall , und es müssen deshalb manche Arbeiterinnen
am Lohntage mit einem Wochenverdienst von 28 und 82 M. nach
Hause gehen . Ein solcher Betrag reicht jedoch bei weitem nicht
aus , um das kümmerliche Leben zu fristen . Alleinstehende
Mädchen , die von einem solchen Verdienst Miete . Klei -
dnng und Lebensunterhalt bestreiten sollen , geraten dabei in
die größte Notlage . Die Einsenderinnen betonen in ihrem
Schreiben , daß in dem Betriebe der gelbe Verband herrsche , der
jedoch für eine Erhöhung des Verdienstes nicht mit Erfolg einzu -
treten vermag . Die Arbeiterinnen geben sich daher der Hoffnung
hin , daß die Herren des Betriebes doch noch ihre Notlage erkennen
und eine der steigenden Teuerung entsprechende Lobnzulage be «
willigen werden . Das Beispiel zeigt wieder einmal , wie traurig eS
um die Löhne bestellt ist , wenn nicht hinter Arbeitern und Arbeite -
rinnen eine starke Gewerkschaft steht , die sich ihrer Interessen an -
nimmt .

_

Gege « die Ansführnngen deS Abgeordneten
Dr . Herzfeld ,

die dieser bei der diesjährigen Elatberatung im Reichstag in
bezug auf eine am 4. Mai 1918 in Dortmund abgehaltene Besprechung
zwischen dem Oberstleutnant Giffenig als Vertreter des stell -
vertretenden Generalkommandos des 7. Armeekorps und Dnge «
stellten de ? Merallarbeitcrverbandes gemacht hat , wendet
sich jetzt in scharfen zurückweisenden Darlegungen das
Mitglied des Hauplvorsiandcs des Deutschen Nietallarbeiter -
Verbandes H. Z e r n i ck e in der „Metallarbeiter - Zeitung " . Die
Behauptung , daß die fragliche Sitzung einberufen gewesen
ei . um zur Verbreitung einer im Auftrage des General «

kommandos verfaßten Broschüre Stellung zu nehmen , bezeichnet
Zernicke als eine wissentliche Unwahrheit . Die Sitzung sei an -
beraumt worden , weil über folgendes verhandelt werden sollte
1. Schlichtung von Streitigkeiten , deren Untersuchung und

Prüfung durch die Fachosfiziere in den Betrieben , und 2. wie
ist zu verhindern , daß Arbeiterausschußmitglieder und
Vertrauensleute der Organisation , die für die Interessen
ihrer Mitarbeiter eintreten , von den Unternehmern den
MililärbeKöiden als ablöminlick bezeichnet werden ? Auf die Ver «
breirung der Broschüre sei erst kurz vor Schluß der Sitzung der
Oberstleutnant Giffenig zu sprechen gekommen . Der Berichterstatter ,
von dem Dr . Herzfeld anscheinend seine unwahren Behauptungen
bezogen habe , wisse außerdem , daß alle an der Sitzung beteiligten
Verbandskollcgen sich zu der Broschürenverteilung — ganz anders
erklärt haben , als dies von Hcrzseld vorgetragen worden sei . Es
sei allgemein betont worden , die Broschüre sei der Ortsverwaltung ,
Vertrauensleuten oder Gewerkschaftskartellen vorzulegen , um diese
darüber befinden zu lassen , ob sie die Schrift verbreiten
wollen oder nicht . _

Inöustne unö ßanöel .
Der Kampf um den freien Handel in der NebergangS -

Wirtschaft .
Die von Hamburg ausgegebene Parole gegen jegliche

staatliche Bindung der freien wirtschaftlichen Uebergangszeit
findet bei allen Interessenten begeisterten Widerhall . So

hielt auch der Geh . Finanzrat Dr . Hugcnberg , Mitglied
des Krupp - DirektoriumS , in der Hauptversammlung des Ver -

eins für bergbauliche Interessen eine Rede , in der er in

schärfster Form jede Kontrolle des Staates über die Wirtschaft

ablehnte und die bedingungslose Rückkehr zum freien Handel :
verlangte . Er führte aus :

Wir haben in den H ö ch st p r e i s e n von vornherein eine

Gefahr für die freie Wirlichaft erblickl . Nun sind wir glücklich
so weit , daß aus unsere politische Bühne über die Nolleilern

Höchstpreise , Beschlagnahme . Kriegsgeiellschaften uiw . eine angeblich
neue Lehre gekleuen ist , die ihre Ausrüstung �um Teil einem ver¬
blichenen Lager mehrfach abgekochter sozialistischer Gedanken , zum
Teil der freien praknichen Entwicklung entnommen hat . die wir

'
hier im Revier besonders gut kennen , und die man früher als

großkapitalistische Konzentrationsbewegung
grimmig bekämpfte . Diese Entwicklung , die — als Glied de §

Ganzen — in Freiheit langsam sich vollziehend und , wo sie
entartet , sich auch selbst wieder auflösend , unserer Volks -
Wirtschaft große Vorteile gebracht hat , soll nun mit
einem Male — das ist des Pudels Kern — allgemein gültiges
Organisationsprinzip geworden sein , geeignet für eine Hand -
habung durch den Staat . Und der Ucbe . rgang dazu — soll die

Uebergangswirtschaft sein . Wenn wir darüber lächeln , so ist
das sicher ein Lächeln der Auguren . Aber man ist in der

Stimmung , uns auch dies Lächeln nicht zu glauben und möchte —

trotz der soeben beobachteten praktischen Lebren des B o l s ch e -
wismuS (!> — zunächst in der Erprobung . der neuen Theorien
noch einige Schritte weitergehen . Ich sage . man " . Damit meine
ich natürlich nicht unsere leitenden staatlichen Stellen . Diese
haben uns wiederholt erklärt , daß sie so bald wie möglich zur
freien Wirtschaft zurücksteuern wollen . Es wäre unangebracht .
den Ernst dieffs Willens zu bezweifeln . Dagegen muß der Hin -
weis erlaubt sein , daß in diesem Kriege außerhalb der Krieg -
führung und in gewissem Maße der Privatwirtschaft überhaupt
sehr wenig geschehen ist . was die Ausführenden gewollt hatten .
Sie waren meistens die Geschobenen . So müssen wir auch in

bezug auf die Uebergangswirtschaft damit rechnen , daß ihre Ge -
staltung mehr von den Schiebenden als von den Geschobenen ab -

hängt . Gehören nun wirklich die selbstwirtschaftenden Kreise
noch zu den Schiebenden ? Oder sind sie schon ganz Ge -
schobene geworden ? In der Frage der Uebergangswirtschaft sind
sie so ziemlich alle einig — von Landwirtschaft bis Hansa -
bund . Von » Ermächtigungsgesetzen� sollten alle wirtschaftenden
Menschen nach den Erfahrungen dieses Kriege » genug haben , —
aber eigentlich auch die Beamtenschaft , die dock bisher immer noch
eine Macht in Deutschland ist und es — nach meiner persön¬
lichen , niemandem aufgedrängten Meinung — hoffentlich bleiben
wird und will ! Denn sie ist es schließlich , auf die alle Flüche
für die Auswirkungen solcher Ermächtigungsgesetze hernieder -
fallen , obwohl sie dabei im Grunde nur unter dem Zwange der
» Schiebenden * bandelt . Sie ist es auch , die sich selbst unmöglich
macht , indem sie dem Scheine nach wirtschaftliche Macht
in ihre Hände nimmt , die ihr dann doch wie Sand unter den
Fingern zerrinnen muß . ES ist ihr ureigenstes Interesse zu
sagen : wenn jemand sozialistische (I) Gesetze in Deutschland
machen will , so mag der , der eS will , die Verantwortung dafür
auch selbst übernehmen . Ju der Frage der Uebergangswirtschaft
liegt das Hio Ehodus , hic salta I in erster Linie in der B e «
k ä m p f u n g jede » neuen Ermächtigungsgesetzes
und in dem Festhalten des Standpunktes , daß die Kriegs -
ermächtigungsgesetze auf die Uebergangswirtschaft keine An -
Wendung finden .

Der Enthusiasmus des Geheimrats Hugenberg für die

freie Wirtschaft ist gerade jetzt wohl verständlich , da die

Militärverwaltung , das Reich und die Bundesstaaten endlich
versuchen , auf einzelnen Gebieten den unausgesetzten Preis -

steigcrungcn Halt zu gebieten . Daß es dabei an der nötigen
Energie immer noch fehlt , beweist die erst unlängst gezeigte
Nachgiebigkeit gegen die Agrarier und die Bewilligung ihrer
Forderungen auf Erhöhung der Getreidepreise . Aber gelegent -
lich wird doch der Widerstand gegen neue Preiserhöhungen
bcmerklich . So sind die Kohlen - und Eisenpreise
schon seit einiger Zeit stationär . Es ist begreiflich , daß sich
die Eisen - und Kohlenmagnaten in ihrer Produktionsfreude
und in ihrem patriotischen Eifer , das Reich zu beliefern , nicht

gern durch Höchstpreise „abschrecken " lassen .
Daß das bestehende Ermächtigungsgesetz , das

unter ganz anderen Umständen und in Erwartung einer

kurzen Kriegsdauer formuliert worden ist , nicht schlankiveg in
die Friedenswirtschaft hinübergenommcn werden kann , ver -

steht sich am Rande . Auf der anderen Seite sollte der

Reichstag aber auch nicht zögern , die Regierung in ihrem

Kampfe gegen die Anarchie der Privatwirtschaft zu unter -

stützen und ihr die Handhabe zu geben , um gegenüber privat -

kapitalistischen Forderungen gemeinwirtschaftliche Bedürfnisse
zur Geltung bringen zu können .

Die Entwicklung der Währnng .
Trotz der glänzenden Siege an der Westiront hat der Kur » -

wert des deutschen Geldes im Auslände in den letzten Wocfcen eine
sehr bedauerliche Abschwäckung erfahren . Unter dem Eindrucke
des ruisischen Frieden « ? ch l u s s e s stieg die Reichsmark in der
Schweiz von 02 auf ungefähr 90 Franken . Da im Frieden für die
Reichsmark etwa 123 FrS . gezahlt wurden , so war die Entwertung
noch immer groß genug , aber die Besserung ließ dock die Hoffnung
zu. daß sich der KurS Weiler nach oben bewegen oder wenigstens
nicht fallen werde . Diese Erwartungen sind entiäuscht worden . fDer
Kurs der Reichsmark bröckelte wieder ab , sank bis zum IS. Mai
1913 auf 78,75 Frs . und ging seitdem in ziemlich scharfem Tempo
auf nur 07 Frs . am 25 . Juni zurück .

Diese Bewegung beweist ein Doppeltes : einmal , daß die Vater -

landsparteilcr völlig im Unrecht waren , als sie den deutschen

Waffensiegen ohne weitere « die Wirkung zuschrieben , den KurS der
Lteichsmark zu erböben und dann , daß die Währung auch in der

Uebergangswirtschaft sehr pfleglich behandelt werden muß . Man
dürste in der Annahme kaum fehl gehen , daß die bedauerlich scharfen
Kursrückgänge der deusichen Zahlungsmittel auf ihr Angebot aus
verbünoelcn oder besetzien Gebieten zurückzusühren ist . Der Um-
laus von deutschen Noten ist ganz gewaltig gewachsen . Deutiche
Banknoten kursieren in gewaltigen Beuägen in den besetzten Rand -
ländern . Es ist kein Wunder , daß sie von da aus an die Börsen

der verschiedenen neutralen Länder gebracht werden und auf den
Kurs drücken . Wenn das aber schon heute der Fall ist , um wieviel
mehr erst dann , wenn die bestehenden Hemmungen für die Noten -
ausfuhr aus den besetzten und verbündeten Ländern wegfallen !

In den letzten Tagen ist dagegen eine bemerkenswerte Steige «
rung des Markkurses in Oesterreich erfolgt oder mit anderen
Worten : Der Wert der Krone ist in Deutschland gesunken . Im
Frieden wurden für die österreichische Krone nngesäbr 85 Pf . ge «
zahlt . Im Kriege sank ihr Wert recht erheblich, ' wäre aber noch
stärker gedrückt worden , wenn die deutschen Banken
der österreichischen Regierung nicht sehr erhebliche Kredite

zur Verfügung gestellt Hütten , aus denen die Bezah -
lung der österreichischen Schulden in Deutschland ohne
ein weiteres Angebot von österreichischen Kronen er -
folgen konnte . Infolge des Ostfriedens befferte sich eben -
falls der Kurs der Krone und blieb fast ein halbes Jahr lang bis

zum 11 . Juni 1918 auf 66 . 00 M. für 100 Kronen stehen . Seilher
ist der Kurs der Krone auf 62,05 M. gesunken . Mitgewirkt hat
zweifellos , daß über die österreichische Grenze erhebliche Kronen -
betrage geichmuggelt wurden , welche hier einen starken Druck auf
den österreichrschen Kronenkurs ausgeübt haben . Man erinnert sich
vielleicht noch , daß im Vorjahr schön ein sehr uiierquickliches An -
gebot österreichischer Kronennoten in Deutschland bemerkbar wurde
und daß der dadurch geschaffene Gegenwert in Mark von seinen
österreichischen Eigentümern zu Zahlungen ins neutrale Ausland
verwendet wurde , die den Markkurs ebenso schädigten wie den
Kronenkurs schonten . _

Kapitalistenkampf in der Erdölgesellschaft .
In der Generalversammlung der Deutschen Erdölgesellschaft gab

eS eine Sensation . Infolge der Abstimmung der Minderheit , hinter
der die Deutsche Bank steht , wurde eine Kapitalserhöhung
dieses der Diskonto - Gesellschaft nahestehenden Unter -
nehmens verhindert . Zu Beginn gab der Generaldirektor Nö l len -
b u r g eine Uebersicht über die geschäftliche Lage : Die Betriebe im
Elsaß hätten sich sehr gut entwickelt . Bei den hannoverschen
Unternehmungen seien die technischen Schwierigkeiten sehr
groß , indes seien die Aussichten hier auch recht gut , weil
die Oelsandmächtigkeit hier erheblich größer sei als im Eliaß .
Gelinge es in Wietze der technischen Schwierigkeiten Herr zu
werden , so dürfte dort ein erheblicher Aufschwung zu erwarten
sein . Die Braunkohlen Unternehmungen der Gesell «
schaft befänden sich ebenfalls in befriedigender Entwicklung , die
Produktion habe von Woche zu Woche zugenommen . Auch die Re -
sultate aus der Produktion von Braunko hlenteeröl be «
friedigten durchaus . In Galizien seien allerdings die Schwierig «
leiten sehr groß , und es bestehe wenig Aussicht , die Produkiion dort
während des Krieges zu steigern . Durch den Friedensvertrag mit
Rumänien sei die rumänische Produktion in einem
Ausmaß gesichert , wie es früher wohl fürun -
denkbar galt . Sie sei außerdem im Wachsen begriffen , und
in nicht zu langer Zeit dürfte der Friedenssland wieder erreicht sein .
Die Dividende wurde auf 25 Proz . festgesetzt . Zu der beautraglen
Kapitalerböhung um 4 250 000 M. bemerkie der Generaldirektor ,
daß es notwendig ericheine , die rumänische Erdölgrundlage
der Gesellschaft zu kräfliaen .

Rechtsanwalt Dr . Münch und Rechtsanwalt Dr . Rosendorff ,
von denen der erstere ein Kapital von 3,6 Millionen Mark , der
letztere ein solches von 8,35 Millionen Mark vertrat stm Verlaufe
der Versammlung stellte sich heraus , daß hiermit der Aktien «
besitz der Deutschen Bank vertreten wurde ) widersvrachen
der beantragten Kapitalcrhöhung . Generaldirekior Nöllenburg
drückte sein Bedauern gegenüber dem angeblichen Vorgeben der
Deutschen Bank aus . indem er auf das bisherige gute
Verhältnis zur Deutschen Bank hinwies . Er brachte einen
Briet zur Verlesung , aus dem hervorzugehen schien , daß die
Deutsche Bank sich während der Verhandlungen zwischen der Dis -
konto - Gesellschafr und dem rumänischen Unlernehinen noch darum
bemüht hatte , das Geschäft mit der holländischen Gesellschaft selbst
zu machen .

Die Kapitalerböhung wurde darauf abgelehnt , da die er «
forderliche Dreidiertelmajoritäl nickt vorhanden war . Der Vorsitzende
erklärte noch , daß es für die Geiellschait ein Gebot sei , sich von der
in der Abstimmung hervorgetretenen Bevormundung und den
konkurrierenden Interessen , die darin zutage träten ,
frei zu machen . _

Verschmelzung der Bankbeamtenvereine . Die Beschlußfaffung
über die Verschmelzung des Vereins der Bankbeamten in Berlin
mit dem Deutschen Vankbeamten - Verein mußte wiederholt werden ,
da die Genehmigung der Satzungsänderungen des Vereins der
Bankbeamten in Berlin , au » Grund deren sener Beschluß gefaßt
wurde , von der Aufsichtsbehörde nicht mit rückwirlender Kraft ge -
geben worden ist . In der gestrigen Fortsetzung der General -
Versammlung ist die Abstinimung wiederholt und die Verschinelznng
wiederum mir erbeblicher Majoriiät beschlossen worden . Der
Deutiche Bankbeamteii - Verein umfaßt nach dieiem
Zuianmienichluß eiwa 80 000 Mitglieder und vereinig ! damit den
weitaus größten Teil der Angestellten des Deutschen BankgcwcrbeS
in seinen Reihen . _

Arbeiter - Samariterbnnd . Kolonne Groh - Berlin . Freitag , den
28. , abends pünktlich 8' / , Uhr , bei Schulz . Am Köuigsqradcn Nr. 2:
Mitgliederveriainmüing . Vortrag von Frl . Dr . ProsS : . Einige
hygienische Winke für die Jetztzeit - , Sämtliche Kursus -
teilnebmcr haben Zutritt . Nach dem Vortrage : t. Ausgabe der Neilkaiten
zur Dampservartie am 7. Juli . 2. Revidierung der Dienittaschen ; jedes
Mitglied , welches im Besitz einer Tasche ist. bar dieselbe mitzubringen ; d i e
Tasche muß anwesend sein . 3. Verschiedenes .

Verantwortlich für Politif : Erich Kuttncr , Berlin : für den übrigen Teil des
Blattes ! Alfred Scholz , Neufdlln : für Anzeigen ! Theodor Glocke, Verlin . Verlag :
Vorwärts - Verlag G. m. b. H. , Verlin . Druck. Vorwärls - Buchdruckeret und

Vcrlagsanftalt Paul Singer u. Co. in Berlin , Lindenftrabe Z.
Hierzu 1 Briioor und UulerhaiiungSdlalt .

. WLKTNEIkck Reisegepäck - Versicherung
gegen Diebstahl und Feuerschaden

Ver » Ieherung » - Polleen werden In allen Filialen ausgeferfigf�

Kerrrn - ' Arilkel
9/eichc Sportkragen Leinen . . . . . .von 2 . 75 an

Vorhemden weiß

. . . . . . . . . . . . .

von 1 . 70 an

Seidene Sporthemden m. Klappmansch , von 64,50 an

Seidene Sddafanzüge . . . . . . . . .von 175 . 00 an

Krawatten Selbstbinder u. fertig gebunden von 2 . 90 an

Einfarbige Binder große Form , reinseidener

Serge in vielen Farben

. . . . . . . . . . .

. . . 9 . 75

Henen - Filzhüte moderne Formen . . . . . . .. 30 . 00

Herren - Slrohhüte neueste Formen . . . . .. . . 8,75

Reise - Mützen Wolle mit seidenem Futter . . . . 7 . 50

Hosenträger großes Sortiment

. . . . . . . . . . .

2 . 10

Kinder - Matrosenmützen i . Wollstoffu . Seid . vorrät . 9 . 50

Kinder - Strohhüte für Mädchen und Knaben , . 3 . 95

Schuhe
Bedarfsscheinfreie

Hausschuhe und Fantoffel
in verschiedenen Ausführungen und Preisen für

Herren , Damen , Mädchen und Kinder .

Herren - Kleidung
Sakko - Anzüge in verschiedenen Farben , gutsitzende Formen

Sakko Anzüge in blau , ein - und zweireihig

Sommer - Mäntel teils hochgeschlossen , weite Form , teils

mit Ourt und Falten , in grau und braun gemustert

Loden - Mäntel in noch guten Q) ualit2ten , grau und oliv

Gummi - Mäntel sowie imprägnierte Regenmantel
reichhaltig am Lager

Lüster - Sakkos großes Sortiment , in vielen Preislagen

Wenden von Herren - Kleidung
in eigenen WerKsfätfen

Schürzen
7 . 00

12 . 75

10 . 50

15 . 00

22 . 00

9 . 25

11 . 25

18 . 50

Hausschürzen blau - weiß Kreton , mit Volant . .
Hausschürzen blau - weiß Kreton , extra weit . .

Blusenschürzen dunkelblau , BaumwoU - Stoff
mit farbigem Paspel

. . . . .. . . . . . . . . . . .

Blusenschürzen geblümt Kreton , einfarb . besetzt

Blusenschürzen mittelblau best - Batist , Wien . Form

Teeschürzen geblümt Baumwollstoff , m. Volant
und Tasche

. . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . .

Tccschüizen dkl . gemustert Kreton . Wiener Form

Teeschürzen mittelblau bestickt Batist , Wien . Form

Damenhüie
Ungarniertc Damcnhülc i . mod. Form 5 . 50 11 . 50 16 . 75

Garnierte Damenhüte m. mos. oamit 14 . 50 19 . 00 25 . 50

GarniertcKinderhütcm . mod. Gamitiu . 3 . 25 5 . 90 8 . 50

Velours - U. Haarfilzhüte moderne Formen und Farben
in großer Auswahl .

Uebemahme von Damenhüten tum Umpressen

« owi « tum Garnieren noch der neweten Modo
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